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Senſakionelle Erklärungen zur Arbeiksloſenverſicherung.
Miniſter Stegerwald kündigt noch weikere Rokopfer an.

Jm Reichstag wurde am Freitag zunächſt
die von den Regierungsparteien beantragte
Verlängerung des Nothaushalts bis Ende
Juli angenommen. Dann wurde die Beratung
des Haushalts des Auswärtigen Amtes abge-
ſchloſſen. Zur Beratung ſtand dann die von
der Regierung vorgelegte Novelle zum
Arbeitsloſenverſicherungsgeſetz; die einmal
Reform der Verſicherung erſtrebt, zum anderen
eine Beitragserhöhung auf 428 Prozent vor-
ſchlägt.

Reichsarbeifsminiſter
Dr. Stegerwald (5.)

leitete die Beratung mit einer ſenſatione en
Rede ein, in der er mit dem ihm eigenen
Temperament auf den großen Ernſt der Fi-
nanz- und Wirtſchaftspolitik hinwies. Der
Miniſter betonte, daß durch die Finanzpolitik
das Vertrauen zur deutſchen Staatsführung
und zur öffentlichen Verwaltung ſtark er
ſchüttert worden ſei. Er müſſe für dieſe öffent-
liche Finanzpolitik jede Verantwortung ab
lehnen, da er wiederholt vor den Folgen ge-
warnt, ſich auch der Steuerſenkungsaktion von
1926 widerſetzt und die letzte Beamten-
beſoldungsreform für ein Unglück gehalten
habe. Man könne nicht dauernd Sozial
politik machen, losgelöſt von der Finanz, und
Wirtſchaftspolitik des Landes.

Falſch ſei es, wenn man in Arbeitgeber-
kreiſen auf das Schlichtungsweſen und die
Sozialverſicherung als Haupturſache der
gegenwärtigen Lage hinweiſe. Allerdings
werde man in der nächſten Zeit ſparſamer mit
Verbindlichkeitserklärungen verfahren müſſen.
Der Miniſter verteidigte den Schiedsſpruch von
Oeynhauſen, mit deſſen Verbindlichkeits-
erung er ſicher das Richtige getroffen

abe.
Unſer heutiges inneres Preisniveau ſei

ungeſund und nicht dauernd haltbar. Er
rechne damit, daß die ſinkende Weltpreistendenz
zu einer Dauererſcheinung werde. Um eine
baldige Preisſenkung komme man nicht hernm,
allerdings müſſe ſie vorausgehen, da Lohn-
kürzungen allein nicht zum Ziele führten und
auch nicht durchführbar ſeien.

Der Miniſter ging dann auf die Frage der
Arbeitsloſenverſicherung ein. Durch ein
Arbeitsbeſchaffungsprogramm wolle die Re
gierung 2- bis 300 000 Menſchen Arbeit undBrot verſchaffen. Sie ſei beſtrebt, in der
Frage der Sanierung der Arbeitsloſen-
verſicherung

eine Reichstagsauflöſung zu vermeiden,
weil dann im Herbſt dieſelbe Lage eintreten
würde, aus der wir uns im letzten Jahr her-
ausgearbeitet hätten.
Zur Sanierung ſeien mindeſtens 700 Millionen

notwendig.
Jch muß offen geſtehen, ſo fuhr der Miniſter
fort, daß ich bei dem Kampf um das Notopfer
das deutſche Volk nicht mehr verſtanden habe.
Stenererträge, die Hunderte von Millionen
bringen ſollen, ſind gegenwärtig nicht mehr
herauszuholen. Das Jahr 1931 wird nicht
mehr, ſondern weniger Steuern bringen. Auch
unſere Arbeitsloſigkeit wird nur allmählich
zurückgedrängt werden können. Jn ſolcher
Lage gibt es keine andere Rettung, als auf der
ganzen Linie zu ſparen.

Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß im Herbſt
und Winter mit noch viel drakoniſcheren
Maßnahmen gearbeitet werden muß als mit
dem Notopfer der letzten Wochen.
Der Miniſter erklärte weiter, daß er ſich

nicht gegen jede weitere Belaſtung der Wirt-
ſchaft wende, um dem Kapitalismus Hand-
langerdienſte zu leiſten, ſondern weil jede
weitere Steuer, die die Produktion erſchwert,
eine Vermehrung der Arbeitsloſen bedeutet.
Zum Schluß ſprach der Miniſter die Erwar-
tung aus, daß es nach der Sicherung des
Etats und der Sanierung der Arbeitsloſen-
verſicherung möglich ſein werde, mit etwa 750
Millionen durch Aufträge von Reichsbahn und
Reichspoſt durch ein Wohnungsbauprogramm
uſw. die deutſche Wirtſchaft neu zu beleben.
Vorausſetzung ſei allerdings, daß

ſchaft bereit iſt, ihrerſeits in dieſer Zeit der
Not durch eine angemeſſene Preisſenkung ein
Opfer zu bringen.

Die Rede wurde wiederholt durch Beifalls-
kundgebungen der Mitte und Zurufe von
links unterbrochen. Als von links gernufen
wurde: „Die Deutſchnationalen ſind mit Jhnen
ſehr zufrieden!“, erwiderte der Miniſter: „Es
iſt mir gegenwärtig furchtbar wurſt, wo ich in
dieſem Hauſe Beifall ernte.“

Jn der Ausſprachéè
nannte der ſozialdemokratiſche Gewerkſchafts
führer Graßmann die Berechnungen des
Miniſters über den Bedarf der Arbeitsloſen-
verſicherung noch als zu künſtig. (1) Die
Einſparungsvorſchläge ſeien bedenklich und un-
ſozial. Die Sozialdemokratie müſſe ſich gegen
einſchneidende Verſchlechterungen wenden.

Der deuntſchnationale Landarbeiterführer,
Wolf-Stettin, trat für die Zuſammenarbeit der
Arbeigeber- und Arbeitnehmerſchaft ein. Wenn
dieſe beiden großen Pfeiler unſerer Wirtſchaft
nicht zuſammenwirkten, müſſe dieſe zuſammen-
brechen.

Der volksparteiliche Abg. Hueck erklärte,
der Entwurf ſei durchaus nicht das, was zur
Sanierung der Arbeitsloſenverſicherung un-
umgänglich notwendig ſei. Die unbegrenzte

Darlehnpflicht des Reiches müſſe beſeitigt
werden.

Für das Zentrum ſprach Abg. Eſſer dem
Miniſter den Dank dafür aus, daß er in
mannhafter und mutiger Rede volle Klar
heit über die wirkliche Lage der Dinge ge
ſchaffen habe. Jeder müſſe ſich heute vor
Augen halten, wie ungehener groß die Ver
antwortung ſei, wenn man den Zuſammen
bruch unſeres Vaterlandes und ſeiner Wirt
ſchaft verhindern wollte.
Der demokratiſche Abg.

fach ihrem Schickſal überlaſſen könne.

Zu einem Zwiſchenfall
kam es noch bei der Rede des Abg. Mönke
von der Chriſtl.„Nat. Bauernpartei, der von
dem Mißbrauch der Arbeitsloſenunterſtützung
ſprach und erklärte, im ſtillen verhöhnten die
Arbeitsloſen dieſen Reichstag, der dieſe Miß-
ſtände nicht längſt abgeſtellt habe. Von der
Zuſchauertribüne rief ein Beſucher dem
Redner zu: „Das iſt eine Gemeinheit!“ Er
wurde deshalb auf Veranlaſſung des Präſi-
denten von der Tribüne entfernt. Auf der
Linken erhob ſich ein Entrüſtungsſturm gegen
die Ausführung des Abg. Mönke. Die Vor-
lage wurde ſchließlich der Ausſchußberatung
überwieſen.

Polens Abſichken auf Oſtpreußen.
Eine bedeuntſame Pariſer Stimme.

Die Pariſer „Volonté“ beſchäftigt ſich nocheinmal mit den deutſch- polniſchen Grenz-

zwiſchenfällen und verſucht feſtzuſtellen, worauf
dieſe neue deutſch-polniſche Spannung zurück-
zuführen ſei. Polniſcherſeits behauptet man,
Deutſchland ſetze die Zwiſchenfälle in Szene,
um die Unmöglichkeit des Weiterbeſtehens des
Korridors zu beweiſen und auf eine Reviſion
des Verſailler Vertrages hinzuarbeiten. Selbſt
wenn man dieſer Unterſtellung einen Kern des
Wahren nicht abſprechen wolle, ſo betont das
Blatt, ſo ſei es doch auf der anderen Seite

eine unwiderlegbare Tatſache, daß Polen ſeit
langem ſein Augenmerk auf Oſtpreußen
richte, das es ſich gern ganz einverleiben
möchte. Sei es nun durch direkte Annektion,
ſei es durch eine Zollunion. Der wahre Be-
gründer Polens, Dmewſki, habe ſtets betont,
daß Oſtpreußen eine notwendige Bedingung
für das Beſtehen Polens ſei, und ſein letzter
Zuſammenſtoß mit dem polniſchen Staats
präſidenten und Pilſudſki deute nur darauf
hin, daß er ſeine Meinung bisher nicht ge
Inder v

Die Folgen der augenblicklichen Lage ſeien
viel größer. als man im allgemeinen an-
nehme. Der Rapallovertrag zwiſchen Deutſch
land und Rußland erhalte ſich nur dank den
polniſchen Drohungen gegenüber Deutſchland.

Aus Poſen wird gemeldet, daß die Ver
mehrung der polniſchen Weſtgarniſonen
nunmehr auch amtlich zugegeben wird.
Danach erhält Poſen am 1. Oktober neu ein
Eiſenbahnregiment, Thorn zwei Schwadro
nen Huſaren, Bromberg und Graudenz je
zwei Bataillone Jnfanterie. Das bei Kulm
im Bau befindliche polniſche Sperrforts
geht ſeiner Vollendung entgegen.

Wie der Pariſer „Figaro“ meldet, hat die
franzöſiſche ſozialiſtiſche Kammerfraktion be-
ſchloſſen, den Sechs-Milliarden-Rüſtungs-
mitteln für die Landesverteidigung zuzuſtim-
men. Aber unſere „deutſchen“ Sozialiſten
möchten am liebſten den ganzen Reichswehr-
etat ſtreichen. Merkt man noch immer nicht,
daß das nicht mit Dingen zuge

Akute Revolutionsgefahr in Spanien.
Generalſtreik in Granada und Bilbao.

Am heutigen Sonnabend wollen die Land-Ueber die Generalſtreikbewegung in Spa-
nien meldet das Pariſer „Petit Journal“:
Mit der Verhaftung des Gewerkſchaftskartells
in Madrid und Bareclona beginnt der Streik
zuſammenzubrechen. Jn Sevilla iſt die Zahl
der Streikenden von 40000 auf 15 000 zurück-
gegangen, in Barcelona haben die Hafen-
arbeiter die Arbeit wieder aufgenommen. Die
Regierungskundgebung behauptet, daß es ſich
um kommuniſtiſche Putſchverſuche handelt

Aus Madrid wird gemeldet: Während in
Sevilla (Südſpanien) völlige Ruhe eingetreten
iſt, haben die Streikenden in Malaga (Süd-
ſpanien) ihre Arbeit am Freitag morgen zwar
überall aufgenommen, ſie aber eine halbe
Stunde ſpäter geſchloſſen niedergelegt. Die
über 1000 Streikenden bildeten neuerdings
einen Demonſtrationszug.

Aus der Menge wurden mehrere Schüſſe
auf die Offiziere der Bürgerwehr abgegeben.
Verſchiedene Trupps junger Burſchen, die
ſämtliche Schaufenſter der Stadt zerſchlugen,
wurden von der Polizei mit blanker Waffe
auseinandergetrieben.

in Cordoba (Südſpanien)
in den Streik treten. Man erwartet, daß ſich
alle anderen Arbeiter im Laufe des Tages
anſchließen werden. Jn Granada (Süd-
ſpanien) wurde am Freitag der Generalſtreik
erklärt

Jn Bilbao

wirtſchaftsarbeiter

(Nordoſtſpanien) ſtreiken die
Hochofenarbeiter. Hier iſt zu Montag eben-
falls der Generalſtreik angekündigt worden.
Der Kurs des Peſeta iſt neuerdings ſtark ge-
fallen.

Jn Madriz ſelbſt herrſcht noch voll
kommene Ruhe.

Man rechnet aber damit, daß es den radikalen
Arbeitergruppen gelingt, am 1. Juli den
Generalſtreik mit Erfolg auszurufen.

Der ſpaniſche Jnnenminiſter hatte ange-
ſichts der drohenden Lage am Freitag eine
längere Unterredung mit dem Miniſterpräſi-
denten. Es wurde beſchloſſen, nach Möglich-
keit blutige Zuſammenſtöße zu vermeiden,
nichtsdeſtoweniger aber mit aller Schärfe

ducchzugreife

Schneider- Berlin.
betonte, daß man die Arbeitsloſen nicht ein

Hindenburg
gegen Arkikel 48.

Das Reichskabinett hielt am Freitag
nachmittag im Reichstage eine Sitzung ab. Der
Reichskanzler, der am Vormittag nach Berlin
zurrückgekehrt war, berichtete zunächſt über
ſeinen am Donnerstag dem Reichspräſidenten
erſtatteten Vortrag. Das Reichskabinett ver-abſchiedete ſodann die inzwiſchen fertiggeſtellten

Texte der dem Reichstage vorzulegenden
Deckungsvorlagen.

Das Reichskabinett hat wider Erwarten
nach ſeiner Freitagſitzung nicht die urſprünglich
geplante Veröffentlichung des geſamten
Deckungsprogramms vorgenommen, weil es
nicht der auf Sonnabendvormittag 10 Uhr an-
beraumten Sitzung der vereinigten Reichsrats-
ausſchüſſe vorgreifen will, zu der auch die
Miniſterpräſidenten der Länder nach Berlin
eingeladen worden ſind.

Jm Anſchluß an die Sitzung der vereinigten
Reichsratsausſchüſſe ſoll dann um 12 Uhr
eine Unterrichtung der Parteiführer der
Regierungsgemeinſchaft erfolgen.
Der heutigen öffentlichen Vollſitzung des

Reichsrates ſah man mit größter Spannung
entgegen. Welchen Ausgang die Beratungen
im Reichsrat nehmen würden, war zu Anfang
durchaus ungewiß.

Jedenfalls ſtand feft, daß der Kanzler in
Neudeck noch nicht die Genehmigung zum
Erlaß einer Notverordnung und zum Erlaß
des Artikels 48 erhalten hat. Er will ſich
vielmehr entgegen urſprünglich anders
lantenden Gerüchten darauf beſchränken,
zas Deckungsprogramm der Regierung mit
den parlamentariſchen Mitteln durchzubrin-
gen, d. h. alſo, daß der Kanzler nach wie vor

auf das Wohlwollen der Parteien an
gewieſen iſt, und daß er ohne Parteien ein
Deckungsprogramm nicht durchbringen kann.

Jn parlamentariſchen Kreiſen wird daher
auch allgemein damit gerechnet, daß es 14 Tage
dauern wird, bevor es zu einer endgültigen
Einigung über das Deckungsprogramm kommt
und der Reichstag das Deckungsprogramm
der Regierung endgültig verabſchiedet hat.

Bei den Verhandlungen mit den Parteien
dürfte übrigens auch die Frage der Neube-
ſetzung des Wirtſchaftsminiſteriums eine
Rolle ſpielen Treviranus, dem man u. a. das
Wirtſchaftsminiſterium angeboten hatte, hat
dieſes energiſch abgelehnt, wohl weil er der
Anſicht iſt, daß dieſes Miniſterium für die
Volkspartei offengehalten werden muß. Die
Regierung gibt ſich der Hoffnung hin, daß es
ihr gelingen wird, die Widerſtände bei der
Volkspartei zu überwinden, weil verſchiedene
Forderungen der Volkspartei für dieſe auf die
Dauer nicht vertretbar ſein würden, wie z. B.
Andeutungen, wonach die Volkspartei zwangs-
weiſe Herabſetzung der Tarife verlange.

Welchen Ausgang die Verhandkungen
zwiſchen Regierung und DVP. nehmen werden,
iſt überaus ungewiß. Jedenfalls kann man
aber annehmen, daß Curtius im Kabinett
bleiben wird.

v

Ueber die Einzelheiten des Deckungs-
programms verlautet, daß im weſentlichen die
bisherigen Veröffentlichungen zutreffend ſind.

Wichtig iſt, daß das ſogenannte Notopfer in
Höhe von 228 v. H. des Nettoeinkommens zuü-
nächſt auf die Beamten und die Feſtbeſoldeten
der Staats- und Reichsbetriebe beſchränkt
bleiben ſoll, und zwar mit einer unteren Frei
grenze von 2000 RM. Jahreseinkommen, de
ſich für je ein Kind um 250 RM. erhöht. Je-
doch ſoll der Regierung in Form einer Er-
mächtigungsklauſel die Möglichkeit gegeben
werden, auch auf die Feſtbeſoldeten der freien
Wirtſchaft zurückzugreifen, falls ſich herauſtellt,
daß das jetzige Deckungsprogramm nicht aus
reicht, um den Haushaltfehlbetrag zu decken.

Bezüglich der Ledigenſtener
ift eine nicht unweſentliche Erhöhung gegen-
über dem Vorſchlag Moldenhauers geplant.
Während auf der einen Seite davon geſprochen
wird, Taß ſte vor 10 auf 45 v. H. der Ein



kommenſteuer erhöht werden ſoll, wird vonanderer Seite r z Erhöhung
m bis 20 v. ko(nicht des Einkommens!) gehen wirt wenſtener

Für die Beratung Oſthilfegeſetzes imAusſchuß ſind vierzehn Lere für die Beratung
des Weingeſetzes zehn Tage vorgefehen.
Donnerstag oder Freitag kommender oche
ſoll die zweite Leſung des Reichsetats im
Plenum erfolgen, wenn bis dahin die Ausſchuß
beratungen beendet ſind.

Beamkenvertreter beim Reichs
kanzler.

Reichskanzler Dr. Brüning empfing am
Freitag mittag die Vertreter des Deutſchen
Beamtenbundes, um ſie mit den Abſichten der
Reichsregierung bekannt zu machen. Vom
Reichskabinett waren anweſend die Reichs-
miniſter Dietrich, Dr. Wirth, Dr. Schätzel,
von Guerard. Der Bundesvorſitzende Flügel
gab dem Reichskanzler die Zuſage, daß die.
zuſtändigen Organe des Deutſchen Beamten-
bundes unverzüglich einberufen würden, um
zu den Abſichten der Reichsregierung Stellung
zu nehmen.

Der Reichskanzler empfing ferner auch den
Reichsbund der höheren Beamten, deren Ver-
treter erklärten, daß die höhere Beamten-
ſchaft an einer organiſchen Vereinfachung der
Verwaltung mitarbeiten wolle, aber einer der
Beamtenſchaft auferlegten Sonderbelaſtung
nicht zuſtimmen könne.

Die Schulgelderhöhung
endgültig.

Der Preußiſche Landtag ging am Freitag
bis zum Oktober in die Sommerferien.
Vorher verabſchiedete er die Vorlage über die
Erhöhung des Schulgeldes bei den höheren
Schulen.

Abg. Dr. Ziegenrücker (Dnat.) gab namens
ſeiner Fraktion eine Erklärung ab, worin es
heißt, daß der Charakter des Geſetzes durch
aus unſozial und bildungsfeindlich ſei und in
der Hauptſache den wirtſchaftlich ſchwer
kämpfenden Mittelſtand treffe. Die deutſch
nationale Fraktion lehne den Geſetzentwurf
daher ab.

Miniſterialdirektor Jahnke betonte auf
Fragen des Abg. Loft (Ztr.), daß das Miniſte-
rium bei der Gewährung der Geſchwiſter-
ermäßigung und der Schulgeldbefreiung wohl
wollend verfahren und Härten vermeiden
werde. Er bedauerte, daß die mittleren Schu-
ben aus dem Geſetz herausgelaſſen worden
ſeien. Von der Ermächtigung, das Schulgeld
zu ändern, werde die Regierung nur in drin
genden Fällen Gebrauch machen.

Abg. Dr. Steffens (DVP.) bemängelte, daß
gerade die kinderreichen Familien ſtark be-
nachteiligt würden.

Ju der Abſtimmung wurde der Antrag der
Deutſchen Volkspartei auf Nichtberückſichti
gung der wirtſchaftlichen Verhältniſſe bei
Schulgeld-Freiheit der Kinderreichen in
namentlicher Abſtimmung mit 188 gegen 117
Stimmen der Rechten abgelehnt.

Jn der Schlußabſtimmung wurde die Vor
lage mit 192 Stimmen der Regierungsparteien
gegen 38 Stimmen der Deutſchen Volkspartei
angenommen. Die Deutſchnationalen, die
Wirtſchaftspartei, die Chriſtlich-Nationalen
Bauern, die Nationalſozialiſten und Kommu-
niſten hatten ſich an der Abſtimmung nicht
beteiligt. Hätte die Volkspartei ſich ebenfalls
der Abſtimmung enthalten, ſtatt Neinkarten
abzugeben, ſo wäre der Geſetzentwurf wegen
Beſchlußunfähigkeit des Landtags geſcheitert.

Rumpelſtilzchen:
Berliner Allerlei.

Fünftanſend Pſerde. Zeppelin-Beſuch.
Der Fall v. Roemer.

Ein tiefer Orgelton dringt aus der Ferne
durch die geöffneten Türen der Loggia bis in
das Studierſtübchen an den Doppelſchreibtiſch
heran. Näher, näher! Es iſt Nacht, der Groß
ſtadtlärm ſchon verebbt. Das iſt die Zeit, in
der man am beſten arbeiten kann. Jetzt kann
man es ſchon erkennen, daß es Motoren ſind,
die ſo brummen, aber in einem ganz andern
Baß als etwa das nächtliche Poſtflugzeug
Berlin-Stockholm. Gerade hebt drüben die
Uhr der Brüdergemeinde in dem Türmchen
sum Schlagen der Zwölf an. Da, da

Fünftauſend Maybach- Pferde donnern
einher!

Wir ſtürzen hinaus, ſchauen zum blau-
ſchwarzen Sternenhimmel empor. Da zieht
der Rieſe dahin, unbekümmert, hoch über aller
Erdennot. Der ſchon einmal die Ozeane und
Kontinente umkreiſt. kürzlich erſt in Tropen-
ſtürmen den Aequator überquert hat Sinnbild
deutſchen Schöpfertums, Denkmal der Glau-
benskraft des alten Grafen. Man möchte aus
dem Prolog im Himmel zu Goethes Fauſt mit
leichter Abwandlung die Worte zitieren: „Und
ſeine vorgeſchriebene Reiſe vollendet er mit
Donnergang, ſein Anblick gibt den Engeln
Stärke, wenn keiner ihn ergründen mag; die
unbegreiflich hohen Werke ſind herrlich wie
am erſten Tag.“ Es iſt wie eine Viſion. Vom
nächtlichen Abglanz der Großſtadt iſt der Leib
des Rieſen rötlich vergoldet; ſilbern blinken
die Lichter aus den Kabinen darein. So ſchön
ſah ich ein Zeppelin- Luftſchiff noch nie obwohl
ich ſie häufig geſehen, häufig auch vor dem

e, im Kriege, nach dem Kriege als
Paſſagier oder als Lernender in der Führer-
ondel geſtanden habe. Wir ſind innig er-ſhuttert. ich weiß keinen anderen Ausdruck

für unſer Gefühl

Räkerepublik in Bolivien.
Voreilig hat die Gefandtſchaft Boliviens in

Berlin das Ende der Aufſtände in Bolivien be
kanntgegeben.

Jm Widerſpruch hiermit ſteht eine inhalts-
ſchwere Meldung aus Waſhington, das Staats
departement der Union erwäge ernſtlich Maß-
nahmen zum Schutze der nordamerikaniſchen
Staats angehörigen in Bolivien. Und eine
Meldung des Pariſer „Matin“ aus Lima in
Peru lautet, daß die Regierung von Peru die
Grenzſperre gegen Bolivien anordnete und
auch den Eiſenbahnverkehr zwiſchen beiden
Ländern einſtellte, um die Revolutionäre in
Bolivien am Grenzübertritt zu verhindern.

Jn einem Telegramm des Pariſer „Petit
Journal“ aus Buenos Aires wird behauptet,
daß es ſich um einen ernſten kommnuniſtiſchen
Aufſtand in Bolivien handele und daß die
Städte Corumba und Sucre die Räterepublik
ausgerufen hätten.

Aus der argentiniſchen Hauptſtadt Buenos
Aires wird gemeldet: Der Aufſtand in Bolivien

hat mit einem vollen Siege der Revolutionäre
geendet. Der bolivianiſche Präſident Siles und
der Generalſtabschef der bolivianiſchen Regie
rung, der ehemals dentſche General Kundt, ſind
von den Revolutionären gefangen genommen
und an die argentiniſche Grenze transportiert
worden. Man nimmt an, daß beide ſich von
dort aus mit der Eiſenbahn nach Buenos Aires
begeben werden.

J

Die drei „Abe“-Staaten, Argentinien,
Braſilien und Chile, haben vor kurzem das
bolſchewiſtiſche Feuer mit Energie ausgetreten.
Jn beiden Ländern ſind alle kommuniſtiſchen
Auslandsagenten fortgeſchafft und alle kom
muniſtiſchen Organiſationen verboten.

Bolivien hat dieſe Reinigungspolitik nicht
mitgemacht und kämpft jetzt um ſeinen Beſtand,
um die Freiheit ſeiner Bürger vor rotem
Terror.

Die Vakerländiſchen Verbände
zur Räumung.

um Freitag trat das Geſamtpräſidium der
Vereinigten Vaterländiſchen Verbände
Deutſchkands zu einer Tagung in Berlin zu-
ſammen und faßte ſeine Anſicht für die Ge-
ſamtlage in einer Entſchließung zuſammen, in
der es u. a. heißt:

Niemals werden wir das auf der Lage
von Deutſchlands Schuld am Kriege auf-
gebaute Schanddiktat von Verſailles aner-
kennen. Wir begrüßen die endlich erfolgte
Räumung des Rheinlandes und fordern er-
neut auch die bedingungsloſe Räumung des
Saargebietes. Als Beginn der Wieder-
gewinnung einer wirklichen Sonveränität
im eigenen Lande verlangen wir von der
Regierung, daß ſie ſich zunächſt für eine
Reviſion unſerer Oſtgrenzen und für unſer
Selbſtbeſtimmungsrecht in Wehrfragen
energiſch einſetzt.

Jn zwangsläufiger Folge einer zehn-
jährigen verhängnisvollen Außen und
Jnnenpolitik ſtehen wir heute vor dem
Zuſammenbruch. Erfüllungspolitik
mit untragbaren Laſten und marxäiſtiſche
Mißwirtſchaften auf allen Gebieten haben
dahin geführt. Nur ein im nationalen
Sinne unter ſtarker Führung geeintes Volk
kann die jetzige Lage überwinden unter be-

wußter Abkehr von den bisherigen Metho-
den der Geſamtpolitik.

Der Nationalverband
Deutſcher Offiziere

veröffentlicht zum 28. Juni eine Kund-
gebung, in der es heißt: Die Tatſache, daß
auch die derzeitige Reichsregierung es offen-
bar nicht für nötig befindet, die kataſtrophale
wirtſchaftliche und finanzpolitiſche Lage zu
einer wirkungsvollen Kampfanſage gegen Ver-
ſailler Vertrag und Kriegsſchuldlüge auszu-
werten, beweiſt, daß nationaler Widerſtands
geiſt und Wille zur Führung in die Freiheit
auch in dieſem Kabinett keine Heimſtätte
haben. Die in den nächſten Tagen ſtattfinden-
den Befreiungsfeiern im Rheinlande ſind eher
geeignet, über die eigene Lage hinweg-
zutäuſchen, als den Willen zum Kampfe für
die wahre Befreiung zu entfachen. An all'
unſerem Unglück ſind in erſter Linie Verſail-
ler Vertrag, Kriegsſchuldlüge und Youngplan,
ſodann aber Erfüllungsbereitſchaft und Man-
gel an Widerſtandswillen ſchuld!

Wir werden die genannten Verſklavungs-
dokumente nie anerkennen! Wir kämpfen
gegen eine Politik der Selbſttäuſchung und der
Unterwürfigkeit.

Kommuniſtkiſche Sprengſtoff-
diebſtähle.

Jn einer der letzten Nächte wurden bei der
Geſellſchaft für Teerverwertung in Caſtrop-
Rauxel (Weſtfalen) größere Mengen Spreng-
ſtoff entwendet. Donnerstag nachmittag
fanden ſpielende Kinder auf einem Kornfeld
in der Nähe von Caſtrop mehrere Spreng-
kapſeln. Die ſofort benachrichtigte Kriminal-
polizei legte ſich auf die Lauer und konnte
nach Einbruch der Dunkelheit einen 65jähri-
gen Bergmann feſtnehmen, als er den Spreng-
ſtoff aus dem Verſteck entfernen wollte. Auch
zwei Helfershelfer wurden ermittelt und ver-
haftet. Es wurden 158 Sprengkapſeln und
74 Pakete Ammonit gefunden. Bei einer
Hausſuchung bei einem der Verhafteten wur-
den zwei Trommelrevolver, eine Armeepiſtole

So mag es auch allen Auslanddeutſchen er-
gangen ſein, denen der „Graf Zeppelin“ den
Ruhm des alten Vaterlandes kündete. Drei
Tage hatten ihn nun die Berliner. Jn jener
Mitternachtsſtunde, da er uns erſchien, landete
er noch nicht, weil die Landung erſt auf 7 Uhr
morgens angeſetzt war. Machte ſtatt deſſen
am Himmel noch einen kleinen Bummel. Be-
ſuchte ſo ganz beiläufig Kopenhagen und über-
flog auch noch die ſchwediſche Küſte. „Sachel“,
ſagt der Berliner; das iſt der höchſte Ausdruck
ſeines Lobes.

Aber die halbe Million Zuſchauer, auf die
man in Berlin-Staaken gleich am erſten Tage
gerechnet hatte und für die ein Heer von Mar-
ketendern mit Zeppelin-Würſtchen, Zeppelin-
Schokolade, Zeppelin-Salzgurken und hundert
anderen Dingen aufmarſchiert war, kam nicht.
Nur an jedem der drei Tage annähernd 50 000
Menſchen fanden den Weg hinaus, ſtanden und
ſtaunten ſtundenlang in ſchwälender Hitze.
Man kann es ruhig ſagen, daß es eine wenig
lohnende Strapaze war, denn an das Luft
ſchiff ſelbſt wurde man nur einmal am ſpäten
Abend herangelaſſen, durfte man es ſonſt nur
aus gehöriger Entfernung betrachten. Da iſt
es droben am Himmel wirklich ſchöner als
hier am Ankermaſt, und dieſe drei Tage lang
gab es denn auch unzählige „verdrehte Köpfe“
in Berlin, denn immer war oben etwas zu
ſehen. Hinter oder über dem „Grafen Zeppe-
lin“ zuweilen der kleine Vetter Parſeval, das
Reklameluftſchiff einer rührigen Schokoladen-
fabrik, mit dem ich nächſtens vielleicht einmal
unſere Straßen und Gaſſen mir auch aus der
Vogelſchau anſehen werde, dazu der neueſte
Junkers, das größte Landflugzeug der Erde,
auch mit einem kleinen Vetter, kurz, es gab
Leben in der Luft.

Auf dem Platz vor der katholiſchen Hed-
wigskirche habe ich, zufällig zur Prozeſſion
hingeraten, natürlich auch mein Haupt ent
blößt. Der Biſchof Schreiber trug „das
Allerheiligſte“; es wäre roh, darauf nicht Rück
ſicht zu nehmen. Aber nie im Leben ließe ich
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mich als Evangeliſcher zu einer katholiſchen

größere Mengen Munition und weitere
Sprengſtoffe gefunden, die zweifellos aus
früheren Diebſtählen herrühren.

Die drei Verhafteten gehören der kom-
muniſtiſchen Partei an.

RNeuankräge zum Brotgeſetz
Jm volkswirtſchaftlichen Ausſchuß des

Reichstages haben die Rechts- und Mittel-
parteien zum Brotgeſetz einen neuen Antrag
eingebracht, wonach unter Verwendung von
Mahlerzeugniſſen des Roggens nur Brote her-
geſtellt werden dürfen, die enthalten:
1. mindeſtens 97 v. H. Roggenmehl, das

höchſtens zu 60 v. H. ausgemahlen iſt oder
mindeſtens 97 v. H. Mahlerzeugniſſe des
Roggens, die zu 100 v. H. ausgemahlen oder
geſchrotet ſind oder g

Z.

d

das

e zu ſchweigen gelernt

3. mindeſtens 80 v. Roggenmehl,
höchſtens 60 v. H. ausgemahlen iſt und

es bei uns, um des Zentrums willen, ſchon
gekommen. Jch meine den Fall des Majors
v. Roemer, jetzt Oberſtleutnant a. D. v. Roemer
der kürzlich, wie man im Reichswehrminiſte-
rium denkt, ſeinen endgültigen Abſchluß ge-
funden hat.

Ein ungemein tüchtiger Offizier, im Kriege
mehrfach verwundet, mit ausgezeichneter Kon-
duite, in der u. a. ſteht, daß er „mit Vorrang“
zu befördern ſei. Kommandeur des in Mar-
burg in Heſſen, der faſt rein evangeliſchen
Univerſitätsſtadt, ſtationierten Ausbildungs-
bataillons. Major v. Roemer iſt ſelber jahre
lang Prinzenerzieher an einem katholiſchen
Hof geweſen, hat da auch aber freiwillig
natürlich die Fronleichnamsprozeſſion mit-
gemacht. Am 21. Mai 1928 beantragt der
katholiſche Militärſeelſorger von Marburg die
Stellung der Bataillonsmuſik zur Prozeſſion.
Roemer lehnt das Geſuch ab, weil es einer
Miniſterialverfügung vom 28. April 10927
widerſpreche und Befehligung zu einer Kult-
handlung einer anderen Konfeſſion nicht an
gängig ſei; die Bataillonsmuſik, 25 Mann,
zählt 21 Evangeliſche. Nun ſtecken ſich hohe
Zentrumsherren dahinter. Aus dem Reichs-
wehrminiſterium kommt am 6. Juni nach-
mittags der telegraphiſche Befehl, am nächſten
Tage, Fronleichnam, die Muſik geſchloſſen in
Uniform dienſtlich zu ſtellen. Jnzwiſchen hatte
freilich das katholiſche Pfarramt ſchon die
Stadtkapelle engagiert. Jm nächſten Jahre,
1929, dasſelbe Theater, am 19. Juni wird
Major v. Roemer („wegen Jhrer Stellung in
der Prozeſſtonsangelegenheit“) wegverſetzt,
verteidigt ſeine Haltung, tritt für die gewähr-
leiſteie Gewiſſensfreiheit ein, beruft ſich auch
auf den Artikel 135 der Verfaſſung, wonach
niemand zur Teilnahme an religiöſen Uebun-
gen gezwungen werden dürfte, wird aber von
allen Jnſtanzen abſchlägig beſchieden und end-
lich in dieſem Jahre, am 31. März 1930, ver-
abſchtedet. Es iſt klar, daß ſolch ein Fall als
Erſchülterung in der Reichswehr empfunden
wird. Das Offizierkorps hat ſelbſtverſtänd-

ber man kann in
Bemerkun
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rens 17 v. H. Weizenmehl oder Roggen
chrot, wobei Beſtandteile zu ehl.
erzeugniſſe des Roggens und Weizens zu

73 mindeſtens 97 v. H. betragen
müſſen.

Reues in Kürze.
Die Kopenhagener „Politiken“ meldet aus

Charkow (Rußland) den Ausbruch einer
Hungerepidemie unter den Zwangsanſiedlern
ans dem Wolgagebiet. 105 Todesfälle ſeien
in kurzer Zeit zu konſtatieren. Dem qugzl-
vollen Maſſenſterben ſähen die Sowjetbehör-
den zu, ohne die Hand zur Hilfe zu reichen.
Der deutſche Botſchafter interveniere ſeit
Tagen.

Der Oberpräſident der Provinz Branden-
burg hat für Sonnabend vormittag den Ber-
liner Bürgermeiſter Scholz wegen weiterer
Maßnahmen zur Aufſtellung des Zwangs-
etats zu ſich geladen. Die Erhöhung der
Grundſteuer und der Gewerbeſteuer um 75
bzw. 100 Prozent wird im Verordnungswege
erwartet. Die Grundſtücksſteuer wird wieder
auf die Mieter abgewälzt. Da ſieht man die
Folgen der ſozialiſtiſchen Wirtſchaft im roten

Berlin. t
Der Berliner Stadtkämmerer Lange hat,

nachdem am Donnerstag das gegen ihn ſchwe-
bende Diſziplinarverfahren durch Freiſpruch
zur Erledigung gekommen iſt, ſeine Ver-
ſetzung in den Ruheſtand auf Grund ärztlicher
Zeugniſſe beantragt. Der demokratiſche
Berliner „Börſenkurier“ bringt die Meldung
bezeichnenderweiſe unter der dreiſpaltigen
Ueberſchrift: „Berlins Kämmererpoſten frei“.
Ja, die Poſten! Das ſcheint im heutigen
Syſtem die Hauptſache zu ſein!

Die Brüder Sklarek wurden von dem
Unterſuchungsrichter abſchließend verhört, der
ihnen die Anklageerhebung auf Betrug,
ſchwere Urkundenfälſchung und paſſive Be
ſtechung bekanntgab. Die drei Brüder blei-
ben bis zur Hauptverhandlung auf freiem
Fuß. Vor einem ſchnellen Termin ſchützt ſie
das ärztliche Atteſt, das keine Verhandlung in
abſehbarer Zeit zuläßt.
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Die engliſche Labourregierung bereitet ſich
auf Neuwahlen für den Herbſt vor, da ihre
Lage bei der heutigen Zuſammenſetzung des
Unterhauſes unhaltbar wird. Eine weitere
Verſchiebung der Wahlen über den Herbſt
hinaus erſcheint ihr unzweckmäßig, da im
Winter mit einem Anſteigen der engliſchen
Arbeitsloſigkeit auf 2-214 Millionen zu rech-
nen ſei.

3

Ein tſchechiſches Militärfluggzeug mit einem
tſchechiſchen Leutnant landete am Freitag nach
mittag auf dem Breslauer Flugplatz. Der
Offizier gab an, ſich von der Truppe aus per-
ſönlichen Gründen entfernt zu haben. Das
Flugzeug wurde polizeilich ſichergeſtellt und
der Flieger vorläufig als Deſerteur in Ge-
wahrſam genommen.

4

Jn einer von Nationalſozialiſten veran-
ſtalteten Verſammlung in BerlinFriedrichs-
hain kam es zu ſchweren Zuſammenſtößen mit
Kommuniſten. Dabei ſollen zahlreiche Per-
ſonen zum Teil erheblich verletzt worden ſein.

v

führt ab, es wirkt sehr
milde, versuch es, unct

Du bist im Bilde
J

e ä ää
gen darüber hören, daß man nächſtens wohl
auch Beiträge für die rote Arbeiterhilfe ab-
gezogen bekäme, je nach der Machtpoſition
irgend einer der politiſchen Parteien. Dieſes
Gefühl dürfte man in Heer und Flotte nicht
aufkommen laſſen; ſie müſſen „exkluſiv“
bleiben, dem Parteitreiben entrückt ſein. Und
was ſagt das evangeliſche Deutſchland zu dem
Fall des Majors v. Roemer? So gut wie
gar nichts.

Wertbeſtimmung.
„Hören Sie“, ſagte Paul Morgan zu Prof.

Wieſenthal, „es kann Jhnen leid tun, daß Sie
geſtern nicht beim Jour der Familie Perl-
hefter waren!“

„Na, was habe ich denn ſchon verſäumt?“
brummte Prof. Wieſenthal.

„Sehr viel“, ereiferte ſich Morgan, „es gab
da auch eine Wohltätigkeitslotterie. Jch habe
den zweiten Preis gewonnen.“

„Worin hat der beſtanden?“
„Oh ein fünf Minuten langer Kuß von

der Tochter des Hauſes, Frl. Perlhefter per-
ſönlich.“

„So?“ knurrte Wieſenthal, von Neid er-
füllt, „und was war der erſte Preis?“

„Eine Mark fünfzig!“
Was ſich liebt.

Der Dresdener macht Stielaugen. Sein
Gaſt aus Berlin hat ſich Kaffee ins Porte-
monnaie gegoſſen.

„Warumön?“
„Na, Menſch, ſon Kaffe jibts doch bei uns

nich, und da nehm ick een Muſter von mit:“
„Aha!“ ſagt der biedre Sachſe, und nach

einer Pauſe fügt er hinzu: „Wiſſen Se was,
nehmen Se man voch des gleene Gaffegännchen
mit, des hat een gleenes Schnäuzchen, und die
gibt es doch in Berlin voch nich!“

Der Ehemann.
„Sie haben ihre Frau auf einer Reiſe

kennen gelernt?“
„Ja, in Schaffhauſen!“
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M vorWenn man in Berlin
ſchwimmen lernen will.

Einen durchaus ungewöhnlichen und ge-
radezu grotesken Ausgang nahm ein Verſuch
der bekannten Berliner Grotesktänzerin Va-
leska Gert, am Freitagabend im Sportbad
Halenſee, ECrawlen zu lernen. Nach einer
Schilderung der Tänzerin. hat ſich die Szene ſo
abgeſpielt, daß die Tänzerin über Gebühr lange
warten mußte, bis ſie an die Reihe kommen
ſollte. Nachdem ſie etwa 34 Stunde gewartet
hatte und dann die Auskunft bekam, ſie müßte
mindeſtens noch 128 Stunden warten, zog ſie
ſich unverrichteter Dinge wiederan, nicht ohne vorher die Kabinenfrau für die
Benutzung der Kabine bezahlen zu müſſen. Als
Valeska G. dann beim Fortgehen den Bade-

Jmmer wieder Deutſche in der
Se

Einbringung eines gefange nen deutſchen Deſerteurs.
Alljährlich laſſen ſich trotz aller

Prügelei unter Stadt
verordneken.

Aus Chemnitz wird gemeldet: Jn der Stadt-
verorönetenverſammlung in Schwarzenberg
kam es am Freitag bei der Beratung des Ka-
pitels „Ordnungspolizei“ zu einem wüſten Tu-
mult. Die Kommuniſten hatten das Kapitel
unter Schmähung der Polizeibeamten und mit
der Begründung abgelehnt, daß die Polizei
lediglich kapitaliſtiſchen Jntereſſen diene. Als
dann der Nationalſozialiſt Lippoldt die Aus-
führungen der Kommuniſten als Frechheit be-
zeichnete, verſetzte ihm der Kommuniſt Riedel
zwei Fauſtſchläge ins Geſicht. Auch der dazwi-
ſchen ſpringende Nationalſozialiſt Lein bekam
einen Fauſtſchlag von Riedel. Als daraufhin
ein wüſter Tumult entſtand, verließen die So-
zialdemokraten die Sitzung. Der Haushalts-
plan, der mit über 300 000 RM. Fehlbetrag ab-
ſchließt, wurde wiederum abgelehnt.

Es iſt nur ein kleines alltägliches Beiſpiel,
aber es zeigt beſonders gut, wie herrliche Zu-
ſtände wir im ganzen Land haben, ſeit das Volk
mit den Errungenſchaften des Marxismus ge-
ſegnet iſt.

Schwiegermukker geköket.
Unter der Anklage, ihre Schwiegermutter

getötet zu haben hatte ſich die 29jährige Frau
Ella Martens vor dem Schwurgericht am
Landgericht 1 in Berlin zu verantworten. Frau
Martens hat die Tat am 6. Februar in der
Waldſtraße begangen, wo fie mit ihrem Mann
zuſammen bei der Schwiegermutter wohnte.

Seit Juli 1929 beſteht die Ehe. Die An-
geklagte gab bei ihrer Vernehmung an, daß
fich ihre Mutter ſeit langen Jahren in der
Jrrenanſtalr in Buch befindet und daß
ſie ſelbſt bei ihren Großeltern erzogen
worden ſei.

Dann kam die Angeklagte auf ihr Eheleben
zu ſprechen. Sie ſei vielen Demütigungen
durch die Schwiegermutter ausgeſetzt geweſen,
und ihr Mann habe faſt nie Partei für ſie ge-
nommen. Alle möglichen Dinge wurden dann
erwähnt, auch die Tatſache, daß die junge Frau
ohne ausreichendes Wiſſen ihres Mannes
Schulden gemacht hatte. Auch zu mehreren
Selbſtmordverſuchen iſt es gekommen.

Die Angeklagte berichtete
manchmal

ſchlechter als ein Dienſtbote behandelt
worden.

Warnungen noch immer Hunderte von jungen Deutſchen
für die franzöſiſche Fremdenlegion anwerben. Es erwarten ſie fürchterliche Strapazen, Krank-
heiten und Entbehrungen anſtatt der erhofften Abenteuer. Fluchtverſuche mißlingen meiſtens,
da der Deſerteur in der unendlichen Wüſte umkommt oder wieder eingefangen wird. Furcht-

bare Strafen erwarten ihn.

weiter, ſie ſeit

Am Tage der Tat habe ihr eine Bé
kannte erzählt, daß ihre Schwiegerwutter be-

meiſter fragte, ob er ihr morgen Unterricht
geben könne, habe er ſie ſehr un liebenswürdig
behandelt, ſie mit aller Gewalt an Schulter und
Arm gepackt und geſchrieen: „Jch ſchmeiße
Sie hier 'raus!“ Valeska G., nun eben-
falls wütend, antwortete mit einer
Ohrfeige, worauf der Bademeiſter mit aller
Gewalt auf die Tänzerin einſchlug, ſo daß ſie
aus dem Munde blutete. Jm Augenblick bildete
ſich ein Auflauf, und als die Tänzerin in ihrer
Not dem Schwimmeiſter das unglaubliche Be
nehmen des Bademeiſters klarmachen wollte,
bezog ſie zu ihrem Erſtaunen auch von dem
Schwimmeiſtereine Ohrfeige. Schließ-
lich wandte ſie ſich an den Kaſſierer. Dieſer ver
ſtand das ebenfalls falſch und verſetzte ihr
auch eine Ohrfeige. Das Ergebnis des
Schwimmverſuches war alſo, daß Valeska G.
60 Pfennig Eintritt bezahlt, 50 Pfennig der
Badefrau gab, 1,50 Mark für Unterricht be-
zahlte und dafür nun blutig geſchlagen wurde.

franzöſiſchen Fremdenlegion.

Darüber ſei ſie ſehr aufgebracht geweſen. Sie
habe die alte Frau zur Rede geſtellt, und als
dieſe alles abgeſtritten habe, ſei ſie von einer
Wut gepackt worden. Es ſei zu einem Hand-
gemenge gekommen, und ſie habe ihrer
Schwiegermutter einen

Jin-Jitſu-Schlag verſetzt,
den ſie von ihrem Manne einſt gelernt habe.
Die Abſicht, die Frau umzubringen, habe ſie
keineswegs gehabt. Als ſie dann geſehen habe,
daß die Schwiegermutter tot war, habe ſie die
Wohnung fluchtartig verlaſſen und ihrem
Mann telephoniſch von dem Vorfall berichtet.
Der Mann ſei ſofort nach Hauſe geeilt, habe
ſeine Mutter als Leiche vorgefunden und ſei
dann zur Polizei gegangen, um ihre Verhaf-

Zeugen der Exploſion erklären,

Der 45. Todesfall in Lübeck.

troffen. Das Schiff ging innerhalb wentger
Minuten unter

„J. B. King“ ſollte nach dem Shaol-Felſen
in der Höhe der Cockburn-Jnſel 20 Tonnen
Dynamit zu Felſerſprengungen befördern. Auf
dieſer Fahrt ereignete ſich das Unglück. Augen-

Jn der vergangenen Nacht iſt wieder einer
der mit dem Tuberkuloſepräparat gefütterten
Säuglinge geſtorben, ſo daß ſich damit die
Zahl der Todesfälle auf 45 erhöht. Krank ſind
noch 68, gebeſſert 74, geſund 64 Säuglinge.

Die Eltern der nach der Calmette-Fütte-
rung geſtorbenen Säuglinge haben den Ber-
liner Anwalt Dr. Frey beauftragt, gegen die
verantwortlichen Aerzte Strafanzeige wegen
fahrläſſiger Körperverletzung mit Todeserfolg
zu erſtatten.

Außerdem ſoll auch ein Zivilprozeß
gegen die Aerzte und das Lübecker Geſund-
heitsamt angeſtrengt werden.

Hilfe für Lübeck.
Das Rettungsmittel des Berliner Zlrztes.
Dr. Genter aus BerlinWilmersdorf hat

ſich auf Grund der wiederholten dringenden
telephoniſchen Berufungen des Elternaus-
ſchuſſes im Einverſtändnis mit dem Haupt
geſundheitsamt Lübeck von Berlin nach Lübeck

Ein Lob des „Zeppelin“.
Der Chef-Konſtrukteur der weltbekannten

Automobilfabrik Adam Opel A.-G., Herr
Ch. S. Crawford, äußerte ſich über eine
zweitägige Fahrt im

lin“ wie folgt: eDieſer Flug mit dem „Graf Zeppelin“ iſt
für jeden Teilnehmer eine Senſation geweſen.
Die prachtvolle, ruhige Fahrt ließ durchaus
nicht empfinden, daß man ſich in einem Luft-

genehmen Begleitumſtände einer
fahrt, die ſich durch das
und Niedergehen bemerkbar machen, ſeien hier
fortgefallen.

Auch ſei es geradezu begeiſter
wie groß die Aufmerkſamkei
Fühere r un d der Luftſchibeſatzung den mitfahrend
Gäſten gegenüber geweſen fet.Herr Erawford ſteht auf dem Standpunkt,
daß ihm kein anderes Beförde-rungsmittel der modernen Zeit mehr
Sicherheit bieten könne als eine Fahrt im
„Graf Zeppelin“, und er erklärte ausdrück-
lich, daß er, wie weit und wie lange die Reiſe
um die Welt oder ſonſt eine Entfernung zu
einem weit entlegenen Ort auch ſei, ſich dem
„Graf Zeppelin“ anvertrauen würde, wenn er
dazu Gelegenheit hab

Es habe nicht einen Moment der
Unſicherheit gegeben, und was Herr
Crawford dann noch weiter von ſeinem Stand-
punkte als Techniker aus betonte, war der
prachtvoll ruhige Lauf der Motoren. Die
Propellergeräuſche habe man wie bei einer
Dampferfahrt auf dem Ozean lediglich als
ein leiſes Turbinenſummen vernommen, und
auch dieſes ſei nur hörbar, wenn man auf dieſe
Geräuſche beſonders achte.

Senſationelle Enthüllungen über den Tod des
amerikaniſchen Präſidenten Harding.

tung zu bewirken.

Wie der Raubmörder Axeilſen
flüchtete.

Ein Lüneburger Schlächter meldete der Kri
minalpolizei, daß er den ausgebrochenen Raub
mörder Axelſen und ſeinen Komplicen Raſt
wenige Stunden nach der Flucht bei Büchen ge-
ſehen habe. Es ſcheint, daß die Ausbrecher die
Oſtſee gewinnen wollen, um auf ein Schiff
zu gelangen.

Wie man nachträglich erfährt, haben Axelſen
und Raſt ihre Flucht ſehr ſorgfältig vorbereitet.
Raſt hatte die Zivilkleidung beſorgt. Die Aus-
brecher ſahen ſo unverdächtig aus, daß ihnen
ein Wachtmeiſter die verſchloſſene
Tür öffnete, weil er ſie für Zeugen hielt.
Auf der Straße begegnete ihnen ein Lüneburger
Rechtsanwalt, den beide freundlich grüßten, und
dem erſt ſpäter-einfiel, wer ſie waren. Raſt und
Axelſen hatten gegen ihre Verurteilung Re-
viſion beantragt und waren deshalb noch nicht
in ein Zuchthaus überführt worden.

Schmeling nach Deutſchland abgereiſt.
Aus Neuyork wird gemeldet: Weltbox-

meiſter Schmeling iſt an Bord der
„Bremen“ nach Deutſchland abgereiſt. An-
fang Auguſt wird er nach Amerika zurück-
kehren, um das Training für den Revanche-
kampf aufzunehmen. Am Pier fanden
große Sympathiekundgebungen ſtatt.

Schi loſiGinoer- Wurch Blitzſchlag.
Dynamitladung entzündet.

auf dem St.-Lorenz-Strom. Der Dampfer
„J. B. King“, der eine Lad ung Dynamit

hauptete, ſie, die Angeklagte, treibe ſich herum.

Eine ſchwere Schiffsexploſion ereignete ſich

Präſident Harding 1923) und ſeine
Gattin.

Jn Amerika erregte die Veröffentlichung
der Memoiren eines früheren Geheimdetektivs
größtes Aufſehen, in denen der Verfaſſer in-
direkt den Verdacht äußert, daß Präſident
Harding von ſeiner Gattin aus Eiferfucht ver
giftet worden ſei. Tatſächlich iſt der plötzliche
Tod des Präſidenten nie aufgeklärt worden,
und die Sektion der Leiche ſoll mit allen Mit-
teln verhindert worden ſein.

an Bord hatte, wurde von einem Blitz ge-

Segelſchwimmen

Luftſchiff „Graf Zeppe-

ſchiff befand, und alle, manchmal etwas unan-
Flugseug

plötzliche Aufſteigen

daß das Schiff wie ein Stein in die Tiefe ſank,
nachdem der Blitz gezündet hatte.
wachboot hat elf Ueber lebende gerete
tet, die ſich an ſchwimmende Wrackteile ange
klammert hatten. Zwei von ihnen find ſchwer
verletzt.
dürften bei der Kataſtrophe umgekommen ſein

Ein Küſten

Die übrigen 31 Mann der Beſatzung

begeben und in der Folgezeit einen Teil dev
erkrankten Kinder und den Calmette-Saal des
Allgemeinen Krankenhauſes in Lübeck in ſeine
Behandlung mit Antiph thiſin übernom-
men. Antiphthiſin iſt als beſonders wirkſames
Aufbaumittel des Körpers vom Reichsgeſund-
heitsamt in Berlin anerkannt, dem das Zeug
nis der vollſtändigen Giftfreiheit
ausgeſtellt worden iſt. Abſchließend läßt ſich
über die Wirkung des Antiphthiſin noch nichts
ſagen, doch ſteht feſt, daß in. den meiſten Fällen
an den ſchwer erkrankten durch Fütterungs-
tuberkuloſe vergifteten Säuglingen im Alte
von 8 bis 14 Wochen eine erhebliche Bef-
ſerung eingetreten iſt, die die Ueberzeugung
der Eltern auf eine endgültige Rettung ihrer
Kinder feſtigt. Der Erfinder Dr. Genter iſt
überzeugt, daß er in den weitaus meiſten Fäl
len die erſehnte Rettung der Kinder erreicht.

Die Behörden, die Aerzte und das geſamte
Pflegeperſonal tun alles, um die noch längſt
nicht zum Stillſtand gekommenen Erkrankungen
und die dadurch bedingte Kataſtrophe nach
Möglichkeit zu mildern.

ein neuer japaniſcher
Sport.

Jn Japan iſt eine neue intereſſante Sport-
art erfunden worden: das Segelſchwimmen.
Der Schwimmer befeſtigt an ſeinem Rücken
ein großes Segel und erzielt ſo im Waſſer
bisher unbekannte Geſchwindigkeiten.

Blitz kötel 150 5Schafe.
Jn der Umgebung von Serida in Spanien

ſchlug ein Blitz in eine Schafherde ein und tötete
150 Tiere.

Verkehrsſtörungen durch Heu-
ſchreckenſchwärme.

Aus Wien wird berichtet, daß ſich auf der
Eiſenbahnſtrecke Wiener Neuſtadt —D

Eggendorf der nach Ungarn führenden
Linie der Südbahn am Mittwochabend ein

Heuſchreckenſchwarm niedergelaſſen hat, der
eine Verkehrsſtörung verurſachte. Es handelt
ſich nicht um Wanderheuſchrecken, ſondern um
eine in Oeſterreich verbreitete Art anderer
Heuſchrecken.
Die Heuſchrecken wurden durch die die Strecke
paſſierenden Züge zerquetſcht. Es kamen je-
doch immer neue Schwärme, ſo daß durch die

Tauſende von zerquetſchten Heuſchrecken die

weiterfahren.

F

Schienen ſchließlich verklebt wurden.
Ein Zug blieb auf der Strecke ſtehen und
konnte über die verklebten Schienen nicht

Die Freiwillige Feuerwehr von
Wiener Neuſtadt rückte gegen Mitternacht
aus, um das Verkehrshindernis zu beſeitigen.
Bahnangeſtellte und Feuerwehrleute ar-
beiteten längere Zeit, bis es ihnen gelang, die
Strecke freizumachen, indem ſie den
Schienenſtrang mit Benzin be-goſſen und dieſes anzündeten. Der
Zug konnte dann weitergeführt werden. Es
wurde dann feſtgeſtellt, daß die Heuſchrecken
die an der Strecke liegenden Felder kahl-
gefreſſen hatten.

Korpulenz im Sommer
Uebermäßige Körperfülle iſt beſonders in

der warmen Jahreszeit läſtig. Korpulente
oder zum Anſatz veranlagte nehmen dreimal
täglich 23 Toluba-Kerne, i inApotheken erhältlich ſind.
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Der Sturz von der Rampe.
Oder: worüber man lacht

Von Robert Weil.
Das einzige von allen Tieren, dem die Na-

tur die Gabe des Lachens verliehen a iſt der
Menſch. Omne animal eſt triſte, ſagten die
alten Lateiner. Das eigentliche Tier iſt immer
traurig oder zumindeſt ernſt. (Selbſt die be-
rühmte Lachtaube betreibt, wie ich mich ſelbſt
überzeugt habe, ihr Geſchäft mit einer uner-
ſchütterlichen Würde.)

Die Fähigkeit, über etwas zu lachen, etwas
lächerlich oder komiſch zu finden, ſetzt eben eine
geiſtige und ſeeliſche Dispoſition voraus, die
wir von allen Lebeweſen nur auf der oberſten
Stufe der Entwicklung, beim Menſchen, an-
treffen. Freilich nicht bei ausnahmsloſe allen.
Fälle von Atavismus ſind nicht ſelten. Wir
finden geiſtig und ſeeliſch hochſtehende Men-
ſchen, denen jeder Sinn für Humor abgeht
und die durch nichts in der Welt zum Lachen
gebracht werden können. Doch auch von der
überwiegenden Mehrheit der lachfähigen
Menſchheit beherrſcht nur ein kleiner Prozent-
ſatz die ganze reiche Skala dieſer Naturgabe,
angefangen vom kaum merkbaren feinen, dis
kreten Lächeln bis zum ſchallenden homeriſchen
Gelächter.

Auch in der Fähigkeit zu lachen, läßt ſich
deutlich eine fortſchreitende Entwicklung vom
Primitiven zum Differenzierten feſtſtellen. Die
Art, wie beiſpielsweiſe ein Urwaldindianer
ſeiner Lachluſt Ausdruck verleiht, unterſcheidet
ſich ſehr weſentlich von den raffinierten Lach-
und Lächelkünſten einer mondänen Pariſerin.

Worüber nun wird gelacht? Das iſt ſehr
verſchieden.

Am herzlichſten gelacht wird im allgemeinen
über das zwingend Komiſche, das wie die Liebe
auf den erſten Blick wirkt. Mag es nun die
Perſon oder die Situation betreffen. Es gibt
Leute, die ſofort mit dem Lachen herausplatzen,
wenn ſie wo einen kleinen dicken oder einen
langen mageren Menſchen erblicken. Sehen ſie
dieſe beiden Kontraſte gar, wie bei Pat und
Patachon, dicht nebeneinander, dann quietſchen
ſie vor Vergnügen. Wir lachen über die komiſche
Situation, die ſich ergibt, wenn einem anderen
der Hut davonfliegt, der Zug knapp vor der
Naſe davonfährt, wenn die Bank, auf die er ſich
ſetzt, friſch geſtrichen iſt oder wenn ein Vöglein
auf ſeinen neuen Anzug einen zarten Gruß
herabfallen läßt. Geraten wir ſelbſt einmal in
eine ſolche Situation, dann lachen nicht wir
darüber, ſondern die anderen, denn ein weſent-
liches Element des Lachreizes bildet die Scha-
denfreude.

Weiter lachen wir, wenn auch nicht mit gleich
ſtürmiſcher Herzlichkeit, über alles, was einer
Begebenheit plötzlich eine unerwartete Wen-
dung gibt. Wenn in einem Luſtſpiel anſtatt
des zum Tete-a-tete erwarteten Liebhabers
plötzlich der Gatte eintritt, wird gelacht. Wenn
dieſer Gatte dann, anſtatt, wie jedermann lo-
giſcherweiſe annimmt, der treuloſen Frau den
Kopf zurechtzuſetzen, ſie im Gegenteil zu ihrer
Wahl beglückwünſcht und ihr ſelbſt die Vor-
züge des Liebhabers ausmalt, wird abermals
gelacht. Und wenn dann ſchließlich noch die
Frau, anſtatt wie man meinen ſollte, ihre Frei-
heit auszunutzen, nun plötzlich den angeprie-
ſenen Liebhaber langweilig und unintereſſant
und ihren eigenen Gatten höchſt begehrenswert
findet, ſo lacht das Publikum zum drittenmal.
Auf Grund dieſes Rezepts ſcheint es eigentlich
gar nicht ſo ſchwer zu ſein, ein gutes Luſtſpiel
zu ſchreiben. Aber die meiſten deutſchen Auto-
ren machen ſich es abſichtlich ſchwer und ſchrei-
ben lieber ein ſchlechtes.

Es iſt natürlich ſehr charakteriſtiſch, worüber
ein Menſch lacht. Und man kann mit einer
kleinen Abänderung der bekannten Leſſingſchen
Maxime den Satz aufſſtellen:

Sage mir, worüber du lachſt, ich ſage dir,
wer du biſt.

Frauen lachen am herzlichſten über Witze,
in denen der Mann eine traurige Rolle ſpielt.
Dagegen freuen ſich wieder die Männer, wenn
den Frauen eins angehängt wird. Städter fin-
den es zwerchfellerſchütternd, wenn es über die
Bauern hergeht, und dem Angeſtellten erſetzt
es an Wonne das dreizehnte Monatsgehalt,
wenn der Chef von ſeiner ſchwächſten Seite ge-
zeigt wird, Jn Oeſterreich bildet die ungariſche
und tſchechiſche Charge immer noch den Gegen-
ſtand ſtürmiſcher Heiterkeit, während die Suk-
zeſſionsſtaaten ihren Bedarf vorwiegend auf
den jüdiſchen Typus reduziert haben. Anderer-
ſeits hat das Publikum in Norddeutſchland,
weſtwärts vrientiert, ſeine geiſtige Wahlver-
wandtſchaft mit dem ſcharf akzentuierten ameri-
kaniſchen Zweizeilenwitz entdeckt.

Daß man vor dem Kriege über ganz andere
Dinge gelacht hat als Anno 1928, iſt kein Ge
heimnis mehr. Ueber Dackel, Schwerenbter,
vergeſſene Regenſchirme, unausſtehliche Schwie
germütter und ähnlichen natven Geſpenſter-
ſpuk aus der „Fliegende Blätter“-Zeit iſt der
revolutionierte Geſchmack des Spießbürgers
undankbar und erbarmungslos hinweggeſchrit-
ten. Gleichzeitig mit der Harmloſigkeit hat
auch ein zweites Genre ausgeſpielt: das nach
denkliche. Die Pointe muß heute auf der Hand
liegen, ſonſt iſt ſie für die Katz. Keine zarte
Anſpielung! Keine tiefe Doppelſinnigkeit!
Man will ſich für ſein Freibillett unterhalten,
aber nicht noch langwierige Probleme löſen.

„Worüber man heutzutage lacht? Es gibt
kein homogenes Publikum mehr und daher
gibt es auch keine allgemeingültige Prognoſe
für den Erfolg einer humoriſtiſchen Dar-
bietung, was in Berlin Erfolg hat, verſagt oft
ſchon in München.

Man erlebt da häufig die unglaublichſten
Ueberraſchungen. Unter den vielen hundert
heiteren Vortragsabenden, die ich bis heute
abſolviert habe, hat mir keiner einen ſtür-
miſcheren Lacherfolg beſchert als jener Abend in

einer ſüddeutſchen Stadt, da ich mich, in meiner
begreiflichen Aufregung, zu weit an die Pawne
vorwagte und im Moment, da ich das Publi-
kum begrüßen wollte, ſenkrecht in den Or-
cheſterraum hinunterſauſte. Mit einem Schlag
war der eiſige Bann gebrochen, die fröhliche
Stimmung des Publikums hielt den ganzen
Abend über in unverminderter Heftigkeit an.

Am nächſten Tage ſchrieb der gefürchtetſte
Kritiker der Stadt: „Dieſer Tauſendſaſſa mit

dem herzerquickenden Humor des echten Oeſter
reichers, der ſchon im erſten Moment den Kon-
takt mit einem ihm fremden Publikum zu fin-
den verſteht, läßt in ſeiner ſprudelnden Laune
alles hinter ſich, was Deutſchland auf dieſemGebiete in den letzten n ahren hervor-
gebracht.“ Jch verglich dieſe Kritik voll Wehmut
mit der eines anderen Rezenſenten, der einige
Tage vorher über ganz dasſelbe Vortrags-
programm in einer mitteldeutſchen Stadt ge
urteilt hatte wie folgt: „Eine geradezu auf-
reizende Humor- und Witzloſigkeit, deren Oede
alles übertrifft, was wir in den letzten Jahren
al Gebiete über uns ergehen laſſen
mußten.“

An dieſem Abend war ich allerdings nicht in
den Orcheſterraum heruntergeſauſt.

Ankonios Augen.
Von Georg Ulrich.

An einem Vorfrühlingsabend geſtand
Renate ihrem Freunde daß ſie ſich mit Olaf,
dem blonden Jngenieur, verlobt hätte. Sie
hatte ſo lange zu ſprechen gezögert, daß es nan
in Antonios Atelier beinahe ganz dunkel war,
daß nur hier und da ein goldener Bilder-
rahmen ſchwach von den Wänden ſchimmerte
und daß die beiden Menſchen ihre Geſichter
kaum mehr erkennen konnten.

Antonio ſchwieg lange Zeit auf Renates
Worte, endlich fragte er: „Liebſt du ihn?
Was ſollte Renate darauf anderes antworten
als „Ja“? Antvnio ſchwieg wieder, dann kam
ſeine Stimme, beherrſcht, beinahe eintönig;
„Nein, du liebſt ihn nicht, du heirateſt ihn, weil
du mich fürchteſt! Weil dein Leben wie ein
kleines weißes Haus ſein ſoll, mit Blumen vor
den Fenſtern und einer ſichernden Mauer um
den Garten, und weil ich immer unterwegs
bin, in einem kleinen Boote unterwegs nach
fremden Küſten, Jſt es nicht ſo?“

„Vielleicht war es im Anfang ſo, aber jetzt“.
„Jetzt liebſt du ihn wirklich?“
Renate antwortete nicht. Sie ſah, undeut-

lich durch Tränen, wie Antonio die beiden
Hände an ſeine ſchmalen Schläfen legte. Wäre
er jetzt aufgeſtanden, zu ihr getreten, aber
er ſaß regungslos und ſie hörte ſein leiſes
Weinen nicht, weil ſie ſelber ſchluchzte. Nach
einer Weile begann Renate wieder: „Jch habe
dir alle deine Briefe mitgebracht, Antonio, undmöchte dich um meine Hriefe bitten, und
um das Bild du weißt, welches ich meine
Ja, er wußte es: Einmal hatte er Renate ge-
malt, mit Blumen in den Haaren, damals
in Sizilien. Und dieſes Bild, dieſen letzten,
armſeligen Reſt ſollte er nun Freilich,
eine verheiratete Fraul!!

„Gibſt du mir das Bild, Antonio?“ bat
Renate, „er würde ſich oder mich töten, wenn
er jemals erführe, daß Natürlich, derblonde Jngenieyr (Antonio hatte ihn flüchtig
irgendwo kennen gelernt), der blonde
Jngenieur, das große Kind mußte ſeine ſelbſt-
gepflückte Lilte haben! Dafür aber würde er
ſie mit ruhigen, ſtarken Händen hegen, ſie nicht
wie er durch Himmel und Hölle jagen, ſondern

heiraten!
Antonio trat an das Fenſter, zum Schreib-

tiſch, öffnete eine Lade. Renate ſah ihn dunkel
gegen den dämmernden Himmel, aber ſie
konnte ſein abgewandtes Geſicht nicht ſehen.

„Hier ſind deine Briefe Renate
„Und das Bild?“Antonio ging ſtumm in das Nebenzimmer,

kam mit dem Bilde zurück, ſchnitt es aus
dem Rahmen und rollte es ein,

„Da haſt du, da haſt du auch das Bild,
Renate unter einer Bedingung: Mein
Selbſtporträt, das Bild, das ich dir damals
geſchenkt habe, wird immer dort hängen
bleiben, wo es bisher gehangen iſt deinem
Bett gegenüber!“ Renate griff nach der
Bilderrolle. „Schwörſt du mir das zu,
Renate „Ja,“ ſagte ſie haſtig, „das ver-
ſpreche ich dir!“ Er ergriff ihre Hand, küßte
ſie heftig und ließ ſie fallen. Renate weinte
vor ſich hin, ſtand endlich auf.

„Leb wohl, Antonio!“
„Leb wohl
Renate ging. Antonio ſtand mit hängendenArmen und fühlte, fühlte plötzlich körperlich:

Nun habe ich ganz leere Hände!
Die Ateliertüre, die Wohnungstüre

wurde geſchloſſen Antonio ſtand regungslos,
jetzt aber: „Renate!“, hinaus in das

Stiegenhaus, unten geht ein Schritt,
zögert. hält inne, wartet?

Antonio will ſchreien da ſieht er vor ſich
das neiße Haus, das der andere ihr bauen
wird die Schritte unten gehen weiter,

zu ſpät, ganz leere Hände
Antonio kehrt in das dunkle Atelier zurück,

fällt auf die Knie, legt ſein Geſicht auf das
Kiſſen, darauf Renate geſeſſen hat, und
wimmert vor ſich hin wie ein krankes Tier.

e

Als Olaf ein Vierteljahr ſpäter mit ſeiner
Frau von der Hochzeitsreiſe zurückkam (er
hatte ihr Sizilien zeigen wollen, aber da ſie
erſchrocken abgewehrt hatte, waren ſie in
Florenz geweſen!), als Olaf mit ſeiner Frau
in ihre Wohnung zurückkehrte, wunderte er
ſich ein wenig über das Bild eines Mannes
mit ſchmalem Geſicht und dunkelbrennenden
Augen, das im S rer hing. „Es iſt ein
Selbſtporträt des Malers X.,“ erklärte Renate,
„er hat eine Zeit lang mit meinem Bruder
verkehrt und uns das Bild geſchenkt. Es iſt
ein ſehr wertvolles Bild.“ Olaf, der für
Bilder, wie für alle Kunſt wenig Intereſſe
hatte, nahm das beruhigt zur Kenntnis.
„Sonderbare Augen muß der Menſch haben,“
ſagt er nur, und damit war das Bild für ihn
erledigt.

Uebrigens mußte der große, blonde Olaf
einſeben, daß es mit Renate nicht ſo ging,

wie er es als ſelbſtverſtändlich angenommen
hatte. Sie konnte ſich koſtümieren und mas-
kieren und wild im Zimmer tanzen und konnte
mit hängenden Armen ſitzen und ſtumm in ſich
hineinſtarren, und er, deſſen Hirn mit Gas-
drücken, Kraftlinten und Nutzeffekten jong-
lierte, war ihrer Luſtigkeit und Traurigkeit
gegenüber gleich hilflos. Er ſtrich mit ſeinen
Händen, die für unnelbohrmaſchinen und
Steuerräder geſchaffen ſchienen, ungeſchickt
über ihre Haare und fragte wie ein großer
Junge: „Renate, haſt du mich lieb?“

Einmal kam ſie mit ſo ſonderbarem Ge-
ſichtsausdruck von einem langen Spaziergang
zurück, daß er ſie an der Hand nahm und
fragte:

„Wo warſt du, Renate, wo??“
„Jn einer Ausſtellung
„Bilderausſtellung??“

a

Ein Gefühl plötzlicher Angſt, lächerlicher
Angſt, dachte er, ergriff ihn: „Hat der, wie
heißt er nur, der das Bild im Schlafzimmer
gemalt hat, hat der auch ausgeſtellt

Sie machte ſich los und trat an den Teetiſch.
„Ja-- natürlich ſagte ſie dann.

Am nächſten Tag ſchlich der Jngenieur ſcheu
in ein Detektivbüro. Er fand ſich in den Jrr-
gängen einer Frauenſeele nicht zurecht, aber
er mußte Klarheit, Korrektheit um ſich haben,
und da mußte eben wie im Laboratorium, das
Experiment, die Beobachtung, Klarheit
ſchaffen. Nun, die Beobachtung ſchuf
Klarheit! „Die Dame beſucht oft die Ge-
mäldegalerie, die Dame macht lange Be-
ſuche, du, dort,
ſie hinzudeuten beltebten? Ja, der Maler lebt
hier in der Stadt, Das heißt, im Augenblick
ſcheint er verreiſt zu ſein. Er iſt aber auch
früher oft wochenlang nicht in Geſellſchaft ge-
ſehen worden es iſt alſo immerhin möglich,

Der Jngenieur wurde grob, zahlte, ging.
Was nun? Ah, das Bild!! „Renate, wenn

das Bild wirklich ſo wertvol! iſt, ſollten wir
es nicht verkaufen? Wir könnten für das

Der Maler, auf den

Geld jetzt eine hübſche Herbſtreiſe machen!“
Renate ging in das Schlafzimmer. An der
verſchloſſenen Türe lauſchend, hörte er ſie
drinnen weinen. Abends, im Dunkeln, ſagte
ſie: „Du mußt jetzt Geduld mit mir haben,
Olaf, wenn ich manchmal ſonderbar bin, ver-
ſtehſt du?“ Nein, er verſtand noch nicht. „Es
wird beſſer werben,“ flüſterte ſie, „im März.“
Ach, ja natürlich! „Ein Kind?“ fragte er leiſe,
„unſer Kind?“ Und befreit, demütig und
glücklich küßte er ihre toten Hände und ihre
naſſen Augen.

Olaf war beruhigt: Jn dieſem
mußten die Frauen wohl ſo ſein, ſo zurück-
haltend. Freilich, das Bild, und dann,
er ſah manchmal von ferne einen Mann, der
ihn verteufelt an den Maler erinnerte, der
war alſo ſcheinbar doch hier, ah, Unſinn!
Jm März war alles vorüber und dann begann
das ſchöne Leben, das er ſich erträumt hatte.

So ging der Winter hin, ein harter, ſchnee-
reicher Winter Dann kam Tauwetter, kam
plötzlicher Föhn, und ungeheure Lawinen zer-
ſtörten lange Strecken einer Gebirgsbahn,
Olaf wurde an den Ort der Kataſtrophe be-
rufen und mußte innerhalb weniger Stunden
abreiſen. Zwiſchen Schneepflügen und Kranen
erreichte ihn das Telegramm, das ihm die Ge-
burt eines Sohnes meldete. „Meines Sohnes“,
ſagte er vor ſich hin und lächelte. Vierzehn
Tage ſpäter erſt konnte er ſich auf kurze Zeit
freimachen und fuhr ſofort, ohne ſich anzu-
melden, nach der Stadt. Er kam in der Nacht
an, überlegte einen Augenblick, fuhr aber doch
zu ſeiner Wohnung. Er öffnete mit ſeinem
Schlüſſel das Mädchen ſchlief im Hinter-
zimmer und konnte ihn nicht hören. Ohne
Licht zu machen, nur mit ſeiner Taſchenlampe
leuchtend, trat er in das Schlafzimmer:
Renate atmete ruhig im Schlaf, und da, zu
Füßen der Betten, da ſtand noch ein kleines
Bettchen: „Mein Sohn, mein Sohn!“ Olaf
leuchtete mit der Taſchenlampe, da ſchlug das
Kind die Augen auf, ſchwarze, ſonderbare
Augen! Regungslos lag das Kind und ſtarrte

ſtarrte ihn an mit den Augen des
alers!
Ohne ſich ſonſt zu bewegen, drehte Olaf den

Kopf und ließ einen Lichtſtrahl auf das Selbſt
orträt des Malers fallen: Ja, es waren
eine Augen, alſo doch, alſo doch!! Seine

Augen, ſein Kind, Renate! Renatel!
Aber Ordnung, Gerechtigkeit muß ſein! Jm
Finſtern ſchlich Olaf in das Nebenzimmer und
öffnete ſeine Schreibtiſchlade.

Eine halbe Stunde ſpäter meldete ſich auf
der Polizeiwachtſtube ein Mann, der apathiſch
u Protokoll gab, daß er eben ſeine Frau und
eren Kind, „ja, bitte: Meine Frau und ihr

Kind“ erſchoſſen habe. Ebenſo apathiſch

Zuſtande

wiederholte er ein Geſtändnis vor dem Unter

bewrmgert ter Motiv der Tat? Ehebruch
er Ermordeten mit dem Maler X.

Nach drei Tagen wurde Olaf noch einmal
vorgefübrt: „Wir haben Jhre Angaben über-
rüft und unrichtig befunden! Der Maler, vonhen Sie immer ſprechen, der der Vater des

toten Kindes ſeir z lebt ſeit einem Jahre in
einem kleinen Fiſcherdorf in Rorwegen. Er
7 übrigens etwas geiſtesgeſtört ſein, berichtet
ie dortige Gendarmerie.“ Olaf ſtarrt den

Beamten an, lallt, hebt die Hände, taumelt
und fällt auf die Kniee: „Die Augen, ſeine
Augen. die Augen des Bildes Kann es
ſein, meine meine Frau hat ſein Bild ſo
geliebt kann es ſein, daß daher mein Kind

„Das müſſen Sie einen Arzt fragen,“ unter
bricht ihn der Beamte „Uebrigens würde das
kaum etwas an der ſtrafrechtlichen Beurteilung
Jhres Falles ändern!“

Ein Wink. er wird abgeführt. Und dann
heben alle Gefangenen in ihren Zellen die
Köpfe, weil draußen auf dem Gang einer
„Renate“ brüllt, immer wieder „Renate,“ bis
ſich der Name in ein langgezogenes tieriſches
Geheul verliert.

Vafkers Ofenbank.
Skizze von L. Froſch.

Um unſern Ofen, der mitten in der Stube
ſtand, lief eine lange hölzerne Bank. Sie
hatte keine Lehne, war immer grau und häßlich
und lief ſeit urdenklichen Zeiten um den Ofen.
Auf dieſer Bank rauchte Sonntag für Sonntag
unſer Vater ſein Pfeifchen und tat dabei regel-
mäßig ein kleines Nickerchen. Noch heute, nach
ſo vielen Jahren, ſehe ich ihn vor mir, wie er
lebte. Sein Bild hat ſich unauslöſchlich in mein
Gedächtnis eingegraben.

Wenn der Vater aufwachte, ſprach er immer
voll Behagen: „Die gute, alte Bank! Jetzt hab
ich mir wieder für die ganze Woche den Buckel
gradgeſtreckt. Nicht einmal der Stoißenhuber
drüben kann ſichs ſo bequem machen auf ſeiner
Ofenbank.“

Stoißenhubers hatten nämlich ein Kanapee
in der Stube, ein echtes, ledernes Kanapee, wie
es in ganz Bredſchlaipf ſonſt niemand hatte.
Auf dieſem Kanapee wieder rauchte der
Stoißenhuber Sonntag für Sonntag ſein Pfeif-
chen, manchmal auch eine Zigarre, und tat ſein
Nickerchen dabei.

Mein liebſter Gedanke, den ich nie jemand
anvertraute, der meine ganzen Kinderjahre
ausfüllte, war eine einzige Sehnſucht, groß
ſein und ſoviel Geld haben, um den Vater ein
ſolches Kanapee kaufen zu können, wie es die
Stoißenhubers hatten, damit der Vater Sonn
tag nachmittag darauf ſchlafen könne und ſich
nicht mehr auf der harten Ofenbank herum-
drücken müſſe.

Jahre vergingen. Jch kam als Kellnerin
nach München und war ſchon ein Jahr dort
und hatte mir während dieſer Zeit dreißig
Mark erſpart. Eines Tages ging ich durch die
Stadt und blieb wie angewurzelt vor einem
Laden mit alten Möbeln ſtehen. Vor der
Ladentür ſtand ein altes ledernes Kanapee.
Jch fragte nach dem Preis, und nach zehn
Minuten war das Kanapee mein. Der Fuhr-
mann, der nach Bredſchlaipf fuhr und uns gut
kannte, brachte das Kanapee heim und damit
einen Brief an meinen Vater. Ich ſchrieb ihm,
daß ich mir jahrelang nichts anderes gewünſcht
hätte, als daß er Sonntag nachmittags auf ſo
einem Kanapee ſchlafen könne wie der
Stoißenhuber und daß ich ihm das Kanapee
ſchicke, das gewiß von einer vornehmen Herr-
ſchaft ſtamme. Die alte Bank möge man aus
der Stube werfen und dafür das Kanapee
hineinſtellen. Und daß es bei uns dann ge
wiß wie bei Stvißenhubers ausſehen werde.

Nach einigen Wochen fuhr ich an einem
Sonntag nach Hauſe. Voll erregter Erwartung
und klopfendem Herzen betrat ich die Stube
Mein erſter Blick fiel auf die Bank, die an
derſelben Stelle ſtand, wo ſie wahrſcheinlich
ſeit der Erſchaffung der Welt geſtanden hatte.
Ich blickte ſuchend in der Stube umher, vom
Kanapee nirgends eine Spur.

„Wo habt ZJhr das Kanapee?“ fragte ich
meinen Brubder, noch ehe ich Grüß Gott geſagt
hatte.

Und mein Bruder erklärte verlegen: „Weißt
du, Mädl, Vater glaubt, daß du es gut gemeint
haſt mit dem Kanapee. Aber es iſt das nichts
für ihn, ſagt er, und auch nichts für unſere
Stube. Dreißig Jahre lang ſtrecke er ſich den
Rücken auf dieſer Bank, er lege ſich hin und
ſchlafe im Nu. Und auf dieſem Kanapee kann
er abſolut nicht einſchlafen, ſelbſt wenn wir
ganz ruhig ſind und kein Mäuschen ſich muckſt.
Und wenn er aufſtehe, meint er, wäre er
immer ganz zerſchlagen, kurz und gut, er habe
ſich darauf gar nicht ausgeruht. Solche Sachen
ſind nichts für uns, ſagt er immer.“

„Wo habt ihr denn das Kanapee hin-
gegeben?“ fragte ich voll Leid.

„Auf die Tenne“, erwiderte der Bruder.
„Der Vater hat es ſo gewollt. Du kennſt ihn
g. Er brummte immerfort auf das Kanapee
nd hatte immer etwas dagegen zu ſagen. Er

verſicherte, daß unſere Stube mit dem Kanapee
nicht mehr unſere Stube ſei, daß er ſich jetzt
fremd zu Hauſe fühle und ihm ſein Pfeifchen
am beſten auf der Ofenbank ſchmeckte. Um
des Friedens halber haben wir es auf die
Tenne geſtellt. Dort wird ihm gewiß nichts
geſchehen.“

Es iſt ihm dort ſehr viel geſchehen. Auf der
Tenne wurde das Kanapee der Tummelplatz
der Hunde und Katzen und zerfiel nach kurzer
Zeit in Trümmer. Und Sonnta ſar Sonntag
rauchte der Vater weiter ſein Pfeifchen auf der
harten Ofenbank, tat ſein Nickerchen dabei und
ſtreckte ſich den Rücken für die ganze Woche
grade
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Aus Merſeburg.
Morgengang.

Jeſus wohnte in Kapernaum am See im
Hauſe ſeines Freundes und war den ganzen
Tag von Menſchen umdrängt. Alſo ging er
jeden Morgen, wenn die Sonne aufgehn wollte,
nach dem Strand hinunter. Dort war er ganz
allein. Die Wellen kamen und verliefen auf
dem Sand. Und er ſah über das Waſſer in die
Weite, Da bekamen die Gedanken Flügel und
wurden Gebet. Er ſtand nicht mehr allein.
Er ſtand mit all der großen Not, die ſein treues
Herz trug, vor Gott.

Und wenn er ſo geſchöpft hatte aus dem
ſtillen, tiefen Alleinſein mit Gott, dann konnte
er hernach den Menſchen zu Troſt und Kraft
ſein, den vielen zuſammen und den einzelnen.

Du mußt dafür ſorgen, du Seelenweſen
Menſch, daß du auch irgendwann am Tag, vor
nehmlich des Morgens, die Zeit haſt, wo du vor
Gott ſtehſt. Sonſt, wenn du nur an Eſſen und
Arbeiten, an Mühe und Kinder denkſt wie
ſollen deine Augen, Seele, nicht trüb und kurz-
ſichtig werden und der Sinn verbittert!

Es hat auch dann noch, wenn wir wirklich
mit Morgengebet innerlich beginnen, der
Tageslauf (wenn er ernſt und voll Arbeit iſt)
noch immer ſo viel Beengendes, ſoviel Druck
von Kleinigkeiten, daß wir uns heftig wehren
müſſen, wenn unſerer Seele nicht der Atem
vor allem der Atem der Liebe! ausgehen

ſoll. Drum ſchöpfe tief Atem am Morgen,
meine Seele.
Morgenfrühe im Gebet, Tagesarbeit in Liebe!
Das wäre der rechte Rhythmus des täglichen
Lebens. Aus ſich ſelbſt herausgehen und wahr-
haftig ſein Herz und Weſen in Gottes Hand
legen: im Gebet und dann ſeine Seele,
von Gottes Morgenſegen betaut hineinlegen
in die Tagesarbeit unter den Menſchen in

Liebe. G. Scheibe.
25jähriges Geſchäfksjubiläum.

Die Firma G. A. Köppe, Jnhaberin Witwe
Laura Köppe, begeht am 1. Juli ihr 25jäh-
riges Geſchäftsjubiläum.

Perſonalnachrichten von der Regierung.
Ernannt: Der Regierungsamtsgehilfe a. Pr.

Karl Pfeiffer zum Regierungsamtsgehilfen
Verſetzt: Regierungs- und Baurat Fiſch

an die Regierung in Stade.

Beſtandene Obergärknerprüfung.
Der behördlichen Obergärtnerprüfung vor

der Landwirtſchaftskammer für die Provinz
Sachſen in Halle Saale eingeſetzten Prüfungs-
kommiſſion haben ſich mit Erfolg folgende
Gärtner unterzogen: Willi Fenner, Wefens-
leben, Kreis Neuhaldensleben, Richard Hecht,
Oebisfelde, Gertrud Hennig, Magdeburg, Wal-
ter Koelliker, Jeſſen Elſter, Wilhelm Koſchel,
Erfurt, Friedbert Kriegeskortte, Wolfsburg bei
Vorsfelde, Walter Lippold, Merſeburg, Ri

ard Materne, Plotha, Kreis Torgau, Guſtav
üller, Sundhauſen bei Nordhauſen, Paul

Murawki, Seyda, Bez. Halle, Richard Sander,
Erfurt, Theodor Schallenberg, Halle Saale,
Ella v. Schmeling, Sangerhauſen, Maria Ti-
maeus, Golditz/Sa. Die Genannten haben
dadurch die Berechtigung zur Führung des
Prädikats „Geprüfter Obergärtner“ erworben.

Der Hypokheken-Zinsſatz geſenkt.
Der Zinsſatz für die von der Stadtſpar-

kaſſe zu Merſeburg ausgeliehenen Gel-
der wird ab 1. Juli d. Js. um Prozent ge
ſenkt. Bei Zahlung von Zinſen wirkt ſich die
Herabſetzung erſtmalig am 1. Oktober 1930 aus.

Zum Kinderfeſt.
Das Domgymnaſium ſtellt ſein Trommler-

korps.
Auch das Domgymnaſium will diesmal nicht

abſeits ſtehen. Das Gymnaſium als ſtaatliche
Schule hat ſich an dem ſtädtiſchen Kinderfeſt
bisher noch nicht beteiligt, wird aber diesmal
durch ſein Trommlerkorps vertreten ſein und
am Feſtzug teilnehmen. Somit iſt es das erſte
Mal ſeit Beſtehen des Kinderfeſtes, daß alle
Merſeburger Schulen vertreten ſind.

Neue Schulfahne
der Albrecht Dürerſchule.

Der Fahnenwald, der dem Kinderfeſt eine
beſondere Weihe gibt, wird in dieſem Jahre
eine wertvolle Bereicherung erfahren. Stadt-
baurat Zollinger hat der Albrecht Dürerſchule,
deren Erbauer er bekanntlich iſt, eine koſtbare
Fahne geſtiftet. Auf weißem Seidengrund iſt
auf einer Seite das Wappen der Albrecht
Dürerſchule hanögeſtickt, während die andere
Seite die Farben der Stadt trägt. Die bisher
fahnenloſe Schule wird mit Stolz und Dank-
barkeit ihrer neuen, ſchönen Fahne folgen.

Die Fahne wurde angefertigt von Künſtler-
ar ans dem Geſchäftshaus Wadle, Merſe-

urg.
c

Sommerfeſt des Domgymnaſiums.
Das Sommerfeſt des Domgymnaſiums in

Bad Lauchſtädt findet nicht am 1. Juli, ſondern
erſt am folgenden Tage, Mittwoch, 2. Juli,
ſtatt. Jm Goethetheater gelangt „Jedermann,
zur Aufführung, ein Spiel vom Sterben eines
reichen Mannes von Hugo von Hofmannsthal.

Zwei Diebe.
Am Freitag gegen 17,30 Uhr wurden auf dem

Der Polizeipräſident in Weißenfels a. S.,
Polizeiamt Merſeburg, ſchreibt:

Am Montag, 30. Juni, muß in der Zeit
von 13,45 Uhr bis etwa 19 Uhr eine erhebliche
Einſchränkung und Beeinfluſſung des Straßen
verkehrs in Merſeburg erfolgen, um den ge-
ordneten Auf- und Abmarſch der Kinder und
eine ungeſtörte Durchführung des Kinder-
feſtes auf den einzelnen Spielplätzen zu ſichern.
Die Bevölkerung hat während dieſer Zeit ge-
wiſſe Unannehmlichkeiten in Kauf zu nehmen
und die Straßenbenutzer müſſen den Anord-
nungen der Schutzpolizeibeamten in jedem
Falle Folge leiſten.

Die Einſchränkung und Ableitung des
Straßenverkehrs

erfolgt wie nachſtehend erläutert:
1. Jn der Zeit von 13,45 Uhr bis 14,80 Uhr

erfolgt der Anmarſch der Schulen zur Mittel-
ſchule und alsdann zum Marktplatz. Während
dieſer Zeit wird der geſamte Verkehr von
Leipzig durch die Dom- und Schulſtraße ab-
gelenkt. Der Verkehr nach Leipzig wird über
die Halliſche Straße bezw. Hölle durch die
Seffnerſtraße Unteraltenburg umgeleitet.

2. Jn der Zeit von 14,30 Uhr bis etwa 15
Uhr vollzieht ſich der Ausmarſch der Kinder
auf den Nulandtplatz. Während dieſer Zeit
muß der Verkehr in der Weißenfelſer Straße
zwiſchen „Linde“ und Blumenthalſtraße voll-
ſtändig, d. h. einſchl. des Verkehrs der Ueber-
lanödbahnen, abgeriegelt werden.

Der Straßenverkehr wird während dieſer
Zeit von Süden her durch die Blumenthal-,
Leunger-, Obere Breiteſtraße, in Richtung Jn-
nenſtadt, von Norden her durch bie Wilhelm-,
Seffnerſtraße, ebenfalls in Richtung Jnnen-
ſtadt uſw. umgeleitet.

3. Nach Beendigung des Aufmarſches wird
während des eigentlichen Feſtes, alſo in der
Zeit von etwa 15,15 Uhr bis 19 Uhr zum Schutz
der Kinder und der übrigen Feſtteilnehmer der

Verkehr von den Durchgangsſtraßen,
welche die Spielplätze berühren, abgeleitet. Zu
dieſem Zwecke wird der Verkehr in der Wei-
ßenfelſer Straße zwiſchen Blumenthalſtraße
und Sanddurchbruch ſo umgeleitet, daß die
Fahrzeuge den Weg durch die Blumenthal
Leunger Straße und um den Jrrgarten herum
zu wählen haben, um am Sanddurchbruch wie-
der in die Weißenfelſer Straße zu gelangen.

Der Fahrzeugverkehr von Norden hat
den gleichen Weg in umgekehrter Richtung zu
wählen.

Das Parken von Fahrzengen in den Straßen
am Nulandtplatz und am Jrrgarten iſt ver-

Merſeburger Tageblatt Kreisblatt)

Der Straßenver kehr
zum Kinderfeſt.

Die Ueberlandbahn hält während ber
Spielzeit den Verkehr aufrecht mit der Maß-
gabe, daß die einzelnen elektriſchen Wagen in
der Höhe der Friedhofsecke bezw. des Sand-
durchbruches halten und alsdann unter Voran-
gehen des Schaffners i mSchrittempo am Nu
landtplatz vorbeifahren.

Der Nulandtplatz wird nach der Weißen-
felſer Straße hin abgezäumt, damit die ſpie
lenden Kinder ſich nicht auf die Weißenfelſer
Straße verlieren.

Da zwiſchen dem Nulandtplatz und dem
Spielplatz am Schützenhaus und dem Sportplatz
des Turnvereins „Jahn“ erfahrungsgemäß- ein.
ſehr lebhafter Wechſelverkehr über die Naum-
burger Straße ſtattfindet, muß auch während
der Spielzeit der

Verkehr durch die Naumburger Straße
unterbunden werden. Die über Kötzſchen hin-
aus in das Geiſeltal fahrenden Fahrzeuge
werden demzufolge den Weg durch die Geuſaer
StraßeStraße über Geuſa, Blöſien, Frank-
leben und umgekehrt wählen. Die nach und
von dem Exerzierplatz bezw. Kötzſchen uſw.
fahrenden Fahrzeuge müſſen den Weg über die
Weißenfelſer Straße, Ableitung um den FJrr-
garten (ſiehe oben), Weißenfelſer Chauſſee und
am Straßenbahndepot den Kötzſchener Weg
benutzen.

4. Um 19 Uhr beginnt der Einmarſch der
Kinder von den Spielplätzen durch die Obere
Breite-, Breiteſtraße zum Markt.

Während der Zeit des Einmarſches, der un
gefähr bis Stunde dauern wird, muß
der geſamte Verkehr (einſchl. Ueberland-
bahnen) durch die Weißenfelſer Straße auf
gehalten werden.

Eine Umleitung iſt nach Sachlage nicht mög-
lich und zwar auch nicht weſtlich um den Nu-
landtplatz herum, weil die Nulandtſtraße ditrch
Jahrmarktsſtände uſw. verſtellt iſt. Die Nu-
landtſtraße iſt deshalb ab Sonnabend für den
Durchgangsverkehr geſperrt.

Das Publikum wird ausdrücklich darauf
hingewieſen, daß an allen Punkten, wo der
Verkehr abgeleitet wird, ein Polizeibe-
amter ſteht, der auf den richtigen Weg ver-
weiſt und bereitwilligſt Auskunft erteilen wird
Auch die zahlreich geſtellten Polizeiſtreifen ſind
angewieſen, ſowohl die Feſtteilnehmer als auch
das durchreiſende Publikum in jeder Weiſe zu
unterſtützen.

Während des Auf- und Einmarſches der
Kinder darf die Geſchloſſenheit des Feſtzuges
unter keinen Umſtänden geſtört werden. Die

boten.

Neuer Hilfsprediger
an der Stadtkirche St. Maximi.

Am Donnerstagabend trat die Gemeinde-
kirchenvertretung der St. Maximigemeinde zu
einer Verſammlung zuſammen. Herr Paſtor
Riem gedachte in warmen Worten des kürz-
lich verſtorbenen Gemeindekirchenratmitgliedes
Bankier Schultze, der ſich ſehr um die Kirche
verdient gemacht hat. Dann berichtete Herr
Gärtner über die Pfarr- und Kirchkaſſen-
rechnungen. Dem Rechnungsführer wurde
Entlaſtung erteilt. Anſchließend bat Herr
Gärtner, überall darauf hinzuwirken, daß die
Kirchenſteuern pünktlich bezahlt würden. Wenn
die Steuern nicht eingingen, käme der ganze
Etat ins Wanken. Dann wurde an Stelle des
verſtorbenen Bankiers Schultze Herr Seiffge
in den Gemeindekirchenrat gewählt und an
deſſen Stelle Lehrer Kramer in die Gemein-
devertretung.

Von Jntereſſe war noch, daß die Stadtge-
meinde in nächſter Zeit einen Hilfsprediger be-
kommt. Unter Punkt „Verſchiedenes“ wurde
empfohlen, Rundfunkhörer darauf aufmerkſam
zu machen, daß die evangeliſchen Kreiſe ſich das
evangeliſche Rundfunkblatt „Der Rundfunk-
hörer“ halten möchten, der genau die Rund-
funkhörer von allem unterrichtet und auch gute
Aufſätze bringt.

Wieder ein Aeberfall auf
Jungſkahlhelmer.

Zwölf Jungſtahlhelmer, die einem ſcheiden-
den Kameraden zum Abſchied ein Stänöchen
gebracht hatten, wurden am Freitagabend am
Kriegerdenkmal von Kommuniſten angepöbelt.
Als 4 Jungſtahlhelmer ſpäter wieder
zurückkehrten, wurden ſie am Kriegerdenkmal
von 25--30 kommuniſtiſchen Rowdies, die aus
den Gebüſchen ſprangen, überfallen und an die
Friedhofsmauer abgedrängt. Sie konnten ſich
aber trotz der Uebermacht durchſchlagen, wobei
ein Kommuniſt verletzt wurde. Die Polizei
nahm ſich des Falles an.

Bemerkt ſei noch, daß die Jungſtahlhelmer
kein Abzeichen und keine Kluft trugen und
trotzdem überfallen wurden.

S

Der Polizeibericht lautet: Am Freitag gegen
24 Uhr fand hierſelbſt am Jrrgarten zwiſchen
KPD. und Stahlhelmleuten eine Schlägerei
ſtatt, wobei ein KPD.-Mann verletzt wurde.

Schwere Schlägerei auf
dem Neumarkk.

Es iſt nicht die erſte Schlägerei, die den
Neumarkt zum Schauplatz hat. Man keilt ſich

Nulandtplatz 2 Perſonen wegen Diebſtahls
feſtgenommen. abend zwiſchen 8

des öfteren in jener Gegend. Am Freitagund 9 r entwickelte i

Verteilung von Schokolade, Fähnchen uſw.
an die Kinder iſt verboten.

wieder einmal eine Schlägerei, die das übliche
Maß bei weitem überſchritt. Zwei Arbeiter,
zwei Brüder übrigens, hatten mit einem
dritten einen Streit angefangen, deſſen Vor-
ſpiel anſcheinend ſchon in einem anderen Lo-
kal vor ſich ging. Jedenfalls aber entwickelte
ſich der Streit erſt in einem Lokal auf dem
Neumarkt zu ſchweren Tätlichkeiten. Die beiden
Brüder ſchlugen einen anderen Arbeiter ſo
ſchwer mit allen möglichen Gegenſtänden, daß
er vom Arzt behandelt werden mußte. Wäh-
rend der Schlägerei ſchonten die Streitſüch-
tigen aber auch die Einrichtungs egenſtände
des betreffenden Lokals nicht. Tiſche und
Stühle wurden zerſchlagen, ein Sofa bis auf
die Federn zerriſſen, Biergläſer zerbrochen,
ein Fenſterkreuz flog aus dem Rahmen und
verſchiedene Stühle und anderes Mobiliar

rür B.
ist die Neuerung der

kostenlosen Unfalitfürs orge

Näheres in der heutigen
„Mitteldeutschen Illustrierten“

Bestelle sofortdas Abonnement

wurden auf die Straße geworfen. Nachdem
die Betrunkenen, denn um ſolche konnte es ſich
nur handeln, genügend Unheil angerichtet
hatten, wollten ſie noch ein drittes Lokal
unſicher machen. Das Ueberfallkommando je-
doch, das inzwiſchen alarmiert wurde und ſo-
fort erſchien, nahm die beiden Hauptbeteiligten
feſt und brachte ſie in ſicheren Gewahrſam.

2

Der Polizeibericht meldet dazu:
Um 21,15 Uhr fand im „Merſeburger Raben“

hierſelbſt eine Schlägerei zwiſchen den Ge-
brüdern Fritz und Otto R. und dem Arbeiter
Fritz H. hierſelbſt ſtatt.

Um 20,15 Uhr mußte das Ueberfallkom-
mando nach dem Neumarkt geſandt werden.
Daſelbſt fand zwiſchen mehreren Perſonen eine
Schlägerei ſtatt. 2 Perſonen, die verletzt wur-
den, wurden nach der Bezirkswache gebracht
und nach Feſtſtellung ihrer Perſonalien dem
Arzt zugeführt und danach entlaſſen.

7

Noch eine Schlägerei.
Gegen 18,45 Uhr fand ebenfalls eine Schlä

gerei an der „Bergſchenke“ſtatt. Beim Ein-

Nummer 149

Peter und Paulskag
zum 29. Juni.

Wie ein Echo des J tage klinder und Paulstag am 29. Juni n
Es iſt ſo, als wenn der Kuckuck das Geläute
der e nachahmte. Das Bimbam iſt
umgewandelt in Kuckuck. Sonſt ähnelt es ſich
Figf Johannestag fordert Menſchenopfer in

ſſen und Teichen, der Peter und Pauls-
tag bringt Unglück, „weil zwei regieren“. Jn
manchen Gegenden darf der Landmann nicht
Gras mähen, da die ſten den Blitz anzieht.
An der Belgiſchen Küſte findet am Peter und
Paulstage die Einſegnung des Meeres ſtatt.

Petrus gilt beſonders als der Schutzpatron
der Fiſcher; in Deutſchland erinnern nur noch
wenige Volksbräuche an den alten Peterstag.
r einigen Gegenden hört man, daß man an

eter und Paul keine Nadelarbeit verrichten
dürfe. Jm Blick auf die Frühkirſchen heißt der
Tag wohl auch der Kirſchenpeter. Auch als

Rolle. So heißt es: „Schön zu Paul, füllt
Taſchen und Maul“; dagegen „Regen an Peter
und Paul, wird die Weinernte faul“. Ein
anderes Sprichwort ſagt: „Peter und Paul
brechen den Halm ab, nach vier Wochen ſchnei-
den wirs ganz ab“. Peter und Paur ſtehen in
dem Ruf, ſtarke W zu bringen, „mit
der Pfanne zu gießen“. Bei der Trockenheit
dieſes Jahres kann der Schutzheilige der Ge-
wäſſer, der wetterkundige Petrus, von der
Flüſſigkeit, die in Wellen rinnt, ruhig etwas
als Regen niederſtrömen laſſen. Wir können
es gebrauchen und werden aufatmen!

Der Tod auf nächklicher Landſtraße.
Ein ſchwerer Verkehrsunfall vor der

Großen Strafkammer Naumburg.
Am 17. Oktober v. Js. hat kurz vor Weißen-

fels auf der Merſeburger Landſtraße der Mo
torradfahrer Oberkellner Wallbaum aus Wei-
ßenfels durch Zuſammenſtoß mit einem Zwei-
ſpännerfuhrwerk den Tod gefunden. Landwirt
Oswald Th. aus Poſendorf war ſeinerzeit be
ſchuldigt worden, durch Nichtbeleuchtung ſeines
Wagens den Zuſammenſtoß und damit den
Tod des W. verſchuldet zu haben. Jn der
erſten Gerichtsverhandlung wurde feſtgeſtellt,
daß Wallbaum vollkommen nüchtern vom
Kegeln aus Merſeburg nach Hauſe fuhr, den
Kellner Büchner im Beiwagen. Th., der vom
Güterbahnhof kam, war die Laterne ausge-
gangen und als er dabei war, ſie wieder an-
zubrennen, wurde ſein Handpferd angefahren,
daß es ſtürzte. Kurz zuvor waren zwei Laſt-
kraftwagen vorbeigefahren, die ihre Schein-
werfer nicht abgeblendet hatten. Wallbaum
hatte abgeblendet. Da nach dem Zuſammen-
ſtoß die Motorradfahrer auf dem Sommerwege
lagen, hat das Schöffengericht angenommen,
daß W. geblendet, unſicher geworden war und
auch in den Wagen hätte fahren können, auch
wenn dieſer beleuchtet geweſen wäre. Das
Verfahren war eingeſtellt und die Koſten der
Staatskaſſe auferlegt worden. Dagegen hatte
Büchner als Nebenkläger Berufung eingelegt.
Die Berufung wurde aber auf Koſten des
Nebenklägers verworfen.

Abſchiedsfeier in der Berufsſchule.
Am Donnerstag fand in der Städtiſchen

Berufsſchule in der Seffnerſtraße eine Ab-
ſchiedsfeier für die Gewerbeoberlehrerin Frl.
Krahnefeld ſtatt. Als tüchtige Berufs-
ſchullehrerin ſtadtbekannt und ſehr beliebt,
ſcheidet ſie mit dem 1. Juli aus den Dienſten
der Stadt Merſeburg. Jn Kürze wird ſie den
Bund fürs Leben ſchließen, um ſodann ihrem
Gemahl nach Elſaß-Lothringen zu folgen, mit
dem feſten Verſprechen an ihre Schülerinnen,
das Deutſchtum auch dort wach zu halten.

Neben dem Herrn Direktor Vaupel, ſo-
wie der Lehrerſchaft der Berufsſchule, hatte ſich
eine große Anhängerſchar zum Abſchied ein-
gefunden. Nach einem reizenden Vorſpruch
von Fräulein Kruppau wurde der Abend
eröffnet. Großen Beifall fanden ſodann die
auf großer Leinewand durch Schülerinnen dar-
geſtellten Schattenbilder aus dem Kochunter-
richt der Berufsſchule. Jn Gedichtform wurde
dann der Stoff der Säuglingspflege vorge-
tragen. Gemeinſame ſowie Chorgeſänge wech-
ſelten mit Muſikſtücken ſodann in bunter Folge
ab. Heitere Stunden waren es, die Lehrerin
und Schülerinnen noch einmal verlebten. Wie
groß jedoch die Anhänglichkeit an Fräulein K.
war, zeigten die Menge der Blumen, welche der
ſcheidenden Lehrerin verehrt wurden.

Vorſtandswahlen
zum Eltkernbeirak.

Pflichtgemäß wurde am Freitag der neu
gewählte Elternbeirat des Domgymnaſi-
ums durch Herrn Direktor Dr. Hertling ein
berufen, um ſich ſenien Vorſtand zu wählen.
Einmütig wurden Herr Bürgermeiſter Grimm
Lauchſtädt, zum erſten Vorſitzenden ſowie Herr
Waiſenhausinſpektor König zum Schrift-
führer gewählt. Herr Dr. Hertling berichtete
über Neuerungen, die er während ſeiner ein-
jährigen Amtszeit in ſeiner Lehranſtalt ein
geführt hat. Eine lebhafte Ausſprache folgte.
Jn voller Einmütigkeit und Harmonie verlief
dieſe erſte Sitzung.

Jn der Albrecht Dürerſchurle fand
an demſelben Abend die erſte Elternbeirats-
ſitzung ſtatt. Hier wurde Herr Oberinſpektor
Kampfrad, der Spitzenkandidat der chriſt-
lich-unpolitiſchen Liſte, zum erſten Vorſitzenden
gewählt. Befremölich war, daß von dieſer
Liſte gleich vier neugewählte Perſonen fehlten.

Jn der Volksſchule 1 wurde Herr Ru-
dolph zum erſten Vorſitzenden des Eltern

treffen der Polizeibeamten waren die Täter
bereits geflüchtet. anwaltbeirates gewählt. Stellvertreter wurde Rechts-
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ner Anſprache, daß es dem Elternbeirat trotz
der vorhandenen Spaltungen und Parteiungen
möglich ſein müſſe, fruchtbare und ſegensreiche
Arbeit zu leiſten. Er müſſe ſich nur immer
gegenwärtig halten, daß es ſich in der Schule
nur um eine Entwicklung und Entfaltung des
inneren Lebens der Kinder handle, daß aber
niemand ein Recht habe. Herrſchaftsanſprüche
an die heranreifenden Kinder zu ſtellen. Es
müſſe vielmehr den heranwachſenden jungen
Menſchen überlaſſen werden, einmal ſelbſt zu
entſcheiden, in welcher Richtung ſie ihre Kräfte
einſetzen wollen. Darum müſſe es dem Eltern-
beirat gelingen, alles Trennende und Gegen-
ſätzliche zurückzuſtellen, und es müſſe ihm mög-
lich ſein, ſich in allen ſeinen Gliedern zuſam-
menzufinden in dem Streben, mit daran zu
arbeiten, daß für die Entwicklung und Entfal-
tung der kindlichen Kräfte, Leibes und der
Seele die beſten Bedingungen und Voraus-
ſetzungen geſchaffen würden.

cqchekeg

Deukſch-Evangeliſche
Frauen im Geſellſchaftkshaus.

Jahreshauptverſammlung des Deutſch-Evange-
liſchen Frauenbundes.

Der Einladung ihrer zahlreichen Mitglieder
aus Neu-Röſſen folgend, verlegte die Orts-
gruppe ihre Jahreshauptverſammlung nach
dort, die dadurch einen ganz beſonderen Cha-
rakter bekam. Tätigkeits- und Kaſſenbericht
ſtehen ſonſt in feierlicher Form im Mittel
punkt einer ſogenannten Generalverſammlung,
iſt ſie jedoch von vornherein ſo friſch und
abwechslungsreich angelegt wie dieſe, wird
jede Form zur Freude!

Ueber 100 Perſonen vereinten ſich im Ge-
ſellſchaftshaus, nachdem ein Teil der Merſe-
burger unter liebenswürdiger Führung das
muſtergültige Kinderheim der Kolonie und aus
irre leider nur ſehr flüchtig die große
Bibliothek beſucht hatten von der Vorſitzen-
den Frau Fritzſch und im Namen der
Röſſener von Frau Wohlfahrt aufs herz-
lichſte begrüßt. Erfriſcht durch Kaffee und
Kuchen, gab man ſich dem Genuß edler Kunſt
hin, Lieder von Schubert und MenderLsſohn,
geſungen von Frau Toepler, von Frau
Krauſe begleitet ſtand beim Hören des
Tätigkeits- und Kaſſenberichts unter dem Ein-
druck der ernſten Arbeit der Ortsgruppe im
ſtolzen Gefühl, in der kürzlich mit der Würde
des Dr.-Titels ausgezeichneten Bundesführe-
rin Frau Paula Müller-Otfried einer
der bedeutendſten Frauen Deutſchlands Helfer-
dienſte zu leiſten mit der Parole „Deutſch-
Evangeliſch“, die vielleicht ungewollt und da-
durch doppelt wirkſam im Abſchluß zum Aus-
druck kam, der alle im großen Saale des
Geſellſchaftshauſes in eine große Stille führte
und unter den herrlichen Klängen der Orgel
und dem Anſchauen eines hervorragenden Fil-
mes.

Der wohlgelungene Nachmittag wird noch
lange in dankbarer Erinnerung nachklingen.

Wekkervorherſage.
Ueber Deutſchland ſind mit ſüdlichen Win-

den warme Luftmaſſen wieder nach Norden
vorgeſtoßen. Sie führten vor ihrer Front
am Freitagvormittag ein Regengebiet über
Mitteldeutſchland hinweg und brachten in den
Nachmittagsſtunden ausgedehnte Gewitter und

Gewitterregen heran. Vom Weſten Europas
her dringen kühlere maritime Luftmaſſen gegen
Deutſchland vor und ſtellen im Zuſammen-
wirken mit den hier eingedrungenen war-
men Luftmaſſen neue Niederſchläge und Ge-
witter in Ausſicht. Zeitweiſe wird aber auch
Aufklaren eintreten, die Temperaturen werden
ſinken.

Vorherſage bis Sonntagabend: An-
fangs noch warm und Neigung zu Gewittern
und Gewitterregen, ſpäter zeitweiſe aufhei-
ternd, aber noch mehrfach leichte Schauer.
Temperatur ſinkend.

Fahrt in den Spreewald.
Die Reichsbahndirektion hat für den Sonn-

tag, 13. Juli, wieder eine Sonderzugfahrt vor-
geſehen. Sie ſoll nach dem Spreewald führen.
Für dieſen Ausflug werden ſich ſicher wieder
viele Jntereſſenten finden und es empfiehlt
ſich daher, Fahrkarten rechtzeitig zu beſorgen.
Der Fahrpreis iſt, wie immer, dem normalen
Sotz gegenüber um ein Drittel ermäßigt.

Neue öffentliche

Fernſprechſtellen.
Zwei neue Münzfernſprecher ſind in Betrieb

gegeben worden und werden der Benutzung
empfohlen. Sie befinden ſich in den Fern-
ſprechzellen auf dem Marktplatz vor der
Merſeburger Vereinsbank und auf dem Bahn-
ſteigſteig 2 des Bahnhofs Merſeburg, Südſeite
Richtung Weißenfels).

Auch die öffentlichen Fernſprecher im Bahn-
hofempfangsgebäude und auf dem Güterbahn-
hof ſind als Münzfernſprecher für den Selbſt-
anſchlußbetrieb eingerichtet. Sie können ſämt-
lich zur Führung von Orts- und Fernge-
ſpränchen und zur Auflieferung von Tele-
grammen benutzt werden. Außerdem ſteht noch
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Merſeburg als Tagungsork.

Jm prächtig mit Fahnentuch und Tannen-
grün geſchmückten großen Saale des „Caſino“
vereinigten ſich heute, Sonnabendvormittag
die Polizeibeamten. zum 10. Bezirkstag des
Verbandes Preußiſcher Polizeibeamter. Herr
Kriminälrat Riſchke- Halle als erſter Vor-
ſitzender der Bezirksgruppe Merſeburg eröff
nete die Tagung mit herzlichen Worten der
Begrüßung. Beſonders begrüßte der Vorſitzende
Herrn Polizeipräſident Krüger, Regierungs
rat Dr. Herrmann, Major Plewa, Herrn
Kriminalrat Cro ſche Weißenfels und Prtr
Kriminalrat Müller als Vertreter der Poli-
zeibehörden. Oberbürgermeiſter Dr. Moſeb ach
erſchien als Vertreter der Stadt Merſeburg
und wurde ebenfalls herzlichſt begrüßt. Jn der
Tagung nahmen außerdem Vertreter der Land-
jägerei teil.

Jn weiteren kurzen Ausführungen ſprach
der Vorſitzende über die Tätigkeit des Ver
bandes und der Bezirksgruppe, deren Arbeit
als ihrem Zweck entſprechend geleiſtet, be-
trachtet werden darf.
Die Organiſation hat manches geſchaffen, was
den Beamten ſehr nütztlich geworden iſt.
Neben der Vertretung der wirtſchaftlichen und
dienſtlichen Jntereſſen hat ſich der Verband die
Förderung des ſtaatspolitiſchen Gedankens
unter ſeinen Mitgliedern angelegen ſein laſſen.
Mit einem Hoch auf Vaterland und Republik
ſchloß der Redner.

Polizeipräſident Krüger dachte im Namen
des Reg erungspräſidenten v. Harn ack und de
Vizeregierungspräſidenten Corneel und für
ſich ſelbſt für die Einladung und wünſchte der
Tagung den beſten Verkauf. Er beglückwünſchte
den Verband zu dem Aufſchwung, den er ge-
nommen hatte und gab der Hoffnung Ausdruck,
daß die weitere Arbeit ebenſo fruchtbar ſein
möge, wie ſie es bisher geweſen iſt.

Herr Oberbürgermeiſter Dr. Moſebach dankte
ebenfalls für die Einladung und freundliche
Begrüßung, hieß beſonders die auswärtigen
Gäſte und wünſchte der Tagung im Namen des
Magiſtrats, beſten Erfolg um ſo mehr des-
halb, da man wohl wiſſe, daß die Arbeit
der Polizei nicht leicht ſei und
daß es des gegenſeitigen Vertrauens bedarf
wenn gedeihliche Zuſammenarbeit im Jnter-
eſſe de tadt und des Vaterlandes möglich
ſein ſoll.

im Schaltervorraum des Poſtamts ein Münz-
fernſprecher zu öffentlicher Benutzung, dieſer
aber lediglich zur Führung von Ortsgeſprächen

Ueber den Gebrauch der Münzfernſprecher
gibt eine Bedienungsanweiſung Aufklärung,
welche an jedem der Apparate ausgehängt iſt.

Ohne Einwurf einer Münze werden herge-
ſtellt: Verbindungen mit der Störungsſtelle
und der Auskunft durch Wählen der Ziffer 7,
ſowie Verbindungen mit dem Fernamt zwecks
Anmeldung von Ferngeſprächen durch Wählen
der Ziffer 9 bezw. 0. (Zur Bezahlung der Fern-
geſpräche und der Telegramme wird der Sprech-
gaſt nach Bereitſtellung der Verbindung bezw.
nach Abnahme des Telegramms aufgefordert).

Bei Führung gebührenpflichtiger Ortsge-
ſpräche muß nach Abheben des Handapparats
der Betrag für das Ortsgeſpräch (zwei 5
Pf.-Stücke bezw. ein 10 Pf.-Stück) eingeworfen
werden. Erſt dann kann der Sprechgaſt nach
Ertönen des Amtszeichens wählen. Der An-
gerufene kann nun aber, wenn er ſich meldet,
zunächſt nur gehört werden. Mit ihm ſprechen
kann der Sprechgaſt an der Oeffentlichen aber
erſt, nachdem er den Zahlknopf durchgedrückt
hat. Deshalb muß beachtet werden, daß der
Zahlknopf erſt dann gedrückt wird, wenn der
ſich Meldende ſich als richtig erweiſt. Meldet
ſich nämlich der angerufene Teilnehmer nicht,
oder meldet ſich ein falſcher Teilnehmer, oder
war der Auſchluß beſetzt, ſo erhält der Sprech-
gaſt ſein Geld zurück, indem er den Rückgabe-
knopf drückt. Dieſe Geldzurückgabe wird aber
nur möglich, wenn nicht vorher der Zahlknopf
gedrückt wurde.

Wer ſich alſo vor Verluſten bewahren will,
der achte darauf, daß er den Zahlknopferſt
drückt, wenn er die richtige Verbindung er-
reicht hat.

l m

Brillank- Feuerwerk zum Schützenfeſt

Am Freitagabend konnte nun das Brillant-
feuerwerk der Zentrumsſchützen zur hellen
Freude der Schützen und ihrer Anhänger, die
ſich im Schützenhausgarten eingefunden hatten,
abgebrannt werden. Auch zahlreiche Zaungäſte,
die bei einer ſolchen Gelegenheit nicht fehlen
durften, verfolgten das bunte Sprühen, Kra-
chen, Ziſchen. Vorher, bis zum völligen Ein-
bruch der Dunkelheit unterhielt Muſik auf
das Beſte. Bis ſchließlich das Ausgehen der
Lichter und der erſte Kanonenſchlag, deſſen
Hall ſich auf der anderen Seite des Gott-
hardtsteiches an den Häuſern brach, nachdrück-
lichſt genug auf den Beginn des Feuerwerks
aufmerkſam machte. Dann das altbekannte
Ziſchen der Steigraketen, das Sprühen der
Lichtkreiſern, der Gold- und Silberfontainen,
des Waſſerfalles; das Schützenhaus war ſe-
kundenlang in taghelles Licht getaucht und
manches Oh, und Ah wurde den Zuſchauern
entlockt. Bengaliſche Feuer bildeten den Schluß
des gelungenen Abends.

Lachfeſtſpiele Emil Reimers.
Unzähligen Wünſchen nachkommend gaſtiert

der ſächſiſche Humoriſt Emil Reimers am
Dienstag, 1. Juli, 8,15 Uhr mit ſeiner Bühnen-
geſellſchaft wieder im „Tivoli“. Aus dem voll
kommen neuem Programm ſeien beſon-
ders die neuen Lachſchlager „Ein ſächſiſcher
Mephiſto“, „Der Witwenjäger“, „Der Kom-
pagnieball“ und „Drei dufte Pflanzen“ er-
wähnt. Seine Mitglieder ſind dieſelben ge

rolieben, die außer den 4 Lachſchlagern mit ihren

10. Bezirkskag der Polizeibeamken.
Des weiteren, begrüßte der Vorſitzende des

Bezirkes Erfurt Herr Kriminalrat Laabs
Kulturinſpektor Mehnert als Vertreter des
Deutſchen Beamtenbundes (Ortskartell Merſe
burg), Herr Oberlandjägermeiſter Köbe im
Namen des Provinzialverbandes preußiſcher
Landjägereibeamten, der Vorſitzende der Orts
gruppe Halle Herr Reichert die Verſamm-
lung.

Dem Bezirksvorſitzenden Herrn Kriminal-
rat Riſchke wurde für 10jährige Tätigkeit
in der Bezirksgruppe herzliche Ehrung zuteil.

Nach der Erledigung der Wahl der Kommiſ-
ſionen ſprach Herr Verbandsſekretär Woi-
delka, Berlin, über

„Aktunelle Beamtenfragen, insbeſondere der
Polizeibeamtenfragen“.
Der Redner gab zunächſt einen kurzen

Rückblick auf die Geſchichte des Verbandes. Er
betonte, daß das Verhältnis zwiſchen Behörden
und den Vertretern der Beamtenorganiſation
ſehr harmoniſch ſei. Darüber hinaus aber auch
zwiſchen der kommunalen Polizei, der Krimi-
nalpolizei und der Landjägerei. De. weiteren
erinnerte er an die letzten Vorgänge in
Berlin hinſichtlich der Auseinanderſetzung zwi-
ſchen Beamtenvertretern und der Reichsregie-
rung, ſetzte ſich mit der Reichsfinanzwirtſchaft
der Vorjahre und ſchließlich der letzten Ver-
gangenheit auseinander und unterzog die
Steuerpolitik des Reiches einer kritiſchen Be
trachtung.

Er betonte, daß es nicht möglich ſei, für all
gemeine Not und die Folgen einer verfehlten
Finanzwirtſchaft nur einen Berufsſtand zu
belaſten in einer Form, die als einſeitig an
geſehen werden müſſe.

Da man der Beamtenſchaft energiſchen Wider
ſtand gegen Belaſtungen nicht erwartete,
glaubte man die Beamten, ohne ſich unpopulär
zu machen, belaſten zu können. Die Beamten,
ſo betonte der Redner, ſei nicht grundſätzlich
dagegen, teilzuhaben an den Aktionen zur Lin-
derung der Not, fondern ſie wehre ſich lediglich
dagegen, der alleinige Prügelknabe zu ſein.
Die Beamtenſchaft der Polizei, die gewiſſer-
maßen als rechtausführende Jnſtitution be-
trachtet werde, müſſe ſich dagegen wehren, der
Ungerechtigkeit Dienſt zu tun. (Die Tagung

Nachf., Bahnhofſtraße und im „Tivoli“ hin, wo

dauert an).

neuen Sol-o- und Duettdarbietun-
gen um ihren Meiſter einen hochwertigevn
Rahmen bilden. Wir weiſen heute ſchon auf
den Vorverkauf im Zigarrengeſchäft Fuchs

bereits Karten zu den bekannt billigen Preiſen
zu haben ſind.

Vom Wochenmarkk.
Der heutige Wochenmarkt zeigte ein recht

lebendiges Bild. Viel Beerenobſt, zu mäßigen
Preiſen, wurde angefahren und gern gekauft.
Auch Blumen erfreuten ſich der allgemeinen
Beliebtheit. Der Sommer hat ſie in vielfäl-
tiger Fülle beſcheert.

Es koſteten: Butter 85--90; Eier 11--12;
Käſe 10; Quarck 30; Weißkohl 15; Rotkohl!
25; Wirſing 15; Zwiebeln 15--20; Möhren
Bd. 10--30; Sellerie 25; Kopfſalat 3 Stck.
10; Schwarzw. 50; Spinat 8--10; Radieschen
5; Schnittlauch 5; neue Kartoffeln 15--20;
Tomaten 50--70; Gurken 30--55; Spargel
40--80: Schoten 15; Kohlrabi 5--15; grüne
Bohnen 30; Aepfel 50--80; Rhabarber 8
bis 10; Stachelbeeren 15; Kirſchen 2035;
Erdbeeren 50--70; Johannis- 35--45, Heidel-
beeren 50—-60; Aprikoſen 45--60; Pflaumen 50;
Pfirſiche 65; Fiſche: Kabeljau 40; Seelachs 35;
Filet 50—60; Rotbarſch 40; Schellfiſch 50;
Heringe 10—-15; Matjesheringe 15--20; Bück-
linge 60; Fleiſch und Wurſtwaren:
Schweinefleiſch 110--140; Kalbfleiſch 140;
Rindfleiſch 110--140: Hammelfleiſch 130 bis
140: Rot- und Leberwurſt 140--150. (Alles
in Pfennigen.).

Prinzeſſin Olala“.
Ein außerordentlich ſehenswertes Programm

füllt diesmal den Spielplan im Lichtſpiel-
palaſt Sonne. Da iſt zunächſt der Hauptfilm
Prinzeſſin Olala“ nach der bekannten Ope-

rette von Jean Gilbert für die Leinwand
um gearbeitet. Walter Rilla der ſympathiſche
Schauſpieler iſt Träger der Rolle jenes Prin-
zen, der heiraten ſoll obwohl er dazu noch
nicht reif erſcheint. Wie man ihn auf die
richtigen Sprünge bringt, in der Liebe unter-
richtet, ihn bearbeitet, zeigt der unterhal-
tende Zelluloidſtreifen mit ſoviel Charme und
Temperament daß die Zuſchauer die Vor
gänge mit aller Aufmerkſamkeit verfolgen
müſſen, um ſchließlich von einem angenehmen
Ende befriedigt zu ſein. Das Beiprogramm
Carmen Boni als weibliche Hauptfigur trifft
ſtets das richtige Ton, das zwei Tonfilme
en miniature bringt. verdient außerdem be
ſondere Beachtung.

Das bekannte Etté-Tanzorcheſter ſpielt
ſchmiſſige Tänze für ein Künſtler-Tanzpaar
auf und die Zuſchauer werden durch dieſen zwei-
fachen Genuß auf das angenehmſte unterhal-
ten. Dann wirft man noch einen Blick hinter
die Kuliſſen des Films, ſieht und hört ein

b und wundert e
kann, der uns in techniſcher Hinſicht ſo vollkom-
men gegenübertreten kann, wie er uns eben
auf der Leinewand erſcheint. Ein hervor-
ragender Landſchaftsfilm, der die deutſche Ri-
viera, den ſchönen Bodenſee, widerſpiegelt und
die univerſelle Deuligwoche geben dem Pro-
gramm das angenehme Vielſeitige.

Die Finanzkaſſe Merſeburg hat vom 1. Juli
1930 ab nur noch Poſtſcheckkonto Leip-
zig Nr. 24 154. Das bisherige Könto beim
Voſtſcheckamt Magdebuxg iſt aufgebnber

des Sängergaues Merſeburg am
rmittags 11,80 Uhr auf dem Dom-

thein.
kommen zum Vortrag.

Aus der Umgebung.
Einzug ins neue Polizeirevier-

gebäude in Röſſen.
Röſſen. Der Polizeipräſident in Weißenfels

Polizeiamt Merſeburg, ſchreibt: Am Montag,
30. Juni, wird das Polizeirevier in Röſſen in
das neue Dienſtgebäude in der Rathaus
ſtraße in unmittelbarer Nähe des Dienſt-
gebäudes des Zweckverbandes Leung ver-
legt. Der volle Betrieb beginnt am 1. Juli
d. J. Zur Erledigung dringender Angelegen-
heiten ſind die neuen Revierräume auch ſchon
am Montagnachmittag geöffnet. Am Montag-
vormittag iſt das Revier Röſſen wegen Um-
zugs geſchloſſen. Die Dienſtſtunden ſind wie
bisher von 7 bis 13 Uhr und von 15 bis
18 Uhr. Das Revier iſt ab 30. d. Mts. fern
mündlich über das Polizeiamt Merſeburg,
alſo Nr. 2141 zu erreichen.

Schwierige Sportplatz-Frage.
Spergau. Anträge des in der letzten Ge

meindevertreterſitzung des Schulvorſtandes zur
Erneuerungsarbeit in der Schule fanden An-
nahme. Der vom Turnverein und dem
Sportverein 1930 in Gemeinſchaft mit der
Schule und dem Ortsausſchuß für Jugendpflege
geſtellte Antrag auf Schaffung eines Ge-
meindeſportplatzes konnte noch nicht erledigt
werden. Schwer iſt es ja in Spergau, wo jedes
Stückchen Land landwirtſchaftlich genutzt iſt,
ein paſſendes Gelände zu finden. Für den
Vorſchlag, den Anger als Sportplatz einzurich-
ten, fand ſich nicht viel Stimmung. Der Ge-
meindeanger iſt in Kleinparzellen an die

kürr M, T. L e s e r
Näheres siehe heutige

„AMitteldeutschelllustrierte“

Bestelſt sofort das Abonnement

nicht Landwirtſchaft treibenden Einwohner
verpachtet, ſeine Erhaltung bedeutet ſomit ein
Stück ſozialer Kommunalpolitik. Als einziges
Unland in der Gemeinde iſt der ausgebeutete
Teil der Kiesgrube anzuſehen, doch wurde
bezweifelt, daß dies Gelände die nötige Größe
haben werde, eine Lokalbeſichtigung ſoll Klar-
heit ſchaffen. Vom Gutachten der kultur-
techniſchen Abteilung der Landwirtfchafts-
kammer über Beſchaffenheit des Brunnen-
waſſers wurde Kenntnis genommen. Es
ging daraus hervor, daß eine nachteilige Be-
ſchaffenheit, hervorgerufen durch Abwäſſer
naher induſtrieller Werke, nicht feſtgeſtellt
werden kann. Der hohe Jodgehalt des Köbel-
brunnens iſt wohl auf die nahe Solquelle
zurückzu.ühren. Jn geheimer Sitzung wur-
den Perſonalfragen erledigt.

Herzſchlag beim Baden.
Kämmeritz. Heute, Sonnabendmorgen gegen

8 Uhr iſt der 10jährige Schüber Schröder
aus Neubiendorf im Freibad Kämmeritz beim
Vaden der Schulklaſſe ertrunken. Als Todes
urſache wurde vom Arzt Herzſchlag feſtgeſtellt.
Die Leiche wurde geborgen. Eltern und Kri-
minalpolizei wurden benachrichtigt.

Pflichtarbeit für Unkerſtützungs-
empfänger.

St. Micheln-St. Ulrich. Jn der letzten Ge-
meindevertreterſitzung wurde zunächſt als Ver
treter für den in Ferien gehenden Ortsrichter
Krahmer der Schöffe Reinhold Thieme vor-
geſchlagen. Die Angelegenheit ſoll dem Herrn
Landrat zur Entſcheidung vorgelegt werden.
Zur Verpachtung des Sauerkirſchenanhanges
wurde angeregt, die Kirſchen in kleinen Par
zellen zu verpachten, um ſo auch den weniger
Bemittelten eine Pachtung zu ermöglichen
Herr Lehrer Thielemann beabſichtigt dem-
nächſt zu heiraten und hat deshalb den Antrag
geſtellt, ſeine Wohnung auszubauen. Dieſer
Antrag wurde einſtweilen zurückgeſtellt. Herr
Hauptlehrer Pradelt tritt nächſtes Jahr in den
Ruheſtand, und ſo wird es wohl möglich wer-
den, dieſe Wohnung für Herrn Thielemann
freizu bekommen. Bei der Stadtſchaft in Merſe
burg war für die Verzinſung der Bauausgaben
der neuen Volksſchule bereits eine Anleihe in
Höhe von 100000 M. beantragt. Die Stadt
ſchaft hat nunmehr die Hergabe einer ſolchen
abgelehnt. Jedoch hat eine Weimarer Bank
ein günſtiges Angebot über ein Darlehen ge
macht; der Ortsrichter wurde ermächtigt, in
weitere Verhandlungen mit der Bank e
treten. Durch dieſe Anleihe wird es möglich
werden, in ungefähr 27 Jahren die Schulden
durch den Volksſchulneubau ſämtlich abzudecken
Um für ausgeworfene Unterſtützungsmittel
wenigſtens etwas entſchädigt zu werden, be
ſchloß man, für alle r ndie Pflichtarbeit einzuführen, und zwar hat
jeder zwei Tage für von der Gemeinde emp
fangene Unterſtützung in der Gemeinde zu

r
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Einbrecherbande.
Gröbers. Wie uns von der Polizei mit-

geteilt wird, iſt es dem Oberlandjäger Torgau
gelungen, die Einbrecher, die im Amtsbezirke
Gröbers Einbrüche in der Poſt, Gaſtwirtſchaf-
ten uſw. ausgeführt haben, zu verhaften. Es
handelt ſich um einen Adolf Sch. von hier und
vier Genoſſen aus Burg bei Magdeburg. Sch.
kommt jedenfalls als Rädelsführer in Be-
tracht, er hat ſchon vier Vorſtrafen verbüßt.
Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß die Spitzbuben
auch die Einbrüche im Merſeburger und
Delitzſcher Kreiſe ausgeführt haben.

Doppelkes Unglück
Oranienbaum. Der 19fjährige Arbeiter

Marſchner, der mit einer Anzahl von Kame-
raden an die Elbe in die Nähe Coswigs ge-
fahren war, um dort zu baden, verſank plötz-
lich vor den Augen ſeiner Gefährten, obwohl
er des Schwimmens kundig war. Es gelang
auch einem der jungen Leute, Marſchner unter
Waſſer zu finden. Als er faſt das Ufer er-
reicht hatte, erlitt aber Marſchner einen Ge-
hirnſchlag. Der ſofort herbeigerufene Arzt
konnte nur den Tod feſtſtellen. Dieſelbe Fa
milie verlor auch den Schwiegerſohn, den
Chauffeur Müller, bei einer Deſſauer
Brauerei. Beim Andrehen des Motors ſchlug
ihm die Kurbel an den Kopf, ſo daß er als
bald ſtarb.

Guker Abſchluß
des Krankenhaufes.

Aſchersleben. Das ſtädtiſche Krankenhaus
hat im letzten Jahr auffallend gut gewirt-
ſchaftet. Während noch im letzten Etatviertel-
jahr davon geſprochen wurde, daß es einen
Mehrzuſchuß von 20000 M. erfordern würde
(weshalb man noch ſchnell die Gebühren er-
höhte), hat ſich ein Ueberſchuß von 87 000 M.
her ausgeſtellt. Man beſchloß, dieſen Ueber
ſchuß für Verbeſſerungen am Krankenhaus zu
verwenden. Es ſoll der Steriliſationsapparat
erneuert werden, eine neue Kühlanlage ein
gebaut, verſchiedene Küchenmaſchinen ange
ſchafft und der Keller erweitert werden. Was
nicht aufgebraucht wird, ſoll auf ein Spar
kaſſenbuch angelegt werden, um es nur den
Zwecken des Krankenhauſes zuzuführen. Das
günſtige Ergebnis iſt darauf zurückzuführen,
daß im letzten Jahr die Belegung des Kran
kenhauſes ſehr hoch und während des ganzen
Jahres eine ſehr gleichmäßige geweſen iſt.
Sehr viel hat auch der letzte warme Winter
an Heizungsmaterial erſpart.

Weikerführung
der Fürſt-Stolberg-Hütte?

Jlſenburg. Ueber den Beſchluß der fürſt-
lichen Verwaltung, den Betrieb der Fürſt-Stol-
berg-Hütte am 1. Juli ſtillzulegen, werden vom
Generaldirektor Retterath Verhandlungen ge
pflogen, um eventuell eine Weiterführung des

Sozialdemokriaten geweſen. Jn den Dienſt-

Betriebes zu ermöglichen.

Wie betrogen und

Eisleben. Der zweite Tag des Prozeſſes
wegen der Verfehlungen beim Arbeitsamt Eis-
leben brachte zuerſt die Veruntreuungen von
Reinicke, dem zweiten Vorſteher des Amtes,
und des Angeſtellten Hampel. Reinicke erklärt,
ſeit 1922 ſeien die Angeſtellten

nur nach politiſchen Geſichtspunkten an
geſtellt

worden. Nur zwei bis drei Leute ſeien nicht

ſtunden ſeien die Artikel über die Mansfelder
Volkszeitung“ geſchrieben worden; nach
größeren Parteiveranſtaltungen brauchte man
morgens nicht zum Dienſt zu erſcheinen. Sein
Vorgeſetzter habe ihn mit in das Bordell ge
nommen. Machte man nicht mit, lief man Ge
fahr, zu fliegen.

Die erſten Verfehlungen hat Reinicke 1924
bei Hampel entdeckt, der Arbeitsloſe, die ſchon
Beſchäftigung gefunden hatten, länger in den
Liſten geführt hatte. Reinicke hat das nicht
gemeldet, ſondern mit Hempel geteilt.

Dann kamen die Unterſchlagungen on
Reinicke und Falkenhorſt bei der
Arbeitsamtnebenſtelle in Alsleben zur Sprache.
Letzterer brauchte Geld für ſeinen Hausneubau
und verſuchte, durch fingierte Notſtanösarbeiten
zu Geld zu kommen. Die Beute hieraus war
auf 40 000 RM. geſchätzt. Reinicke hat ſeinen
Anteil mit Frauenzimmern durchgebracht.
Während des Dienſtes hat er Fahrten für die
S. P. D. gemacht. Die gefälſchten Akten,
Quittungen uſw. hat Reinicke an Hand einer
ihm von Falkenhorſt übergebenen Liſte er
nichtet. Auch Fiebig hat das Arbeitsamt durch
doppelt geführte Notſtandsarbeiter fortgeſetzt
betrogen. Auch hat er ſeine Beamten beein-

Das Arbeiksamt Parteifiliale.
geludert wurde.
horſt hat mit Reinicke über dieſe Dinge
geſprochen, doch hat er ihm geſagt: „Das ſei
nicht ſo ſchlimm, im Seekreis paſſierten noch
viel mehr ſolcher Dinge.“

würdigen Dienſtgepflogenheiten des Bürger
meiſters Walz wurden jetzt durch eine Er
bekannt. Danach ſind die dienſtlichen Ver-
fehlungen, die Walz bereits ein Dienſtſtraf
verfahren einbrachten, vielfältiger Natur

niſſe und fand in Weimarer Animierkneipen

flußt, falſche Urkunden auszuſtellen. Falken-

Einmachekurſe.
Querfurt. Die Landwirtſchaftsſchule teilt

mit: Der Sommer mit ſeinem Grünen und
Blühen erfreut Jung und Alt; jeder ſucht im
r in der Natur Erholung von den Sorgen
es Alltags und neue Kraft zur Arbeit.

Mit beſonderer Aufmerkſamkeit aber über-
ſchaut die gute Hausfrau was dem Erdreich
entſproſſen iſt und überblickt prüfend, was ſie
aus dem ſommerlichen Ueberfluß der Gärten
und Felder in die an Grünem arme Zeit als
Wintervorrat für den Mittagstiſch der Jhren
hinüberretten kann.

Alt iſt das Beſtreben, Obſt und Gemüſe
einzumachen, ſind die Verſuche, die Eigenſchaf-
ten dieſer guten Nahrungsmittel im Geſchmack
und Ausſehen möglichſt fraſch in einem Dauer-
zuſtande zu erhalten. Wo ſind die Zeiten hin,
da man die Früchte nur mit uns ungenießbar
dünkenden Zucker- und Eſſigmengen vor dem
Verderben zu ſchützen wußte? Wenn auch das
Keimfreikochen mit nachfolgendem vollſtändigen

Ein großzügiger Bürger
meiſter.

Ein Bürgermeiſter, wie er nicht ſein ſoll.
Blankenhain. Einzelheiten über die merk

klärung des Stadtratsvorſitzenden hier be

Walz lebte ſtändig über ſeine Verhält
ſeine Stammlokale. Um für dieſen Lebens-
wandel das nötige Geld zu beſchaffen, borgte
er nicht nur ſeine ſämtlichen Untergebenen an
ſondern ließ ſich auch unbefugter Weiſe Dar-
lehen geben, verpfändete ſein Gehalt mehrfach
und machte auf ſtädtiſche Koſten Dienſtreiſen,
die der Stadt keinerlei Vorteile brachten. Auch
ſeine Großzügigkeit in der Verwaltung koſtete
der Stadt erhebliche Summen. So machte man
in dem großangelegten Kindergarten ein Defi-
zit von 10000 bis 15 000 M.

Seine Großzügigkeit in der Ausgabenwirt-
ſchaft machte er dadurch wett, daß er im eigent-
lichen Dienſtbetrieb ſo gut wie gar nicht Be
ſcheid wußte und ohne Anweſenheit des Städt-
kämmerers keinerlei Etatberatungen leiten
konnte. Auch in Sparkaſſenangelegenheiten
hat er ſich Unachtſamkeiten zuſchulden kommen
laſſen, jedoch hat die Sparkaſſe ſelbſt, wie aus
drücklich betont wurde, dadurch keinerlei
dauernden Schaden erlitten. Jn Blankenhain
wundert man ſich, was auch in der Sitzung
zum Ausdruck kam, daß in dieſem Falle, nicht
mit ſchärferen Mitteln gegen ein derartiges
Verſagen in dienſtlichen Angelegenheiten vor
gegangen wird.

Luftabſchluſſe unter dem Namen „Einwecken“
ſeinen Siegeszug durch Stadt und Land gehal-
ten hat, ſo iſt das Kochen doch heute ſchon zum
Teil durch das Dämpfen der Früchte zur Saft-
gewinnung abgelöſt und neuerdings bemücht
ſich das Hilfsmittel „Opekta“ der Hausfrau das
Geleekochen abzukürzen. Sogar Fleiſch iſt
eine Speiſe geworden, die die tüchtige Hausfrau
ihren felbſt hergeſtellten Daauervorräten mit
Stolz entnimmt.

Um den jungen Mädchen und Frauen aller
Kreiſe Gelegenheit zu geben, praktiſch und
theoretiſch in das intereſſante Gebiet des Ein-
machens einzubringen und die wirtſchaftlichen
Vorteile kennen zu lernen, ohne größere Lehr-
gelder zahlen zu müſſen, öffnet die neue Land
wirtſchaftsſchule in den nächſten Wochen erſt-
malig die Räume ihrer Mädchenklaſſe zu Ein
machelehrgängen. Da möglichſt vielerlei Obſt-
und Gemüſearten erfaßt werden ſollen, finden
mit dem Fortſchreiten der Jahreszeit zwei-
tägige Kurſe im Juli, Auguſt und September
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Dauerſitzung der Stadt

verordneiten.
Torgau. Bis in die Morgenſtunden dauerte

die Sitzung der Torgauer Stadtverordneten, die
Donnerstag um 7 Uhr abends ihren Anfang
nahm. Jn der Hauptſache ging es um die Etat-
beratungen. Der Etat balanciert mit 2 110 000
RM. Zur Deckung des Fehlbetrages in 5öhe
von rund 60 000 RM. ſollen Schulgelderhöhun-
gen, Erhöhung des Waſſergeldes von 25 auf 30
Pfg., Erhöhung des Zuſchlages zur Grundver-
mögensſteuer auf 230 v. H. der Gewerbeertrags-
ſteuer auf 350 v. H. und der Gewerbekapital-

ſteuer auf 700 v. H. vorgenommen werden. Am
Etat werden erhebliche Streichungen erfolgen.

1200 Kilometer im Faltboot.
Egeln. Der Kaufmann Willi Roſe, Sohn

des Kaufmanns Guſtav Roſe, unternahm im
Faltboot eine vierwöchige Reiſe. Die Fahrt
begann in Regensburg und führte über Paſ-
ſau, Wien nach Budapeſt. Nach einer Eiſen-
bahnfahrt nach Prag ging es dann die Moldau
und Elbe abwärts bis Magdeburg. Die zu-
rückgelegte Strecke beträgt rund 1200 Kilo-
meter. Der junge Faltboot-Reiſende rühmt
beſonders die herzliche Aufnahme, die ihm in
Ungarn zuteil geworden iſt.

eSalat mundet veſſer
Seit 1875 führende Markel
Sine Slaſche SUB gibt mit
Waſſer feinſt. Tafeleſſig u.
reicht monatelang.
Eſſig aus Elbe-Eosſg-ERasena iſt mitd im
Geſchmack, waſſerhell, klar, keimfrei und

unbegrenzt haltbar. Probeflaſche 30

Auch unser dies jähriger
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„Wehr' dich, Felizitas!“
Roman von Elſe von Steinkeller.

Copyright by Marie Brügmann,
München 109.

(15. Fortſetzung.) Nachdruck verboten.
Er war plötzlich gang ruhig, überlegend

„Ja, vieles zu ordnen, ſehr vielest“ ſagte
er mechaniſch.

„Ob Recht oder Unrecht, das überlaſſen Sie
getroſt denen, die die Verhältniſſe beſſer über-
ſehen als Sie. So, da iſt der Profeſſor; nun
geht's heimwärts, das unſolide Leben hat ein
Ende!“

Felizitas ſah ſich hilfeſuchend um.
„Auf Wiederſehen, Graf!“ ſagte ſie und

wollte ihm die Hand hinſtrecken; aber er ſah
es anſcheinend nicht. Wie ein Lakai ſtand er
an der Tür und machte eine tiefe Verbeugung.

Es war dann von Felizitas' Seite ein
kühler Abſchied und Dank an die Marcheſa.

„Wie komme ich nur unbemerkt wieder in
den Saal?“ dachte Felizitas und wandte ſich
zum Gehen. Aber da rief man vom Kreuzgang
her ſchon ihren Namen. Helle Frauengeſtalten
kamen den Weg entlang: die Marcheſa und
Elevonore.

Was war zu tun: alles zu bekennen oder
abzuleugnen?

Aber die Marcheſa griff ein. Schneidend
ſcharfe Worte ſagte ſie in italieniſcher Sprache
zu Torreſani.

„Der Direktor mitſamt den Amerikane-
rinnen iſt tobſüchtig vor Wut. Er wird ſicher
morgen hinausgeworfen“, flüfterte Elesnore.

Das entſchied. Alles, was tapfer und vor
nehm und mitleidig war, drängte auf Taſſos
Seite. Wenn ſie ihn hier alle wie ein vogel-
freies Wild hetzten, ſo wollte ſie ihm beiſtehen.

„Es wird nicht ſo ſchlimm ſein! Sie finden
ſicher in Deutſchland eine beſſere und geſell-
ſchaftsfähigere Anſtellung“, ſagte ſie.

„Nun machen Sie aus reinem Widerſpruchs-
geiſt bloß nicht noch mehr Unfſinn, Kindchen“,
riet Eleonore. „Sehen Sie nur, wie die Mar-
cheſa ihn herunterkanzelt.“

„Jch verſtehe nicht, was ſie ſagt.“
„Meinetwegen; aber daß dieſer italieniſche
Redeſtrom nicht gerade eine Liebeserklärung
iſt, verſtehen Sie doch!

„Sie tut ihm unrecht.“

Ganz genau wußte ſie ja jetzt, daß dieſes ganze
Feſt nur arrangiert war, um ſie über den
Grafen aufzuklären. Vielleicht, wenn man ihr
dies alles liebevoll und ruhig mitgeteilt hätte,
würde ſie darauf gehört haben. So, wie es
jetzt war, fühlte ſie ſich hintergangen ihr
Trotz erwachte und ihr Widerſtand wuchs.

„Die Marcheſa hat es gut gemeintt“ ſagte
Eleonore.

Felizitas warf hochmüttg den Kopf hinten
über.

„Wie kommt dieſe italientſche Dame dazu.
etwas mit mir gut zu meinen! Ich verbitte
mir das!“

„Na, ſchlafen Sie ſich nur erſt mal aus,
morgen werden Sie die Sache mit anderen
Augen anſehen.“

erleben! Jch darf Jhnen hier wohl gleich mit
teilen, daß der Brief aus Mecklenburg da iſt.“

„Na, Gott ſei Dankl Wann kommt denn
der deutſche Freund?“

„Er kommt nicht, er hat eine andere!“
„Herrgott, Kindchen!“
Es war das erſte Mal in der Zeit ihrer

zärtlich zu werden; aber Felizitas tat, als
merkte ſie nichts.

„Gute Nacht, Fräulein Tampe, gute NachtHerr Profeſſor gute Nacht, gnädige Fraul“

„Ja, morgen werden Sie etwas an mir

Bekanntſchaft, daß Eleonore Tampe verſuchte

ſagte ſie kühl ſchloß ihre Gartentür von innen
ab und ſah den dreien nach, die im Veſtibül
des „Caſtello a Mare“ verſchwanden.
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Allein! Was für eine Erleichterung war
dieſes Gefühl, und das dunkle Haus, der
ſchlafende Garten. Kein Laut ringsherum zu
hören, wie wundervoll, wie beruhigend!

Um die Schlafenden nicht durch ihre Heim-
kehr zu ſtören, hatte ſie den Schlüſſel von der
Glastür ihres Zimmers an der Amorfigur
verſteckt. Da lag er auch gut und ſicher unter
der halberhobenen Fußſohle des kleinen
Gottes. Es fiel ihr ein, nachzuſehen, oh auch
der Brief und das Schächtelchen noch in dem
geheimen Verſteck lagen. Nein, alles war fort
genommen! Nun hatte es Charlotta alſo und
abentenerte jetzt in der Nacht in den Ruinen
des Teatro greco umher. Unheimlich, aber
doch auch wildromantiſch. Gedankenvoll trat
Felizitas in ihr Zimmer. Puh, was für eine

ſchwirrenden Jnſekten wegen wohl viel zu früh
geſchloſſen worden. Am beſten wäre es, ſich
jetzt noch etwas auf die kleine Terraſſe zu
ſetzen und unterdes noch einmal tüchtig zu
lüften. An Schlafen war ja ſowieſo nicht zu
denken!

Zu toll, zu aufregend war der Tag geweſen,
und ſein Schluß vorhin da in dem alten
Kloſtergarten hatte allem die Krone aufgeſetzt.
Jetzt, wo Felizitas zur Ruhe kam, wo weder
die Gegenwart des Grafen noch die Romantik
der Szenerie ſie beherrſchte, fühlte ſie erſt die
ganze Tragweite der Geſchehniſſe. Nachein-
ander, zählte ſie ſie ſich auf. Nun ſollte ſie ſich
alſo mit Torreſani verloben! arum denn
eigentlich nur! Ach ſo, weil er ihr leid tat, und
weil ſie ihn beſſern wollte; hauptſächlich aber,
weil ſie als Braut nach Deutſchland zurück

Luft. Die Fenſter waren der abends umher

Sonderbare Gründe ja wohl eigentlich, und
ſonderbar auch, daß des Grafen leidenſchaft-
liche Erklärungen ſie ſo kühl gelaſſen hatten.
Vielleicht war er ihr ſchon langweilig; ſie
kannte ſeine Worte und Geſten zu genau. Es
würde ſicher auch langweilig ſein, wenn ſie ihn
heiratete und dann ganz genau wußte: jetzt
rollt er die Augen ſo und dann fliegt ihm die
ſchwarze Locke ſo und dann wirft er ſich auf die
Knie und will einen umarmen, und man be-
kommt dieſe furchtbare Angſt davor und wehrt
ſich. Aber wenn man mit ihm verheiratet war,
durfte man ſich ja wohl gar nicht wehren!

Es klopfte leiſe an die Tür.
„Biſt du zu Hauſe, Lizzie?“ hörte ſie Onkel

Eberhards Stimme.
„Ja, ganz ſicher
„Das iſt ja ſchön. Haſt du dich denn amü-

ſiert?“
„Ach, ganz prachtvoll!“
„Nun leg' dich nur gleich ſchlafen!“
„Jch bin ſchon dabei, Onkelchen!

Nacht!“

Daß die Leute doch immer von einem ver-
langen, man ſoll ſich ſchlafen legen, nur, da
mit ſie ſelbſt keine Unbequemlichkeiten haben!

Jch kann in dieſer Nacht überhaupt nicht
ſchlafen, ich bin viel zu wachl! dachte Felizitas
und ſah nach der kleinen Stutzuhr auf dem
Marmorkamin. Schon halb Zwölf Uhr; aber
die Nacht war noch langl Was fing man an?

Gute

das wäre ſo etwas! Abenteuerlich genug, um
die durch eigene
Nerven zu beruhigen. Ob man da nicht eilt
bißchen mitmachte!l Romantiſch war es ſichel
und man wußte dann wenigſtens, was hintel
der ſtolzen Maske der ſchönen Silizianeril

kommen wollte, um Hans Henning zu ärgern.
ſteckte. Der Weg zum Teatro, jetzt in de
Nacht, hm, na, ein bißchen gruſelig war e

ne

Herrgott, Charlottas Rendezvous ergründen,

Abenteuer aufgepeitſchten



Todesſturz aus der Schaukel.
Gera. Ein Unfall ereignete ſich in einem Fa

miliengarten an der Pfortener Straße. Dort
ſpielten Kinder an einer Schaukel. Die zehn
jährige Geinitz ſtürzte von der Schaukel ab, als
ſie mitten im Schwunge war. Sie fiel dabei mit
dem Kinn auf eine Treppe aus, ſo daß der Kopf
heftig nach hinten gedrückt und dem Mädchen
r ppiß zerriſſen wurde. Der Tod trat ſo-
ort ein.

Ferkelpreiſe.
Nordhauſen. Der Schweinemarkt am Don-

nerstag war mit 84 Stück Ferkeln und 2 Läu-
fern beſchickt. Erſtere wurden mit 40 bis 55
Reichsmark je Paar, letztere mit 50 RM. je
Stück gehandelt.

Giftkige Abwäſſer.
Bad Sulza. Seit Jahrzehnten wird ver

geblich für die giftigen Abwäſſer der induſtriel
len Betriebe, die oberhalb an der Jlm liegen,
eine Klärungsanlage verlangt. Jnfolge maſ-
ſenhaften Fiſchſterbens vor etwa 19 Tagen
wurde die hieſige Badeanſtalt zwar geſchloſſen,
es ſind aber bereits viele von den Kindern, die
dort gebadet haben, ſchwer erkrankt. Eines iſt
ſogar geſtorben.

Deutſcher Schmiedekag.
Magdeburg. Jm Verlauf der Magdeburger

Schmiedetagung fand am Freitag die Dele-
giertenverſammlung des Reichsverbandes des
deutſchen Schmiedehandwerks ſtatt. Aus
allen angeſchloſſenen Landesverbänden, auch
aus dem Saargebiet und Danzig, nahmen

Delegierte an der Verſammlung teil.
Mit herzlichen Worten der Begrüßung er-

öffnete der 1. Reichsverbandsvorſitzende Ed.
Zerneke die Verſammlung und verlas dann
ein Begrüßungsſchreiben des Schmiedever-
bandes der Tſchechoſlowakei.

Eingehend beſchäftigte ſich die Verſammlung
mit der

Auto und Landmaſchinen-Reparatur.
Jn einem ausführlichen Referat ging das Ver
bandsvorſtandsmitglied Springer zunächſt auf
den Stand der Reparatur landwirtſchaftlicher
Maſchinen durch das Schmiedehandwerk und
auf die Tätigkeit der vom Reichsverband zur
Unterweiſung ſeiner Mitglieder in dieſem
Fache eingerichteten Kurſe ein. Mit beſtem Er-
folge hatten die Kurſe bisher gearbeitet. Jm
zweiten Teil des Referats, der ſich auf die
Autoreparatur bezog, wandte ſich der Redner
ſcharf gegen das Beſtreben, Autoreparatur als
ein ſelbſtändiges Handwerk erklären zu
laſſen. Nach einer ſehr lebhaften Ausſprache
nahm die Verſammlung einſtimmig eine Ent-
ſchließung nachſtehenden Jnhalts an:

„Der in Magdeburg tagende 5. Delegierten-
tag des Reichsverbandes des deutſchen
Schmiedehandwerks erhebt ſchärfſten Proteſt
gegen die Beſtrebungen der Verſelbſtändigung
der Kraftfahrzeug- Reparatur und verlangt von
den Spitzenvertretungen des deutſchen Hand-
werks, unbedingt mit größerem Eifer hand-
werkliche Jntereſſen wahrzunehmen. Es geht
nicht an, den Wünſchen einer dem Reichsver-
bande des deutſchen Handwerks nicht ange-
hörenden Händlergruppe, deren Betrieb zu
zwei Dritteln in den bereits vorhandenen
Reichsverbänden organiſiert ſind, Rechnung zu
tragen. Der deutſche Schmied läßt ſich ſein
ureigenſtes

Komplette n r r

werk nicht nehmen und bleibt auch der Hand
werker für Kraftfahrzeug-Reparatur. Die
Spitzenverbände des deutſchen Handwerks
fordern wir daher auf, dieſen Tatſachen Rech
nung zu tragen.“

Roſtock wurde einſtimmig als Ort des
nächſten Delegiertentages gewählt.

Ein Bienenſchwa rmin der Ziehharmonika.
Amesdorf. Bei den heißen Tagen kommt

es vielfach vor, daf die Bienen ihre Wohn-
ſtätte verlaſſen und ausſchwärmen. So be-
merkte auch ein hieſiger Einwohner, daß ſich
ein Bienenſchwarm in ſeiner Obſtplantage
niedergelaſſen und als Aufenthaltsort eine alte
Ziehharmonika ausgewählt hatte. Die Bienen
hatten ſich anfangs außen angeſetzt und waren
dann durch die Stimmlöcher in das Jnnere
des Muſikinſtrumentes gekcochen. Ein herbei-
geholter Bienenzüchter konnte den Schwarm
nur durch Entzweiſchneiben des Lederbalges
wieder in ernen Bienenkorb einſchlagen und
ihn in ſein Bienenhaus bringen.

Großfeuer vernichtet
ein Dampfſägewerk.

Pöllwitz (Greiz). Ein Schadenfeuer hat das
hieſige Dampfſägewerk von Hädrich Co. voll
kowmen zerſtört Durch Heißlaufen eines
Sägegatterlagers entſtand während der Ar-
beitszeit plötzlich ein Brand. Die Flammen
fanden in den Holzvorräten reiche Nahrung.
Da bei der Hitze alles ausgetrocknet war, ent-
wickelte ſich dos Feuer ſchnell zu einem Rieſen-
brand. Die Arbeiter mußten ſich ſo ſchnell wie
möglich in Sicherheit bringen. Den Feuer-
wehrer gelang es ſchließlich, den Brand zu
lokaliſieren, ſo daß Wohnhaus, Kontor und
Stallungen ſowie das große Holzlager vom
Feuer verſchont blieken Das Dampfſägewerk
mit vier Sägegattern iſi total zerſtört worden.
Die Hitzeentwicklung war er. vorm.

Am Bektelſkab.
Die Geſchädigten im Reif-Prozeß ſagen aus.

Suhl. Am zweiten Verhandlungstage im
Reif- Prozeß kam es zu einem Zuſammenſtoß
zwiſchen dem Mühlenbeſitzer Theodor Häfner
aus Waldau und dem Angeklagten, der von
Häfner beſchuldigt wurde, daß er ihn an den
Bettelſtab gebracht habe. Häfner hat ſein ge-
ſamtes Vermögen von 74 000 Mark ſowie das
ſeiner Frau verloren. Bei ſeiner Vernehmung
mußte er ſchließlich zugeben, daß davon auf
Konto Reif „nur“ 28000 Mark entfallen.

Der Gewehrfabrikant Schüler in Suhl er-
hielt für die von ihm diskontierten Wechſel
von Reif eine Erklärung, wonach bei einer
evtl. eintretenden neuen Jnflation Reif ſich
verpflichtet mit ſeinem ganzen Ver-
mögen zu haften und die Papiere in voller
Höhe auf Goldmarkbaſis einzulöſen. Reifs
Umſatz erreichte teilweiſe monatlich 100 000
Mark, was von der Bank beſtätigt worden iſt.
Schüler bezifferte ſeinen Verluſt auf 12 000
Mark. Er erhielt als Proviſion von Geſchäf-
ten, die mit Hilfe ſeiner Wechſel zuſtande
kamen, die Hälfte des Verdienſtes.

Der Gießereibeſitzer Greiner in Heidersbach
hat etwa 32 000 bis 34 000 Mark eingebüßt. Auf
Befragen des Verteidigers gab er zu, daß er
einmal für Reif auf drei Tage 1000 Mark dis-
kontierte, wofür er eine Entſchädigung von
200 bis 250 Mark erhalten ſollte. Der An-
geklagte behauptet, daß Greiner für die Dis-
kontierung 40 Prozent der Wechſelſumme be-
rechnete. Schließlich habe Greiner auch ſeinen

Zuchthausſtkrafe
für einen Bankier.

Koburg. Der Jnhaber des im Herbſt v. J.
zuſammengebrochenen Bankhauſes Häßler S
Hülbig in Koburg, Bankier Eduard Hülbig,
wurde am Freitag von der Berufugnskammer
wegen Zuwiderhandlung gegen 8 11 des
Konkursgeſetzes und anderer Straftaten zu
4 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren
Ehrenrechtsverluſt verurteilt. Sein Prokuriſt,
Hans Niermann, erhielt wegen Beihilfe 1 Jahr
3 Monate Gefängnis. Der Haftbefehl gegen
beide wurde aufrechterhalten

Zum Bahnunfall
bei Mechkerſtkädt.

Das gerichtliche Nachſpiel.
Mechterſtädt. Zur Aufklärung eines nicht

alltäglichen Vorganges hatte ſich das Schöffen-
gericht Gotha nach Mechterſtädt begeben, wo
am 2. Dezember vorigen Jahres am Bahn-
übergang dreißig Schafe den Tod fanden. Die
Urſache zu dieſem Unfall ſoll der Schloſſer
Dittmax aus Eiſenach abgegeben haben, der mit
ſeinem Motorrad bis dicht vor die geſchloſſene
Schranke fuhr, an einer dort haltenden Schaf
herde vorbei. Trotzdem der Angeklagte hielt,
ſtellte er zufolge der Beweisaufnahme jedoch
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den Motor nicht ab. Durch das laute Knat-
tern des Motors wurden die Schafe unruhig
und drängen ſich auf den Bahnkörper. Der
heranbrauſende Güterzug erfaßte die
Tie re und tötete dreißig von ihnen. Während
der Angeklagte behauptete, ſich in keiner Weiſe
ſtrafbar gemacht zu haben, ſah ihn das Gericht
zufolge der Beweisaufnahme für hinreichend
überführt an. Die gegen ihn erkannte Gelö-
ſtrafe von 30 Mark dürfte ihn nicht ſo ſchwer
treffen wie die zivilrechtliche Seite des Falls,
da anzunehmen iſt. daß er nunmehr für die 30
wertvollen Tiere aufzukommen hat.

Gewitkker und Wolkenbruch.
Gornsdorf (Chemnitz). Jnſolge des

wolkenbruchartigen Regens brach das Zeltdach
des hier weilenden Zirkus Orient unter der
Laſt der Waſſermaſſen zuſammen, wobei ein
Teil der Jnneinrichtung des Zirkus mit in
Trümmer ging. Der Schaden iſt groß. Das

Milchpantſcherei.
Weißenfels. Als Berufungsinſtanz gegen ein

verurteillendes Erkenntnis des Amtsgerichtes in
Weißenfels hatte ſich die Strafkammer mit einer
Strafſache wegen Milchfälſchung zu befaſſen. Jn
zweiſtündiger Verhandlung wurde der Fall bis
in alle Einzelheiten durchgenommen. Das
Gericht folgte den überzeugenden Ausführun-
gen des Sachverſtändigen Theopold vom
Nahrungsmittel-Unterſuchungsamte in Merſe
burg, welcher die zahlreichen Einwendungen
und Angriffe der Verteidigung ſachlich wider
legte und eingehende Begründungen gab. Jm
Grunde iſt die Milch im Kreiſe Weißenfels
nicht ſchlechter, als in anderen Kreiſen, wenn
bei den polizeilichen Kontrollen doch noch
häufiger ſchlechte Milch angetroffen wird, ſo
hat das verſchiedene Gründe. Einer von ihnen
iſt, daß die Fälſchungen dort nicht mit der
gleichen Strenge geahndet worden ſind, wie
anderorts, wo Milchfälſchungen längſt zu den
Seltenheiten gehören. Die Milchpantſchereien
hatten bisher in Weißenfels eine gute Preſſe,
die allerdings nicht die Intereſſen der Ver
braucher vertrat. Das Gericht beſtätigte das
verurteilende Erkenntnis. Nachdem nun in
den letzten Wochen 2 ſolche Fälle gegen 3
Angeklagte mit Beſtrafungen zu insgeſamt
160 M. geendet haben, iſt zu hoffen, daß dies
eine heilſame Lehre ſein wird, und daß nun-
mehr auch im Kreiſe Weißenfels normale
Verhältniſſe eintreten werden.

Deutſche Roſenſchau 1930.
Gotha. Die Hundertjahrfeier des Gothaer

Gartenbauvereins rückt immer näher
heran und damit auch die für den 29. Juni
geplante Eröffnung der Deutſchen Roſenſchau,
womit das ſeltene Feſt in den Anlagen der

wird. Es läßt ſich heute ſchon überſehen,
daß die mit den letzten und beſten Neuheiten
erſter Deutſcher Roſenzüchter beſetzten Roſen-
beete einen herrlichen Anblick bieten und dem
Laien wie dem Fachmann viele Anregungen
geben werden. Außerdem feſſeln eine Fülle
anderer herrlicher Blumen ſowie die wöchent-
lich wechſelnden Sonderſchauen für Obſt, Ge-
müſe, Kakteen, Bienenwirtſchaft, Hühnerzucht,
Tier- und Vogelſchutz, Gartenarchitektur und
Gartengeräte. Für Konzerte, Beleuchtungen
uſw. wird geſorgt ſein. Die Stadt Gotha birgt
ferner durch ihre Straßen und Plätze auch
ſonſt eine Menge Sehenswürdigkeiten z. B.
Schloß Friedenſtein mit ſeinen Thron, Prunk
und Privatgemächern und vielen Kunſtſchätzen
der ehemaligen Herzöge ſowie das erſte Hof-
theater Deutſchlands, die Wirkungsſtätte Kon
rad Eckhofs, das Münzkabinett und die be-
deutende über unſchätzbare Werte verfügende
Herzogliche Bibliothek. Sehr ſehenswert iſt
ferner das nahe Muſeum. Die ſchönen An-
lagen am Seeberg und Berggarten mit guten
Gaſtſtätten und prächtiger Fernſicht auf den
nahen Thüringer Wald, den ſagenumwobenen
Hörſelberg und die Drei Gleichen ziehen den
Beſucher an und mit der elektriſchen Thüringer
Waldbahn kann man von Gotha in der be-
quemſten Weiſe über den Boxberg nach Frie
drichroda und bis an den Fuß des Jnſelberges
nach Tabarz gelangen.

Geſchäftliches.
Kölner Dombau-Lotterie.

Die Ziehung dieſer beliebten Lotterie findet
vom 12. bis 16. Juli ds. Js. ſtatt. Das Los
koſtet 3 Mark (Porto und Liſte 40 Pfennig
extra), wofür jeder Käufer die Chance erwirbt,
auf einen evtl. Hauptgewinn von 100 000 Mk.,
60 000 Mark, 40 000 Mark uſw. Man wende
ſich rechtzeitig an das altbekannte Bankhaus
Emil Stiller in Hamburg, Holzdamm 39, wel-
ches gewiſſenhafte und prompte Ausführung

ugo Schmied
aller eingehenden Aufträge garantiert.

Tischlermeister
er Markt 12

ſchon, aber in zwanzig Minuten war man oben,
und begegnen würde einem ſicher niemand.

Sie ſtreifte das weiße Kleid ab, zog ein
graues an, band einen Schleier um die Haare
und öffnete den Schrank, um den Staub-
mantel herauszunehmen.

Er war nicht da. Wo hatte ſie ihn denn
nur verkramt? Vergeſſen irgendwo? Viel-
leicht bei Eleonore? Vielleicht hatte ihn
Emilio zum Bürſten herausgenommen. Jeden-
falls danach lange ſuchen, war jetzt unmöglich.
Es erkennt mich auch ſo niemand! dachte Feli-
zitas, ſteckte ihr Taſchenlämpchen zu ſich und
huſchte aus der Glastür und qus dem Garten.

Taormina ſchlief. Keine menſchliche Seele,
kein lebendes Weſen überhaupt begegnete ihr;
aber der Weg- dieſe dunkle, arabiſche Straße,
die wie ein Märchen aus Tauſendundeiner
Nacht wirkte, dieſe feierlichen Tore, die zuge-
ſchloſſenen, kleinen Kaufläden, es war alles
doch ein bißchen unheimlich, ſo daß ſie faſt be-
reute, ſich in das Unternehmen geſtürzt zu
haben. Da, hinter den geſchloſſenen Fenſter-
läden einer kleinen Wirtſchaft, war noch Licht.
Gedämpfte Stimmen, Muſikgedudel ertönte.

Scheu huſchte Felizitas vorüber in die Via
Teatro greco hinein. Da wurde die Tür der
kleinen Spelunke aufgeriſſen, in heftigem De
battieren, unterbrochen von hilfloſen Beruhi-
agungsverſuchen des Wirtes, traten zwei junge
Burſchen ins Freie und nahmen denſelben
Weg wie Felizitas, auf das Teatro zu. Der
eine war doch Charlottas Bruder! Ganz heiß
vor Schreck verbarg ſich Felizitas gerade noch
an einer Hausecke. Jhr amüſantes, nächt-
liches Abenteuer, das ſie zur Beruhigung ihrer
Nerven unternommen hatte, ließ ſich ja plötz-
lich wenig angenehm an.

Gern wäre ſie jetzt zurückgegangen; aber
wer weiß, welche Schreckensgeſtalten dieſe
Hölle da noch ausſpie, und hier ſtehenbleiben,

das ging auch nicht, da griff ſie womöglich noch
ein Faſchiſt oder ein Karabiniere auf, und ſie
hatte keinen Paß bei ſich, um ſich legitimieren
zu können. Dagegen oben im Teatro, da
kannte ſie den Kuſtoden und ſeine Frau, hatte
mit Onkel Eberhard öfter die Schätze in dem
kleinen Muſeum bewundert, das er hütete
Wenn ſie dieſe Leute herausklopfte und ſie
bat, ſie zurückzubegleiten, taten ſie es ſicher.
Alſo nun vor allem jetzt nicht zurückgehen,
ſondern vorwärts. Den ſteilen, ſteinigen, teil-
weiſe durch zerfallene Treppenſtufen unter-
brochenen Aufſtieg an der Weſtſeite der Ruine
kannte ſie bei Tageslicht zur Genüge. Aber
jetzt, im fahlen Mondlicht, zeigte die Land-
ſchaft mit einem Male ein ganz anderes
Geſicht.

Oder lag das an ihr? War es wirklich
Angſt, was ihr Herz ſo ſchnell klopfen ließ?

Vorüber an düſteren, unterirdiſchen Ein-
gängen, über grünen Raſen, Mauer- und
Steintrümmer erreichte ſie, ſich zeitweiſe mit
der Taſchenlampe vorwärtstappend, die Rück-
wand des Theaters und ſetzte ſich exſchöpft auf
die Steintrümmer vor eine der Granitſäulen.

„Hier werde ich ein Weilchen ſitzenbleiben.
Den Kuſtoden kann ich immer noch wecken!“

dachte Felizitas, wieder beruhigt.
Aber dann ſchrak ſie zuſammen. Sie hörte

Stimmen, gedämpft, vorſichtig. Aber wo nur?
Sie klangen ganz nahe. Sie ſchlich ſich etwas
zur Seite, ſah ſich um. Mein Gott, da hinten
an dem dichten Opuntiengebüſch, da waren ja
die beiden Burſchen, vor denen ſie vorhin ge
flohen war.

Der Weg zum Kuſtodenhäuschen war ihr
nun dadurch abgeſchnitten. Wenn ſie in dem
Steingeröll nicht alle Glieder brechen wollte,
mußte ſie an den beiden vorüber. Dieſe kamen
näher. Felizitas ſchickte Stoßgebete zum

Weg, gingen ſie dicht an ihr vorüber und
faßten jenſeits in dem anderen Halbrund des
Theaters ebenfalls an einer der Säulen Poſto.
Keine zehn Schritte von Fee entfernt. Jhr
wurde heiß und kalt zumute. Wie bereute ſie
jetzt ihr leichtſinniges Unternehmen, den
Abend im Domenico, den ganzen Tag, ach,
vielleicht ſogar die Reiſe nach Sizilien, und
dieſen Frühling, den ſie durchaus hatte noch
allein verleben wollen! Dazu fröſtelte ſie jetzt
auch und fühlte ſich körperlich elend, wußte mit
einem Male gar nicht, weshalb ſie eigentlich
hier ſaß. Was um alles in der Welt gingen
ſie denn bloß die Liebesgeſchichten ihrer Zofe
Charlotte an, daß ſie ſich deswegen in Not und
Gefahren ſtürzte!

Ein leiſer Pfiff. „Maledetto!“
fuhr drüben hinter der Säule hervor. Der
Anzio, Charlottas Bruder. Jetzt erkannte ihn
Felizitas deutlich. Es war, als ob er vor-
ſtürzen wollte; aber die Hand ſeines Begleiters
hielt ihn zurück.

„Sei ruhig!“
Der Kopf verſchwand wieder; aber er hatte

Felizitas Augen eine Richtung gegeben, da in
die einſtige Bühne des Teatro hinein. Vom
zerborſtenen Mauerwerk löſte ſich eine Geſtalt,
eine Frau; ſie ſah ſich ſcheu um und lief quer
über die Raſenfläche auf die andere Seite hin
über.

„Mein Himmel, das bin ich ja!“
Felizitas erſchauerte. Jrgendwo hatte ſie

geleſen, wenn man ſich ſelbſt ſähe, ſo wäre dies
kurz vor dem Ende. Und unverkennbar das
da unten, das war ſie ja doch. Die Figur, der
Schleier um den Kopf, der helle Mantel!

„Mein Staubmantel!“
Ein Seufzer der Erleichterung entfloh der

Lauſchenden. Mein Staubmantel, der vorhin

Ein Kopf

Himmel empor und duckte ſich hinter die
Säule, Schimpfend, wohl über den ſchlechten

in meinem Schranke fehlte jetzt hat ihn
Charlotta an! Aber was hatte ſie im Arme?

Ein Paket? Da, ſie ſetzte es auf die Erdez; ſie
lief einem Manne entgegen, klammerte ſich
an ſeinen Arm, an ſeinen Hals, ſank auf die
Knie und umſchlang die ſeinen. Alle Vorſicht
außer acht laſſend, erhob ſich Felizitas. Dieſer
Mann da unten, das war doch Torreſani, der
Graf Torreſani, deſſen Braut ſie werden ſollte,
der ihr erſt vor kurzem noch Liebe und Gott
weiß was ſonſt noch geſchworen hatte, den ſie
retten und beſſern wollte und der gab ſich
hier ein nächtliches Stelldichein mit ihrer Zofe!
Ja, war es denn überhaupt auszudenken!?
Und das Paket da im Graſe? Jämmerliches
Weinen ertönte daraus. Ein Kind war es,
Charlottas Bambino, mit dem ſie ſo ſtolz als
Madonna gemalt war.

See faßte ſich an die Stirn, hinter der die
Gedanken kreiſten wie ein Mühlenrad. Sie
war 21 Jahre alt gewiß, ſie wußte, wie es
in der Welt zuging, wußte auch, daß man nicht
blindlings verdammen durfte, was man nicht

verſtand. Aber daß ſie, ſie, da unſchuldig mit
hineingezogen, angeſchmutzt wurde. Ja, war
denn überhaupt ſoviel Schlechtigkeit möglich in
der Welt!

Die heiden da ſprachen laut und leiden-
ſchaftlich, man hörte jedes Wort hier oben
ganz deutlich, und wenn Felizitas auch die
ſich überſtürzende fremde Sprache nicht ſo
ſchnell überſetzen konnte, der Sinn war gar
nicht mißzuverſtehen.

Das leidenſchaftliche Flehen, das demütige
Betteln Charlottas. Dieſes hätte Felizitas
dem ſtolzen Mädchen nicht zugetraut, daß ſie
ſich ſo erniedrigen konnte. Und dazu er. Zu
erſt beruhigend und ſanft, überredend, dann
immer lauter, unwillig, immer heftiger, tobend
ſchließlich, roh, grauſam. Wie ein häßliches
Gewürm ſchleuderte er das Mädchen ietzt von
ſich.

Fortſetzung folgt.)

Orangerie einen würdigen Rahmen finden
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das geſtern bereits geſtreifte

das zum Schluß noch einmal des Jntereſſanten
genug bieten ſollte.

die Klingen.

gegen die gleiche Elf des dortigen VfB.

tragen am Jugendſpieltag folgende Kämpfe
aus: Junioren Eisdorf in Teutſchenthal;

Jugend Schkeuditz (10 Uhr VfL.-Platz):
Knaben Teutſchenthal in Teutſchenthal;
Handballfugend Halle 96 (11 Uhr VfL.-Platz)

G Uhr VfL.-Platz).

niorenmannſchaften von Kayna, Braunsborf,

hann Braunsdorf und Beunag zuſammen, wäh-

p
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Sonnabend, 28. Juni 1930

Fußball am Sonnabend.
Zum letzten Male rollt heute abend die

zunde Lederkugel, ſoweit es die Seniorenmann-
aften anbelangt. Auf dem 99er-Platz ſteigt

Privaiſpiel 99 TuR. Weißenfels,

Jm Geiſeltal ruft das
Freundſchaftsderby Neumark Mücheln

noch einmal die Sportsanhänger zuſammen.
Auch dort dürfte es eine recht lebhafte und an
regende Schlußſzene geben. Außerdem kreuzen
im nahen Neuröſſen

Marathon und GV. Meuſchanu
Hier wollen die Röſſener ver-

ſuchen. die in Meuſchau erlittene 6:3-Nieder-
lage wettzumachen.

Zöſchen und Braunsdorf
meſſen ihre Kräfte in Zöſchen.

Die Spiele am Jugendſpielkag.
Sportverein 99: Auf der Kampfſtätte der

99er ſpielen vormittags 9 Uhr 99 Knaben gegen
Neumark Knaben und anſchließend 99. Juni-
oren Mücheln Junioren. Die Jugend-
mannſchaft liefert ihr Pflichtſpiel in Querfurt

VfL. Die Jugendmannſchaften des VfL.

Hanöball- Knaben PSV. Halle 2. Knaben

Jugend-Pokalturnier in Neumark.
Für ein Jugend-Pokalturnier, das die Ju-

Beuna und die des Gaſtgebers zuſammenführt,
wurde von einem Anhänger des runden Leders
ein anſehnlicher Pokal geſtiftet. Vormittags
führen die Vorſpiele erſt Neumark und Kayna,

rend am Nachmittag jeweils die Vorrunden-
ſieger und die Unterlegenen im Kampf ſtehen.

Spiele des Sportvereins Kayna. Die Ju-
nioren weilen am Sonntag in Neumark zum
Pokalſpiel; Jgö. Neumark Jgd. in Kayna;
Hanbball Jugend Zſcherben in Kayna;
Handball Knaben Lauchſtädt in Lauchſtädt.

Handball DsSB.
Heute 99 Braunsdorf.

Wir berichteten bereits, das beide Mann
ſchaften ſich heute abend vor dem Ligaſpiel
auf dem Platze der 9Her einen Freundſchafts-
kampf liefern.

3

BfL. ſteigt in die Liga auf.
Jn der am Donnerstag in Halle ſtattgefun-

denen Tagung der Saalegauhandballer wurde
beſchloſſen, die Ligaklaſſe auf 10 Vereine zu
erhöhen. Neben Wacker, Halle als Tabellen-
letzter wurde der 2. der IbKlaſſe, der VfL.
Merſeburg dem Oberhaus zugeteilt. Merſeburg
kommt damit in den Genuß, in Zukunft
die Elite in eigenen Mauern zu ſehen. Jn
die be Klaſſe rücken infolge dieſer Maß-
nahme Lauchſtädt und Alsleben auf.

Handball DT.
ATV. Meiſterklaſſe PSV. 1. Merſeburg.

Ein Spiel zwiſchen Turnern und Sportlern
findet am heutigen Sonnabend 19 Uhr zwiſchen
ATV. Meiſterklaſſe und dem PSV. Merſeburg
ſtatt. Vor mehreren Jahren, als der PSV.
noch der DT. angehörte, lieferten ſich beide
Mannſchaften immer ſchöne Kämpfe und wir
glauben, daß auch dieſes Spiel intereſſant
zu werden verſpricht. Ueber den Verlauf des
Spieles iſt wohl eine Vorausſage ſchwer mög-
lich, denn die Poliziſten werden alles daran
ſetzen, um nicht wieder eine ſolche Niederlage
wie gegen MTV. einzuſtecken. Vorher geht das
Ortsderby der beiden Reſerven ATV. MTV.
vor ſich. Auch dieſes Spiel verſpricht ſehr in
tereſſant zu werden.

Vereinswettkampf ATV.
Turn. Vereinigung.

Für kommenden Sonntag hat der ATV.,
wie wir ſchon kurz berichteten mit der Tur-
neriſchen Vereingung einen Vereinswettkampf

abgeſchloſſen, der auf dem Turnpkatz an der
verlängerten Friedrichſtraße ſtattfindet.
Reigen eröffnen die beiden Schülermannſchaf-
ten, die ſich im Vorſpiel einen harten Kampf

lieferten. Anſchließend ſpielen ATV. 2. und
Turn. Vereinigung 2. Hier iſt der Ausgang

Den

Preußen wurde nach heftiger Gegen

Das geſtrige Abendſpiel im Augarten, das
die beiden Lokalgegner zum Vorſchlußrunden-
ſpiel im Pokalwettbewerb des Saalegaues zu-
ſammenführte, hatte den erwarteten, überaus
ſtarken Zuſpruch gefunden. Der Beſſere ſiegte,
nachdem

Preußen noch 10 Minuten vor Schluß im
Vorteil

lag. Allerdings, das muß ſchon hinzugefügt
werden, das einzige Tor, das knapp nach dem
Spielbeginn durch Elfmeter erzielt wurde,
drückte ſichtbar die Atmoſphäre. Daran iſt
nicht zu rütteln. Der ſonſt einwanöfrei am-
tierende Unparteiiſche traf in einem Moment,
als ſich Kugler in durchaus regulärer Weiſe
zur Abwehr anſchickte und der Preußenſtürmer

99 er Sportplatz, Halleſche Straße

19 Uhr 19 UhrHeute letzter Fußballkampf

99 I. R. Weſhenfels
vorher

Handballſpiel 99. Glück-Auf, Braunsdorf

S 7
Bretſchneider einen akrobatenhaften Sprung
mit einem Salto mortale büßte, eine glatte
Fehlentſcheidung; denn nicht Kugler, ſondern
Bretſchneider war der Schuldige. Kunth ließ
ſich natürlich das Ausnutzen ſolch einer gün-
ſtigen Gelegenheit angelegen ſein. Und obwohl
Blauweiß ſyſtematiſch in nächſter Zeit domi-
nierte, wendete ſich das Blättchen, weil eben
abſolut nichts glücken wollte. So dauerte es
nicht lange, da waren auch die Preußen wieder
3 Fahrt. Jm Sturm fehlte zwar Methode,
aber

die kleine wendige Fünferreihe der 1b-Klaſ-
ſigen beſchwor durch ihre verteufelte Schnellig-

offen. Den Abſchluß des Wettkampfes bildet
das Treffen

ATV. Reſerve Turn. Vereinigung 1.
Beide Mannſchaften trugen ihre Pflichtſpiele
in einer Klaſſe aus, von der das erſte Spiel
hoch und as zweite knapp von ATV. gewonnen
wurde. Wie wird es nun diesmal enden? Auf
jeden Fall wird die Turn. Vgg. alles daran
ſetzen, um das Reſultat günſtiger zu geſtalten
oder möglichſt mit einem Siege gegen die Re-
ſerviſten aufzuwarten.

e

Turnerſchaft Dürrenberg in Leipzig.
Die Turnerſchaft Bad Dürrenberg folgt. die-
ſen Sonntag einer Einladung des TV. 1858
Leipzig-Oſt I. Die Dürrenberger können leider
nicht mit beſter Elf antreten und ſollten trotz
allem nichts unverſucht laſſen, ein ehrenvolles
Ergebnis gegen die ſpierſtarken Meſſeſtädtler
herauszuholen.

SV. Kayna Kötzſchen-Beung 2:3 (1:2).
Ein Spiel, in dem der Glücklichere Sieger

blieb. Der Kampf begann in lebhaftem Tempo,
ohne daß dabei jedoch eine Ueberlegenheit
des einen vder anderen zu Tage trat. Jn
der 12. Minute fiel der erſte Treffer für
Beuna. Ausgleich in der 21. Minute, bis
zum Seitenwechſel konnten die Turner wieder
mit einem Tor Unterſchied führen. Es ge-
lang ihnen ſchließlich auf 3:1 zu erhöhen. Jn
der letzten Minute verkürzten die Kaynaer
ſchließlich auf 3:2. Viele Strafſtöße konnten
nicht ausgewertet werden, da die Stürmer-
leiſtungen auf beiden Seiten etwas zu wün-
ſchen übrig ließen.

d

Fauſtball.
Zu den letzten Pflichtſpielen treten am

Sonntag die zweite und dritte Klaſſe an. Bei
beiden Klaſſen ſteht der Meiſter noch nicht
endgültig feſt. Die morgigen Spiele werden
aber die Entſcheidung bringen. Die zweite
Klaſſe trägt ihre Spiele auf dem ATV.-Platz
aus. Spielbeginn vormittags 8,30 Uhr.
Turn. Vgg. MTV.; 1885 Lauchſtädt;
MTV. VLauchſtädt; ATV. Turn. VBgg.

Die dritte Klaſſe tritt um 9 Uhr auf dem
1885er- Platz an: MTV. 1885; ATV. a gegen
ATV. b; Röſſen 1885; ATV. b MTV.;
Röſſen ATV. g. n

Fechten DT.
Am Sonntag, 29. Juni, werden auch die

Fechter der Kampfgruppe 2 wieder in die
Schranken treten. Die Florettmannſchaften
werden ſich in Weißenfels in der Beuditzſchule
zuſammenfinden, um den Kampf der Vorrunde
für den 8. Thüringer Mannſchaftskampf durch-
zuführen. Die Vereine Tv. Weißenfels, Tur-

Dem VfL. glückte die Revanche
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wehr im Endſpurt 2:1 geſchlagen.

keit und Schlagfertigkeit auch im VfL.-Straf
raum mitunter gefährliche Sitnationen her
auf.

Tormöglichkeiten blieben aber beiderſeits bis
zum Seitentauſch unausgenutzt. Etwas Glück
war beim VfL., da Kabermann und Kugler
einigemale recht derbe Schnitzer machten und
andererſeits unterbanden Bock und Albrecht,
die im ganzen Spiel ausgezeichnete Figur
machten, alle Angriffe des Gegners, der zudem
inbezug auf Entſchlußkraft Wünſche offen ließ.

Bis tief in die zweite Spielhälfte, die VfVL.
ungleich mehr und die Preußen ſtändig ruck-
artig aber immer gefährlich angreifen ſah,
ſchien das Schickſal der Oberhausleute ſchon
beſiegelt. Offenſichtlich kam aber die Wendung

als Sander in der 34. Minute unter toſendem
Beifall der VfL.- Anhänger ausglich.

Die Anhänger beider Parteien werden äußerſt
lebendig, noch mehr, als

ein Elfmeter für VfL. den Siegestreffer

bringt. Kunth hatte Aſſer gefoult und Kugler
ahndete. Eigentlich ſchade, daß neuerlich ein
Elfmeter entſcheiden mußte. Und öeknnoch
muß man ſagen, daß auf Grund des vorgeleg-
ten Führungstreffers der Preußen, das nicht
mehr als ausgleichende Gerechtigkeit bedeutete.
Jn den Reſtminuten haben dann die Schwarz-
weißen nicht mehr viel zu beſtellen, ſo daß der
VfL. unter frenetiſchem Jubel ſeiner Anhänger
die Qualifikation für den Endkampf mit dem
Sportverein 99 ſicher ſtellen konnte.

Trotz der Niederlage bewieſen die Preußen,
daß ſie nach wie vor im Merſeburger Fußball
ein gewichtiges Wort mitzureden haben. Jn
Kunth, Albrecht und Bock hatten ſie ihre über-
ragenden Kräfte. Der VfL., bei dem Sander,

Knoche und Kugler am angenehmſten hervor-
ſtachen, kam nicht ganz zu ſeiner Höchſtform,
der äußerſt lebendige Partner vereitelte dies
im beſonderen.

burg und Frieſen Naumburg werden dort die
Klingen kreuzen.

Kegelſpork.
Klubmeiſterſchaftskämpfe der „MKG.“.

Wie alljährlich, ſo auch in dieſem Jahre,
trug die „Merſeburger Kegler-Ge-
ſellſchaft“ am vergangenen Sonntag ihre
Klubmeiſter ſchaften aus. Dieſe Kämpfe
ſind ein Prüfſtein und bilden den Abſchluß

Sie lesen täglich
Unfalimeldungen

aber wie ist es um die Für-
sorge Ihrer eigenen Familie
bestellt? Verschaffen Sie ihr
den Vorteil der

kostenlosen
Unfalifürsorge,

die mit dem Bezuge der
„AMitteldeutschen Illustrierten“

verbunden ist. Näheres siehe
in der heutigen Ausgabe
dieser Bilderbeilage.

Bestelitsofortdas Abonnement

eines anhaltenden Trainings. Trotz drückender
Schwüle und des Abſchubs von 300 Kugeln
hintereinander, hielten alle Kegler ohne Aus-
nahme durch und erzielten durchſchnittlich ganz
gute Ergebniſſe. Beachtenswert iſt, daß ſämt-
liche Klubmitglieder auf Aſphalt und Schere
den Durchſchnitt überſchoben, während die
Ergebniſſe auf Bohle nicht befriedigen können.
Klubmeiſter auf Aſphalt wurde Ell-
rich mit 553, auf Schere- Ellrich mit 689,
auf Bohle Gink mit 705 Holz.

Tennis.
Intereſſantes Wettſpiel.

Am Sonntag erwartet die Tennisabteilung
des Sportvereins 1899 auf ihren drei Plätzen
an der Halleſchen Straße eine kombinierte
Mannſchaft des Tennis- und Hockeyklubs Halle
zu einem verabredeten Wettſpiel. Es ſollen
8 Herren- und 6 Dameneinzel-, 4 Herren und
6 gemiſchte Doppel ausgetragen werden. Die
Gäſte vertreten einen im Tennisſport füh-
renden Klub, deſſen 1. Mannſchaft der Sonder-
klaſſe des Tennisverbandes Provinz Sachſen
angehört. Das gediegene Können der Hallenſer

neriſche Vereinigung Merſeburg. Turn und

morgen nach Halle

Sportverein 1885 Merſeburg, MTV. Merſe Heimatſtadt nicht oft zu ſehen ſein wird.
verſpricht eine Tennisſchau, wie ſie in unſerer

Eröffnung der halliſchen
Radrennbahn.

3 Fliegerrennen, 3 Dauerrennen hinter großen
Motoren.

Die halliſche Radrennbahn öffnet morgen nachmittag
ar erſten Veranſtaltung ihre Pforten. Lange Jahre

indurch hat das halleſche Sportpublikum Flieger- und
Dauerrennen entbebhren müſſen, falls man nicht nach
auswärts fahren wollte. Daß der Radſport außer
ordentlich beliebt iſt, beweiſen die Zuſchauerzahlen, die
man auf der früheren alten Olympiabahn an der
Merſeburger Chauſſee feſtſtellen konnte. 6000 und
mehr Zuſchauer waren damals keine Seltenheit. Durch
die Anlage der Bahn, auf deren Vorzüge wir kürzlich
in einem ausführlichen Artikel hingewieſen haben,
wird dieſer Mangel behoben, und wenn morgen die
ſchnellen Flieger über die Bahn huſchen oder die
ſchweren Schrittmachermaſchinen donnern, dann werden
gewiß Tauſende begeiſterter Sportanhänger die Bahn
umſäumen und den Ereigniſſen folgen.

Neben verſchiedenen Fliegerrennen, zu denen
41 Fahrer gemeldet haben, werden 3 Dauerrennen
hinter ſchweren Motoren ausgefahren. Zu letzteren
ſind 5 Dauerfahrer verpflichtet. Unter den Startenden
befinden ſich auch die Hallenſer Horn, Wippert, Göricke,
Kummert, Sachſe und VBecker.

Bereits heute abend 5 Uhr hat man Gelegenheit,
die einzelnen Fahrer beim Training zu beobachten.

Wir wünſchen dem Veranſtalter (Verein halliſche
Radrennbahn) einen guten Verlauf der Rennen und
den erwarteten -finanziellen Erfolg.

Abſchied der Deutſchamerikaner
Die ſeit längerer Zeit auf einer Wettſpielreiſe durch

Deutſchland befindliche deutſch amerikaniſche Fußball-
mannſchaft trug ihr letztes Spiel in Karlsruhe aus,
wo ſie der Elf des Karlsruher F. V. mit 7:3 Toren
das Nachſehen gab.

Büd o
Kurze Sporkſchau.

Zur Leipziger Ruderregatta am 5. und 6. Juli ſind
von 35 Vereinen 122 Boote mit 614 Ruderern und
Steuerleuten gemerdet worden. Es kommen Ruderer
aus Berlin, Magdeburg, Dresden, Hamburg, Halle,
Deſſau, Leitmeritz uſw.

Das „Goldene Rad vom Rhein“ wird am A. Juli
auf der Radrennbahn Bonn ausgetragen. An dem
100-Kilometer-Dauerrennen werden Dederichs, Krewer,
Thollenbeck und Chriſtmann teilnehmen.

Dederichs und Möller treffen am 2. Juli in Dresden
im Großen Preis der Extraklaſſe auf Paillard, Linart,
Manera und Maronnier. Mit Ausnahme von Dede-
richs, der durch Schindler erſetzt wird, ſtarten die
gleichen Fahrer am 4. Juli in Chemnitz.

Halliſcher Ausſchuß für Leibes-
übungen.

Jugendausſchuß.
Verbindliche Mitteilung.

Der Jugendausſchuß des HAfL. beabſichtigt,
zu dem vom VMBV. in Verbindung mit dem
Saalegau geplanten Lehrgang für Uebungs-
leiter in der Zeit vom 14. Juli bis 19. Juli
1930 in Halle, Sportplatz des SpV. 98, Hutten-
ſtraße, Teilnehmer zu entſenden. Der Lehr-
gang ſteht unter der perſönlichen Leitung des
Reichsſportlehrers Waitzer, und iſt als Hoch-
ſchulkurſus gedacht. Die Teilnehmer müſſen
für dieſe Zeit Urlaub nehmen, da der Unter-
richt an Vor- und Nachmittagen erteilt wird.
Gewährt wird den Teilnehmern reichliches
Frühſtück und Wochenkarte für die Straßen-
bahn.

Wir bitten die Turn-, Radfahr- und ſon-
ſtigen Vereine, die dem HAfL. angeſchloſſen
ſind, Meldungen von Teilnehmern unter ge-
nauer Angabe der Adreſſe der Teilnehmer,
umgehend an die Adreſſe: Kurt Wiegel, Halle,
Hermannſtraße 31,. zu ſenden. Eine Teil-
nehmergebühr wird nicht erhoben. Lehr-
material wird koſtenlos zur Verfügung ge-
ſtellt.

Jm Intereſſe aller Vereine dürfte es
liegen, Uebungsleiter heranzubilden. Wir er-
warten umgehende Meldung von Teilnehmern.

Wiegel, Obmann.

Möetallputz
für ahe Melahe

Vereinsnachrichken.
TuSpp. Neuröſſen. Am Sonntag, 29. Juni,
findet ein Familienausflug nach Mücheln ſtatt.
Treffpunkt am Torplatz 9,30 Uhr. Die Wett-
kämpfer fahren 6,15 Uhr ab Leunaweg. Beginn
der Wettkämpfe 8 Uhr. Unſere Mitglieder mit
ihren Angehörigen ſind herzlichſt eingeladen.

Der Oberturnwart.
Sportverein 99: Allen unſeren Mitgliedern

und Freunden zur Kenntnis „daß am Sonn
abend nach dem Ligaſpiel in unſerem Vereins-
heim ein zwangloſes gemütliches Beiſammen-
ſein mit Damen ſtattfindet.
regen Beſuch.

Wir bitten um
Der Vorſtand.

zum Radrennen!

e
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reich iſt und von
hergeſtellt wird. Guter Verdienſt.
viſionszahlung bei Ausführung der Auf-

Fabrikläger in feder Provinz
Offerten unter C 1178 an

die Expedition dieſes Blattes

träge.
vorhanden.

r gilt die Wortberechnung. Das Wort koſtet nur 6 Rpf.

Vertretung
8 vergeben an r die ſtändig
a eſuchen.käuflicher Artikel, der ſehr zukunfts-

rden auf volle 5 Rpf. nach unten abgerundet.

Ju vermieten

Gut möbliertes
Wohn und

öchlafzimmer
Bahnnähe zu ver-
mieten.
Halleſche Straße 16,1

Mbbliertes

Zimmer
in ruhiger Lage, zu
vermieten. Zu erfrag.
in der Exp. d. Bl.

Leicht ver

bedeutender Fabrik
Pro

Für Geſchäftshaush.
n. Merſeburg zuverl.

Stütze
mit Nähkenntniſſen
zum 1. Auguſt geſ.
Angeb. unt. C 1187
an die Exp. d. Bl.

ilfe durch
erdienſt!

ür intellig. ſertöſe
rren durch Vertrieb
eines bekannten
Fern Unterrichts

werkes. Anfr. unter
E 7740 an die Exp.
d. Bl.
Für Geſchäftshaus-
halt nach Merſeburg

zuverläſſige
Stütze

mit Nähkenntniſſen,
zum 1. Auguſt

geſucht. Offerten
unter C 1187 an die
Exped. d. Bl.

Kaffee
ertretung

Verkauf an Selbſt
verbrauch. m. Selbſt

verteilung vergibt
Groß-Röſterei
J. Behrens,
Hamburg 36

Für „Kleine Anzeigen gilt die

Offene Stellen

Ehrl. kräftigen
Futterburſchen

S ſofort geſucht. X
Hund zu Vieha geſucht.

g. Ziebringen 23
bei Stadtilm.

Suche zum 1. vd. 15.geh eis. eöriiche
15 16-jähr.

Hausmädchen
für Geſchäftshaush.
und etwas Kleinvieh
Frau Olga Hoffmann

Königſee i. Thür.,
Schulſtraße 170.

Suche per ſofort für
einen kl. Hotelbetrig
eine e eKöchin

ſowie zwei
Rochlernende
und ein fleißiges
Hausmädchen
Hotel Markgraf
Gero, Gernrode

(Harz). P. Schierig.
X Zum 1. Juli od.
ſpäter ſuche ich für
meinen beſſ. kinder-
loſen Haush. einfache

Stütze
Selb. muß i. Kochen
u. all. vork. Haus
arbeit. durchaus er-
fahren ſein. Waſch
frau wird gehalten.
Ang. m. Zeugnisab-
ſchriften u. Bild an
Frau Frida Krauſe,
Langenſalza i. Thür.
Thamsbrücker Str. 10
X Suche f. ſofort ein
ſolides, ſauberes

(nicht über 22 J.) in
die Gaſtwirtſchaft bei
hoh. Lohn. Gaſtwirt-
ſchaft Vonnoh,

Günſerode
bei Bilzingsleben.

2 i b 48 Einfach möbliertes
Suchen ſofort Zimmer

per ſofo ätüchtigen, ſtrebſamen frei

Wirtſchaftsgehilf.

für 450 Morgen,
nicht über 20 Jahre,ſchriftliche Angebote Smgehende

mit Zeugnisabſchrift. Bäckerei
an Rittergut Klein von tücht. ſtrebſamenGörſchen b. Lützen. Bäcker ſofort oder
Poſt Eorbetha-Land. ſpäter zu pachten

geſucht. 8cC aul Trautmann,
Mücheln Neu

Ordentliches Biendorf, Talweg 10
Dienſtmädchen

ſucht Zöſchen Nr. 34 errſchaftl. HausJunger vo waſt in aus
Bäckergeſelle zukunftsreichſt. Lage

in Merſeburg zuwo Kefan ath verkaufen. Offert.
Frankleb unter C 1188 an die

Expedition dieſes

atte n

die Ueberſchrift 20 e g'iſecglentt ehe h. a l. 90 Rpf. Zuſendung 60 Rp 25Worte über egen bar oder B.

Makerialwaren-
Geſchäft

mit Hausſchlachtung, maſſives Grundſtück,
hoher Umſatz, in Jnduſtrieſtadt ſofort zu
verkaufen. Offerten unter C 2202 an die

Expedition d. Bl.

Bäckerei
mit Grundſtück bei Merſeburg g
gelegen, hoher Umſatz ſofort fzu
verkaufen. Offerten unter C 2208
an die Expedition dieſes Blattes.

AnS
ſowie diverſe Deſſtve

DAMPFER: „BADE BAVERN AORTTEMBERG' GScheunen und Gebäude

ausnur g riefmarken aufgenommen der BezugsquittungEgeſte r mit r angerechnet und iſt der Beſtellung beizufügen. Reicht der e Betrag nicht aus, a

S —dsSu c

Büllermeiſter

Anſchlagmaſchin.

Telgtellmaſchine,

beides Fabrikat
Eberhardt, neu
wertig, preisw.
abzugeben, evptl
Teilzahlung
Anfragen unter
E 7719 an die
Exped. dieſ. Bl.

la Wieſenheu

laLuzernekleehen

1 Büfett 250 cm
azu

1 Gläſerſchrank
Eiche m. Rußbaum,
1 Büfett 250 cm,
1 Gläſerſchrank
fabrikneu, umſt.
halber weit unter
Selbſtkoſtenpreis
zu verkaufen.
1 Küche OHteilig,
kurze Zeit gebr.nater laſiert, ſehr
ſehr billig zu ver-
ßaufen, Ang. unt.
C 1189 a. d. Exp.

h III

Weiſe
mit

Allſtedt (Hekme),
Gaſthaus z. Sonne.

offerieren billigſt Mop. Vandarme

Hühnel Lotz elektr, geletſen uGetreide und Rauh e r ann gſſrehfan Private
futtergeſchäft Leipgiger Str. 46/40 versende

Gerſtungen i. Thür. D. Müller,Telefon 2 nennen Hallesche Str. 3

NMie kommt ein Vngiüok
ohne sein Gefolge

und ſof. billig m.die neuen Mittelklass en Schiffe: S enrre, ren
GENERAl. OSORIO“ Fenſter, Hoftore,GENERAL SAN MARTIN re Fant
ENERAL. ARTIGAS Bruchſteine, Dachlatten

en T-Träger,
lieſen, Dachrinnen,

500 mtr. Lattenzaun,

eiten Sie ouch ooch 804, 1 Millionu Mauerſteineh pilerſelieSicherheit vnd behog

r. 500000Verhältnissen entsgrechan Dachziegel
100 Fuhren
Brennholz

Stoellengeſiche

Herren, 26 u. 30 Kleine Anzeigen
Jahre, ſuchen flir den Wohnungs

Stellung in marht, wie Vermie
Kandwirtſch. u enſeennge

Offert. unt. D 8790 Tagedlatt (Kreisbl.)

und vieles andere

E. Schülbe,

Auch Sonntags vor
mittags zu ſprechen.

Abbruch des Dorfes
Runſtedt bei t

allen voran die wirtschaft-
liche Not Sie zu lindern
ist Zweck der

kostenlos en
Unfallfürgorge
Näheres in der heutigen Aus-
gabe der „Mitteldeutschen
Illustrierten“,r d Frankleben.

Sktroh
MWeddy-Pönicke Steckner A. G. verkauft Milzau 7.

ma

an die Exped. d. Bl. immer erfolgreich

Wortberechnung. Das Wort koſtet 1
15 Buchſtaben gelten als zwel Worte. iffregebühr 60

Merseburd., Burastraße 5 Fornruf 1oos6

J J

Die hier erscheinenden Kelnanzelgen werden in den vier Mivaoblöttern veröffentlicht.
werseburger laveblai Merseburg; Saale-Zeltung, Halle-S.. (eimarische Zeltung, Weimar, Mtteldeutsche Zeltung, ren

z die ſettgedruckte Ueberſchriftszeile 40 Rpf. Worte der l „Kleine Anzeigen werden nur gegen bar oder Briefmarken aufgenommen. Der Gut
h Spf. beigefügt iſt, wird mit 50 Rpf. angerechnet und iſt der Beſtellung

ger ausmaäcehen G Euqhe baidigft beſſeres, anſtändiges Fräul.,
perfett im Kochen, für Privathaus- Für frauenloſen ele n bat und a hhall (3 Perſon) ginn 1. Auguſt 1980 Seſchäftshaushait, 2 weiter ausbilden möchte. al e
geſucht. Waſchen, Plätten u. Nähen Kinder, ein tüchtiges Stütze Aelt. er nagniat. hege gr rennt einfaches e et Reſtohnanſprüchen an Frau Dr. Ernſt ämlei ei vollem Familienanſchluß in Penſionse anbetn en Bee Srüuen el ten ne d gie en ne ne h.

äigen nd ſauber. Expedition dieſer Zeitung. ng alsBaum 1 Jl nes ein NSliges, ehrliches mr etwas landwirt. Wirtſchafts
ſchaftlich. Erfahrung mMädchen x gehen n Kochlehrfräulein, Reltes Mädel fräulein

wer a n r Haus u. Küchen e t vin tnar Gaſtw. Haushalt g ſucht. Lohn achsmuth, Mönau,nach Tarif. Möglichſt Bild. offerlen mit I d v n b. Ubuſt Sletzten Zeugnisabſchriften an m z an die Generalfeldmarſchall h an die 6e, ev 46Kaffee Liebold, Friedrichro a j. Thür. e r gſchäftsſtelle dieſ. Zta h
Zum 1. Juli ordentliches, fleißige

Mädchen
nicht l n Pren, I ſchon in beſſ.edient hat, ſuHa s Dr. med. Baumeiſter

Niederſachswerfen (Südbarz).

Geſundes, anſtändig. Solides, fleiß., ehrl.
zweitesHausmädchen Mädchen

t für Küche, Hausarb.Alter 14—-16 Jahre, u. Geflügel geſucht.
für einf. Dienſt geſ. Gehaltsanſprüche m.
Angeb. m. Bild und Zeugnisabſchr. erGehalt an x deten an x

Frau Schröder, Frau Marie Hergt,Wernigerode (Harz),
Mühlengut,Weſternſtr. 185 aMellingen b. Weim.Per ſofort wird Suche zum 1. Juli

tüchtiges zwei tüchtige
en Mädchen

vom Lande für alleArbeiten geſucht. X tür Küche und Feder-
vieh. Lohn 40 Mark.

e W natl. Frau Zacher,auf 60 Mark. R 8 b 4 J xHotel gold. Anker, otzis bei Berlin
Hausmädchen
geſ, z. 1. Juli; jung.anſt. vom Sande, f.
Rittergut Gr. Bakl-

Sofort ein älteres

oder unabhäng. Frau
in Landwirtſchaft ge
ſucht. Selbige muß
die Arbeit d. Haus rei.
frau übernehmen u.
kinderlieb ſein. An

e

Nachdem der junge I andwirt Alols Meter sich eine Frau
genommen hatte, überkam ihn der grobe Wunsch, ein kleines An
wesen zu kaufen. Grundstücksmakler hätte er werden können,
soviel Angebote erhielt er auf seine klelne Anzeige
in den 4 Mivagblättern.
Alois blieb aber bel seinen Leisten und suchte sich ein o günstiges
Angebot aus, daß er heute schon wieder zukaufen kann. Mit reiner
Familie lebt Alois glücklich und zufrieden.

Beamtentochter.
21jähr.,

beizufügen. u abend

ſehr fleißig
ſucht ab 1. Juli
2 als

in Gaſtwir
ichaft. War

unt. T 1974 an d
Eyrp. d. Ztg.

t

in ſol-
cher ſchon tätig. Ang.

ie

Wirtſchafts

29 Jahre, perf.
Fräule in

Kochen, Backen, r

Zeugniſſen, fuch
Stellung z. 1. J 130 km Stundenge
oder ſpäter.

E

wecken u. Wäſchebe-
handlung, mit prima

t

Rahts,
Bad Frankenhauſen,

Bleiche 8.

Grundſtüczsmarkt

in grMühlhauſen i. Th.ſof. wegzugsh. unter
günſt. Bedingungen
zu verk. Geeignet f.
eine LSandwirtſch.

Preis 8000 M. A n

zahl. 4000 M. Angeb.
unter A 9655 an die
Hautgeſchſt. d. Zeit.

verkäuflich.
Preis 16 000 M.
(Thür. Wald.). An
gebote unt

x

er ä 9654 1-2

x u. 7

lcher der

Landgaſthof

mögl. mit Saal, od.Kolonw. Geſch.

zu pachten geſucht
Vermittler verbeten,
Angeb. unt. R 40987
an die Exp. d. Ztg.

verkaufen

Himſon Supra
8140 PSs Phanton

Vierſitzer, fabrikneu
wertig, kein Serien-
wagen, raſſiges Aus
ſehen, m. allen Schi-
kanen verſehen, aus-
gezeichneter Läufer,

ſchwindigk., umſtände-
halber ſehr preiswert
geg. Kaſſe zu verkauf

Granitwerk Born-
ſchein, Wur

Fernruf 10 x
Räumungsangebot!

erklingen
100 Stück 83 Mark
1000 Stück 25 Marl
gegen Nachnahme
portofr. Nachnahme- u
eb. a Fiſcher,
tadtroda in Th.,
TheodorKörner

Platz 2.

Kaufg eſuche

Gebrauchter
Lieferwagen

To., zu kauf.
W Offert. unt.2196 an die Exp.
d. Zta

Mietgeſuche

mm. Wmit Zubehör v. ehn.

Beamten zum 1. Okt.

la in Wohn43

geſucht. Nähere An

Bestelit sofort das Abonnement

te Betrag h aus, ſo l der Text gekürzt

Heiratsgeſüche

2 lebensfr. Mädels,
26 Jahre, ev., ſuchenBekanntſchaft mit 2
berufstätigen Herren
zwecks ſpäterer

Heirat
Inge8 ervete unter

die Gehalte ltele dieſ. Ztg.

Chriſtlicher junger
Mann, 31 Jahre, ſ.
junge Bekanntſchaft,
Witwe od. Mädchen
mit Kind angenehm,
bis 35 Jahre zwecks

Heirat
Offert. unt. C 1125
an d. Exp. d. Ztg.

Fräul., Anf. 40, ausbeſſ. Famil., wünſcht
Th. vBetkanntſch. mit beſſ.

ſol. Herrn, möglichſt
Beamter in ſicherer
Stellung, zwecks ſp.

Möbelausſt.
ſp. Vermögen.
unter E. F. Naum-
burg a. S., poſtl.
m lebensfr. Mädels,
26 Jahre, ev., ſuchenBekanntſchaft mit 2
berufstätigen Herren
zwecks ſpäterer

Heirat
Angeb. erbeten unter
A 9661 an die Geſhänto ſtelle dieſ. Ztg.

Jg. Witwe m. Kind,
Wie Wäſche Möbel
ausſteuer u. vermög.
ſucht Bekanntſch. urtt
beſſ. e zwecks ſp

Heirat
Geſchäftsmann oder
Beamter in feſter

bevorzugt.
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Lernk Oſtpreußen kennen
Eine Oſtlandfahrt deutſcher Frauen und

Mädchen.
Vom 10. bis 26. Juli d. J. veranſtaltet die

Arbeits gemeinſchaft oſtdeutſcher Frauen e. V.,
Berlin-Charlottenburg, Hardenbergſtraße 43,
eine Oſtlandfahrt deutſcher Frauen und Mäd-
chen, um ihnen unter ortskundiger Führung
die viel zu wenig bekannten Schönheiten des
aus dem unmittelbaren Zuſammenhange ge-
riſſenen Reichsgebietes Oſtpreußen und ſeinen
heute ſo ſchweren nationalen und wirtſchaft
lichen Exiſtenzkampf vor Augen zu führen.

Die Reiſe geht von Swinemünde mit dem
Seedienſt Oſtpreußen nach Pillau und Cranz
und von dort nach einem mehrtägigen Aufent-
halt nach Königsberg. Auf der Weiterfahrt
werden Allenſtein (Tannenberg-Denkmal),
Oſterode--Elbing, das Ordensſchloß Marien-
burg und Danzig beſucht. Von dort bzw. von
Zoppot aus wird am 25. Juli die Rückreiſe
über die Oſtſee nach Swinemünde angetreten;
der Anmeldeſchluß iſt am 1. Juli.

Bad Altheide.
Die Diätetiſche Kuranſtalt Villa

Margarete Leitung Sanitätsrat Dr.
Curt Pariſer Betriehb der Badeverwaltung
Altheide hat ſich in der kurzen Zeit ihres
Beſtehens bereits den zahlreichen Anmeldun-
gen gegenüber als nicht hinreichend erwieſen.
Die Badeverwaltung hat daher die Diätetiſche
Kuranſtalt unter der gleichen ärztlichen
Leitung des Herrn Sanitätsrat Dr. Pariſer in
das Kurhaus verlegt.

Es war für die Verlegung auch mit der
Gedanke maßgebend, den Kurgäſten, die im
Kurhaus ſich findende Zuſammenfaſſung aller
Kurmittel des Bades, wie Kohlenſaure-, Moor-
und elektriſche Bäder, elektriſche Aparaturen,
Röntgenkabinett uſw. zwanglos zu bieten.

Höhenluftkurort Lautenthal im Oberharz.
Wenn man hinter der alten Kaiſerſtadt Goslar
die alte Straße emporſteigt, die von roman-
tiſchen Bergwaldſzenerien geſäumt iſt, hin
eingeht in dte wehende Waldherrlichkeit,
immer dem brauſenden, rauſchenden Bergbach,
der Jnnerſte entlang, die über Geröll und Ge-
ſtein zu Tale ſtürmt, ſo grüßt uns der unter
roten Ziegeldächern weithin funkelnde Höhen-
luftkurort Lautenthal. Nachdem die Kurver-
waltung in Lautenthal erſt vor einigen
Jahren eine herrliche vollſtändig von Wald
umgebene, 5 Morgen große Liegewieſe er-
worben hat, auf der für die Kurgäſte eine vor
züglich eingerichtete Leſehalle errichtet iſt und
eine neuzeitliche Freibadealage dem Betrieb
übergab, rüſtete man die Herſtellung großer
gärtneriſcher Anlagen beim Freibad. Durch

Auskunft:

Thür. W. Verein
Stutzhaus, Krs. Gotha

Se UM er ſe b ur 9 e r
die Herrichtung einer über 2000 Quadrat-
meter großen Liegewieſe, durch die Schaffung
eines Sand-Sonnen-Bades und eines großen
Kinderſpielplatzes iſt Lautenthal in ſeiner Ent-
wicklung als Kurort wieder ein gutes Stück
vorwärts gekommen.

Jn Friedrichroda, dem herrlichen thüring.
Kurort, leitet Dr. med. Bucerius eine Heil-
anſtalt für Aſthma-Leidende. Auf Grund eige-
ner Forſchungs- Ergebniſſe wird durch Behand-
lung der aſthmatiſchen Konſtitution, alſo der
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Tag e b la t t
organiſchen Grundlage für die Anfälligkeit
dieſer Kranken, Heilung angeſtrebt. Die Anſtalt
iſt mit allen für dieſes chroniſche Leiden erfor-
derlichen Einrichtungen verſehen und modern
und bequem eingerichtet. Das Klima Fried-
richrodas iſt bekanntlich gerade für Aſthma-
tiker von beſonderem Wert. Die Heilanſtalt
befindet ſich in vollkommen ſtaubfreier, erhöh-
ter Lage an der Kurpr enade. Proſpekte
und Auskunft jederzeit bereitwilligſt durch die
Anſtaltsleitung.

Kurhaus in Bad Elſter im Erzgebirge.
e
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Nord bayeriſche Oſtmark.
Grenzland! Deutſches Land! Notland! Jm

Nordoſtwinkel Bayerns, da, wo ſich der Keil
der Tſchechen in urdeutſches Land hinein-
zwängt. Ein Jahrtauſend umprandet vom
Sturme wilder Zeiten. Ein Jahrtauſend auf
der Wacht im Oſten. Arm und hart, treu und
feſt. Grenzland im Herzen Deutſchlands! Das
iſt ſie: die nordbayeriſche Oſtmark.

Und welch. herrliches Land! Liebliche
Fluren, ſaftiggrüne Wieſen breiten ſich in den
Tälern. Ein ſilberklares Flüßchen ſchlängelt
ſich dazwiſchen. Verſonnene, weltferne Dörf-
lein ſind hineingeſtreut. Altersgraue Burgen,
trauernde Ruinen grüßen ins Weite. Jn den
Städten brauſt und dröhnt das Lied der Arbeit.
Aber auch die große reichbewegte Vergangen-
heit iſt in den vielen hiſtoriſchen Bauwerken
und Sehens würdigkeiten lebendig und wird
wie ein Schatz behütet. Und dann der Wald.
Der dunkle, ſchwermütige, der herrliche
Fichtenwald, aus deſſen Tiefen es raunt und
rauſcht wie urgewalt'ger, heil'ger Sang. Und
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Jlmenau
M Höhenluftkurort

540 860 m
Ozonreiche Luft radioaktive Wässer,
Heilbäder, 140 000 qm Wasserfläche
für Schwimmen, Rudern und Segeln.
Werbeschrift durch die Stadtverwaltung
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R camm elb cm ch Thüringer Walch
555 800 mm U. d. M.

Luftkurort u. Sommerfrische
Der Glanzpunkt Thüringens. Vom Hochwald eingeschlossen.
im schönen IImtal gelegen. Kein Fabrikrauch. Reich an Goethe-
Erinnerungen. Tel.-Amt IImenau 429. Auskunft b. d. Kurverwaltg,2 C
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fürnernunetee
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sehen
Bexucht; Bad Liebenstein, Bad Salzungen,

Brotterode, Koburg, Eäisfeld,
Ernstthal a. Rstg., Heldburg, Hildburghausen,
Lauscha, Masserberg, Meiningen, Neuhaus a
Rwg-, Neustadt b. Koburg, Ostheim v. d. Rhön,
Kodach, Römhild, Schleusingen, Schmal-
kalden, Sonneberg, Steinach (Thür. Walcd),
Steinbach Hallenberg. Themar. Wasungen.
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FINSTERBERGEN Thüringer Wald
500--710 Meter hoch, Höhenkurort. Ein Gebirgsicdvil!

Hier findest Du Erholung!
Preisw. Unterkunft im Kurhaus, Hotels, Villen, Land-
häusern.

ab Bahnstation Gotha u. Friedrichsroda,.
in Reisebüros und der Kurverwaltung.

Schwimmbad. Regelm. Autobusverbindung
Prospekt
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die Bergtäler, unberührt und voll wilder Ro
mantik. Das harte, granit'ne Geſtein, das
ſich zu Felsgebilden von wunderbarer Schön
heit ſchichtet und ſich endlich zu mächtigen, hoch
ragenden Bergen türmt, die trutzig ins Land
ſchauen und hinübergrüßen in die böhmiſchen
Gaue: das Fichtelgebirge und der Oberpfälzer
Wald.

Mannigfache Reize, ungeahnte Schönheiten
birgt dieſes Bergland. Wie fein wandert es
ſich auf einſamen Wegen durch die ſtillen
Wälder, wie köſtlich iſt der Friede der Berge
wie überwältigend die Fernſicht. Jdylliſche
Winkel in den Wieſentälern oder verträumte
Bergdörflein bieten angenehme, billige
Sommerxrfriſchen. Durch ihre Heilerfolge be-
kannte Bäder und Kurorte befriedigen die ver-
wöhnteſten Anſprüche. Kräftige, herbe Wald-
und Bergluft ſchafft ein geſundes Klima. Und
wintertags, wenn der Bergwald in zauberiſcher
Pracht gleißt, dann geben die weiten, tief
verſchneiten Hänge ein ideales Winterſport-
gelände

Schönes deutſches Land, herrliche, heilige

der
Kier e i s b latt)
Erde im Herzen Deutſchlands, im Rücken das
ſonnige Franken, im Geſicht das urdeutſche
Böhmen, beſchirmt von ſeinen Bergen, um
hütet von ſeinen Wäldern, ſtark durch ſein
Schaffen, einem treuen Volk die Heimat, ein
Bollwerk im bedrängten Land: die nord-
bayeriſche Oſtmark Fichtelgebirge und Ober-
pflälzer Wald.

Jod Milch und Fod Eier
an der RNorödſee.

Nach den Beobachtungen der Gelehrten üben
gewiſſe Mengen Jod auf beſtimmte Drüſen
des menſchlichen Körpers anregende Wirkun-
gen aus. Auf Grund dieſer Tatſache hat der
Arzt Dr. med Gmelin auf der Nordſeeinſel
Föhr Unterſuchungen von Milch und Eiern
auf ihren Jodgehalt anſtellen laſſen. Man
machte dabei die überraſchende Feſtſtellung,
daß die Milch der Bergkühe im Alpengebiet
etwa 30 Gamma, die Milch der Halligkühe
aber etwa 240 Gamma Jod pro Liter enthält
(1 Gamma 1 Millionſtel Gramm). Hühner-
eier weiſen an der Noröſee fünfmal mehr

Auch Nord

Goldene Jubiläumsregatta zu Bad Ems,
22. Juni.

Das Meldeergebnis zu den 17 Rennen der
50. Emſer Regatta iſt mit 29 Vereinen, 95 Bvoten
und 551 Ruderern ſehr gut. Die erſtklaſſigen
Rennen (Kaiſervierer, Erſter Achter) ſind mit
den beſten weſtdeutſchen Mannſchaften beſetzt:
Kölner Kl. f. W., Kölner „Germania“, Kölner
R. V. 77, Frankfurter „Germania“, Frank-
furter Ruderverein, Mainzer Ruderverein,
Mainz-Kaſteler Rg., Mainzer Rg. Außerdem
ſtarten u. a. in Bad Ems: Rv. Bayer, Lever-
kuſen; Dortmunder Rgs.; J. f. L. der Univer
ſität Bonn; ARC. „Rhenus“, Bonn;Robög. „Boruſſia“, Köln; Rg. Linz a. Rh.;
Rkl. Rhenania“, Koblenz; Rv. Mainz-Koſt
heim-Guſtavburg.

Oſtſeebad Ahlbeck. Das ſchön gelegene Oſt
ſeebad mit der Bahn leicht erreichbar
bietet allen Komfort der Neuzeit und hat
mäßige Preiſe, ſo daß ein Sommeraufenthalt
daſelbſt recht zu empfehlen iſt. Der illuſtrierte
Führer wird koſtenlos von der Bade-
verwaltung zugeſandt.

Meyers Reiſebücher: Süditalien, Sizilien, Korfu,
Malta. 2. Aufl. 1930. Mit 28 Karten, 17 Plänen und
21 Grundriſſen. Verlag Bibliographiſches Inſtitut
A.G. in Leipzig.

Dieſe neue Auflage des beliebten Führers (früher
unter dem Titel „Unter-Jtalien“) behandelt das ganze
Gebiet ſüdlich von Rom einſchließlich Siziliens. Die
Einleitung enthält alles Wiſſenswerte über die für
eine Jtalienreiſe notwendigen und zweckmäßigen Vor
bereitungen Text, Karten und Pläne der früheren
Auflage ſind revidiert und auf den neueſten Stand
gebracht worden

Laniscemulnernt in Thür.
Pension Haus am Walde.
Sonnige staubfreie Lage. Behagql. eingerichtete
Zimmer. Liegewiese. Auf Wunsch Diät.
Rohkost. Schw. Frieda Ahl.

SanatoriumBlankenhain B
Nerven-, Innere-, Stoffwechsel-
Kranke. Mäbige Preise.
Prospekte frei. Dr. Dietz.
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Kurhaus Schnepfenthal
P bei friedrichroda

aci Tennsfeckf
Kurmittel: Schwefelquelle zu Trink- und Badekuren,
Beste Heilerfolge bei Gicht, Ischias, Rheumatismus, chronischen
Knochenleiden, Katarrhen der Atmungsorgane, Leber-, Gallen- u-
Nierenleiden, Stoftwechselkrankheiten, Hämorrhoiden,
leiden. Hautkrankheiten,
Kurhaus mit Parkanlage sowie Badehaus in unmittelbarer Nähe der
Quelle. Neuzeitl. ausgeb. 2 Aerzte, 1 Aerztin am Ort. Keine Kurtaxe.

Frauen-
sowie bei sonstigen Krankheiten.

Auskunft: Stüdtische Kurverwaltung.
c

Herrlich gelegen, erstes Haus am Platze
Zimmer mit Veranden. Bad fließ. Wasser
Vorzügliche Küche. Mäbige Preise Auto-
garagen. Telephon Waltershausen Nr. 51

ſſthma Heilung
Aſtma, Kuranſtalt Friedrichroda Eg 3107
Thür. Wald 28. Dr. med. Bucerius. Rein
individuelle Behandlung von Aſthma und
Heufieber nach neueſten eigenen Forſchungs

ergebniſſen. Ausk. u. Proſpekt bereitwilligſt.

Luftt-re Rastenberg
(Thüringen) Kr. Weimar. Hexrrl., weitge-
dehnte Waldung. Eins der schönst. Wald-
schwimmbäder Mitteldeutschl. (5000 qm).
Gute Unterkunft, preiswerte Verpflegung

Frosper durch die Städt. Kurverwaltu D

r

rur 2 Grosge
im Monat

64 Seiten Bilder, Roman
und mehr dazu eine

kostenlose UVnfall-
fürsorge von 500
be2w. 1000 RM.

Näheres in der heutigen
„Mitteldeutschen Illustrierten“

Bestelit sofort das Abonnement
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Wie Bad Grund im Oberharz
das Johannisfeſt feiert.
Die lieblich im Grün des Oberharzes ge-

legene Silberbergſtadt Bad Grund feiert
am 21. Juni volkstümlich altem ber-

rzer Brauch gemäß das Johannisfeſt. Am
age vorher richtet die Grunder Jugend auf

jedem Winkelplatz eine Harztanne auf und
putzt ſie mit Eierketten, Wieſenblumen und
papiernem Zierat, daß ſie faſt ſo bunt da-
tehen wie die Weihnachtstannen. Die Kon
irmanden haben immer den ſchönſten Baum!
m dieſe buntgeputzten Johannisbäume

tanzen die blumenbekränzten Mädel und
Buben am Johannistag, vom frühen Nach-
mittag bis in die anbrechende Nacht hinein
ihren althergebrachten Johannistagsreigen.
Sie ſingen dazu ihre frohen Lieder, daß das
„Juchheiraſſaſa“ und „Tirallala“ von den
grünen Harzbergen widerhallt.

Am Abend finden ſich dann die Erwachſenen
um die Bäume ein und ſchreiten in immer
größer anwachſenden, immer ſchneller werden-
den, ſich widerdrehenden Kreiſen ſingend um
die Johannisbäume. Wie ein nächtliches
Bacchanal mutet dieſer eigenartige Johannis-
an den Fremden an, der ihn zufällig
erlebt. Man hat es wohl hier mit Ueber
reſten alter Sonnwenöfeiern zu tun. Auch
in anderen benachbarten Oberharzorten ſieht
man die buntgeputzten Johannisbäume noch
häufig.

Jlſenburg (Harz).
Der Sommer iſt in die Berge geſgegey und
auch im lieblichen Jlſenburg (Harz) mit
Beginn eines oft empfohlenen Kurlebens

ſeinen Einzug gehalten. Kurverwaltung,
Gaſthäuſer und Privatwohnungen haben alles
zum Empfang der Gäſte getan, alter Gewohn-
heit treu bleibend, einen Aufenthalt im Städt-

an der Jlſe zum angenehmſten Genuſſe zu
geſtalten. Gerade jetzt bietet Jlſenburg
Harz) durch die Gunſt ſeiner geſchützten Lage

die denkbar beſten Vorausſetzungen für eine
Kur, die beſonders als Nachkur für Geneſende
zu empfehlen iſt. Die milde, ozonreiche Luft,
die nach neuen Knoſpen der Laubwaldungen
und mit friſcher Würze der Tannenwälder das
liebliche Tal der Jlſe füllt, macht Jlſenburg
(Harz) für alle diefenigen, die an Nervoſität,
Neuraſthenie und Blutarmut leiden, zu einem
Kurorte, der ihnen neues Aufleben und Er
ſtarken bringt.

Die Kurverwaltung gibt bereitwilligſt jede
weitere Auskunft,

Manebach

Hotel zur schönen Aussicht
Das altbekannte Penslons- und Spelsehaus

in nächster Nähe d. Hochwaldes u. d. Bahnhofes.
Schöne Fremdenzimmer und Gesellschaftsräume,
Saal. Ruhig gelegene, staubfreie und schattige
Gartenterrasse. Vorzügl. Verpflegung. Mätige
Preise. Prospekte kostenlos. Vereinen u. Schulen

I bestens empfohlen.

Stolberg Südhare Weisses Ross
Gutbürgerlich. für Pension (Mk. 5.-) und Logis Zimmer
nach Garten und Wald gelegen. Gute, kräftige Ver-
pflegung. Ca. 100 Jahre Familie-Bes. Bad im Hause

Auto im Hause Telephon 212 Ern st Ehr hard

Hotel und Pension zur Tanne
Rödichen-Schnepfenthal

bestempfohlenes Haus am Platze, Pension
von 5.50 an. Durch Umbau erweitert und

modern eingerichtet. Telephon Nr. 18
Auto-Räume. Bes. Rudolf Aschenbach
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Der Brocken.

Der Mitteldeutſche Verkehrs Bad Salzelmen, Bad Lindau (Anhh), Bad
verband, Sitz Magdeburg, der ſich die Pretzſch, Bad Schmiedeberg, Solbad Witte-
Förderung der Verkehrsintereſſen der Pro
vinz Sachſen, des Freiſtaates Anhalt
und benachbarter Gebiete angelegen ſein läßt,
hat für die Propaganda der in ſeinem Ver
bandsgebiet gelegenen Bäder und Kurorte
eine Werbeſchrift mit dem Titel „Die Bäder
in Mitteldeutſchland herausgegeben.

Das ſchmucke Faltblatt enthält diePropaganda für zehn Bäder Mitteldeutſch-
lands, es wird auf je einer Seite ein Bad
textlich und bildlich behandelt. In der Werbe
ſchrift ſind enthalten: Bad Arendſee (Altm.),

kind bei Halle, Bad Lauchſtädt, Bad Dürren-
berg, Bad Köſen und Bad Langenſalza. An
ſchließend hieran wird eine Würdigung des
Oſtharzes geboten, der zur Nachkur nach Be
ſuch eines der Heilbäder empfohlen wird.
Ueber die Eiſenbahnverbindungen zu den ein
zelnen Bädern vrientiert recht anſchanlich
eine Verkehrsſkizze.

Die Werbeſchrift wird von dem Heraus
geber, Mitteldeutſcher Verkehrsverband,
Magdeburg, Gr. Kloſterſtraße 10b, auf Anfor-
dern an Intereſſenten koſtenlos verſandt.

Billige Sonderzüge
ins Badener Land.

Aus Anlaß des großen „Badener Heimat
tag Karlsruhe 1930“ vom 11. bis 14. Juli wird
am 11. Juli genügende Beteiligung vor
ausgeſetzt ab Berlin ein um 331 Prozent
im Fahrpreis ermäßigter Sonderzug nach
Karlsruhe verkehren. Der Sonderzug ver
läßt Berlin um 6.40 Uhr, führt über Halle,
Weimar, Erfurt, Oberhof, Schweinfurt, Würz-
zur fvagh Karlsruhe, wo er um 19.36 Uhr ein-
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Fahrpreis ab Berlin bis Karlsruhe
II. Klaſſe 25,10 RM.,

III. Klaſſe 16,70 RM.
Da dieſe Sonderzüge um 331 Prozent im

Fahrpreis ermäßigt ſind, bietet ſich hier eine
beſondere Gelegenheit, während der Ferien-
zeit billig mitten in das Herz des Badener
Landes und in den Schwarzwald zu gelangen.
„„Die Badener Vereine in den großen
Städten und alle Vertretungen des MER.
und der Hapag nehmen Anmelöungen ent-
gegen.

mieten. 2 Min. vom
Bahnh. entf. (ohne
Penſ.). Näher, Frau

Heilkräftiges Solbad und Inhalatorium Bornberg, Suhl/ Th.

So Werbeschrift, sowie ſede gewünschte
Krämerſtraße 13.

O Auskunft durch die Badedirektion.ATARDHE o re
Ah d. h eiseünos

gelegen.

Borkum
Strandhotel und Strandvilla Viktoria
Bestempfohlene Häuser direkt am Strande.

Baci EISTGr Rubige Lage.
stelle dieses Blattes

NMordseebad G

Kurorke und Heilquellen in Mitteldeutſchland. Eine Woche Rhein für 98 RM.
Nenuartige billige Reiſen.

Wer auf billige Weiſe den Rhein von Mainz
bis Köln kennenlernen will und die Teil-
nahme an einer Geſellſchaftsreiſe nicht liebt,
dem ſteht die Möglichkeit zu einer preiswerten
Einzelreiſe offen. Die „Rhein“Auto und
Verkehrs GmbH. in Koblenz bietet neuerdings
eine vollkommen unabhängige Einzelreiſe an
zu dem Pauſchalſatz von 98 RM.! Jn
dieſem Preiſe ſind die Ausgaben für Hotel
unterkunft, Verpflegung, Trinkgelder, Auto-
rundfahrten, Beſichtigungen, Dampferfahrt von
Köln nach Mainz oder umgekehrt für eine
volle Woche enthalten.
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Kühe enkdecken eine Heilquelle,
Wie Bad Salzbrunn entſtand.

Wenn heute irgendwo die Vermutung be
ſteht, daß eine neue Heilquelle entdeckt werden
könnte, ſo wird zumeiſt ein Wünſchelruten-
forſcher von weither geholt, der tage- oder
wochenlang nach dem Urſprung der Quelle
ſucht. Vor 700 Jahren wurde eine der wich-
tigſten deutſchen Heilquellen durch weidende
Kühe entdeckt. So beſagt eine Urkunde aus
dem Jahre 1221 von der Heilquelle des Bades
Salzbrunn im Waldenburger Berglande in
Schleſien. Die Kuh hat hier alſo eine hiſto
riſche Miſſton erfüllt, für die ihr die vielen
Tauſende von Kurgäſten dieſes im Beſitz des
Fürſten Pleß ſich befindenden Bades höchſt
dankbar ſein müſſen. Das Waſſer der Kronen
quelle von Salzbrunn war ſchon im 16. Jahr-
hundert ſo geſchätzt, daß man jeder aus dem
Dorfe ſcheidenden Braut als Mitgift ein Fäß-
chen des wohl geſchmückten „Borns“ mit auf
den Weg gab.

Aber erſt der Heilkundige, der Arzt ſelbſt,
pflegt die Schätze eines Bades zu heben. So
hat auch Bad Salzbrunn ſeine Entwicklung

zum Kurbad dem Dr. Zemplin zu verdanken,
der ſich 1815 als Arzt dort niederließ und mit
Feuereifer an den wiſſenſchaftlichen Ausban
in der Anwendung der Quelle heranging.

Heute genießt Bad Salzbrunn mit ſeinem
berühmten und einzigartig ſchönen Golfplatz,
auf dem Ende Juni das große Turnier des
Jahres ausgetragen wird, internationales
Anſehen als Heilbad und Kurort.

Fridrichroda. Die Kurverwaltung von
Friedrichroda, dem älteſten Kurort von Thü-
ringen, hat eine Tageskurtaxe eingeführt. Das
im Tannenhain gelegene Luftbad erhielt eine
neue große Liegehalle nebſt Planſchbecken. Das
Kurhaus iſt wieder in ſtädtiſche Regie über-
gegangen, als Leiter wurde der frühere Be-

ſitzer F. Eckardt eingeſetzt.
mm

eAm Kyffhäuser
Sommerfriſche in

herrl. Gebirgsgegend.

7 et Lzimmerad wochenwelſe zu ver
frankenhausen

Hotel Eberhardt
Stolberg Suche
Besitzer: A. Roehl, Telefon 243
Aeltestes Haus, nächste Nähe des Waldes und des
Bahnhofes 1889, Stammlokal v. Otto Erich Hart-
leben. Neu eingerichtete Fremdenzimmer von
1.50 RM. an mit Vorzügl. Verpflegung von 5 RM.
an. Bester Saal, gepflegter, staubfreier Garten für
Vereine und Schulen. Aufmerksame Bedienung

Juli bis September:

SONDER-
Mitte Nord- und Südbad

Hotelprospekte in der Geschäfts-Kurhelm Lindenstraße
Zöphel

Bevorzugt ruhige Lage.
Gute Zimmer. Preise bei
aufmerksamer Bedienung

Georg Richter Ruhige geschützte Lage. Schöne Spazier-
gänge, beste Verpflegung.nen

Prosvekte durch Verkahngmarein

SCHAU
für Blumen, Obst, Gemüse,
Kakteen, Bienenwirtschaft,
Hühnerzucht,
Kaninchenzucht,
Tier- und Vogelschutz,
Gewerbl. Geräte im Garten,

Konzerte, Beleuchtungs-
Veranstaltungen usw.

Rundfunkprogramm
Leipzig

Sonntag, 29. Juni.
Leipzig (Dresden, 319) Wellenlänge 259 Meter
7,00 Uhr: Militärkonzert. Schallplatten.
8,00 Uhr: Für den Landwirt.
8,30 Uhr: Orgelkonzert.
9,00 Uhr: Morgenfeier.

10,30 Uhr: Des deutſchen Liedes Sinn und
Wert.

11,00 Uhr: „Die Jahreszeiten“.
13,15 Uhr: Herz Deutſchlands. Zur 50-Jahr-

feier des Thüringerwald-Vereins.
13,45 Uhr: Winke für die Landwirtſchaft.
14,00 Uhr: Wetter und Zeit.

Anſch.: Aktuelle Viertelſtunde.
14,15 Uhr: Schallplattenkonzert.
14,50 Uhr: Schluß des Rennens um den gro

ßen Preis von Deutſchland für Motor-
räder.

15,25 Uhr:
Gotha.

15,50 Uhr:
16.25 Uhr:
17,00 Uhr:
18,00 Uhr:

Hörbericht von der Roſenſchau in

Neuere isländiſche Literatur.
Das deutſche Derby.
Chorkonzert.
„Die weiße Dame“. Komiſche Oper

21,00 Uhr: Biedermeier in der Zwangsjacke.
22,00 Uhr: Zeit, Preſſe und Sport.

Danach bis 0,30 Uhr Tanzmuſik.
Montag, 30. Juni.

Wirtſchaftsnachrichten.
Wetterdienſt und Verkehrsfunk.
Bekanntgabe d. Tagesprogramms
Was die Zeitung bringt.

11,00 Uhr: Funkwerbenachrichten.
11,45 Uhr: Die Ausſtellung der deutſchen

Länder auf der Jnternativnalen Hygiene-
ausſtellung in Dresden.

12,00 Uhr: Peter Tſchaikowſky.
Schallplatten.

12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13,00 Uhr: Preſſe- und Börſenbericht, Wetter

vorausſage.
Anſchl.: Der Babyloniſche Turm.
Schallplatten.

14,15 Uhr: Spielſtunde für Kinder.
15,40 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
16,00 Uhr: Unterhaltung mit einem Wander-

freund.
16,30 Uhr: Die Weintraubs.
17,55 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.

Danach: Die Sendeleitung ſpricht.
18,20 Uhr: Wetter. und Zeit.
18,30 Uhr: Das neue Buch.

Racdio- Klinik
W. BOCK

Preiswerte Anlagen, Ersatz- und
Zubehörteile sowie Reparaturen und
Umänderungen nur beim Fachmann
Georgstrabe 4 Telefon 1080

a

Am Gepäck- u. Fahrkartenſchalter.
Bunte Stunde.
Buddha ſpricht.
Sinfoniekonzert.

22,380 Uhr: Zeit, Wetter, Preſſe und Sport.
23,00 Uhr: Feſtkonzert anläßlich der Rhein-

landbefreiung.
24,00 Uhr: Befreiungsfeier der Stadt Mainz.

19,00 Uhr:
19,30 Uhr:
20,30 Uhr:
21,10 Uhr:

Königswuſterhauſen
Sonuntag, 29. Juni.

Königswuſterhauſen, Wellenlänge 1635 Meter
6,30 Uhr: Funkgymnaſtik.
7.00 Uhr: Hamburger Hafenkonzert.
8,00 Uhr: Landwirtſchaftsfunf.
8,15 Uhr: Wochenrückblick.
8,25 Uhr: Tagesfragen der Landwirtſchaft.
8,50 Uhr: Morgenfeier.

Uebertragung des Stundenglockenſpiels
der Potsdamer Garniſonkirche.
Anſchl: Glockengeläut des Berliner Doms

10,05 Uhr: Wetter.
11,00 Uhr: Elternſtunde.
11,380 Uhr: Prominente. Schallplatten.
12,00 Uhr: Mittagskonzert.
13,50 Uhr: Jugendſtunde.
14,20 Uhr: Soliſtenkonzert.
14,50 Uhr: Großer Preis für Motorräder.
15,20 Uhr: Wie lieſt der Dichter Zeitung?
15,40 Uhr: Muſikkorps der Kommandantur.
16,25 Uhr: Das deutſche Derby.
17,00 Uhr: Staffelreportage von den Deutſchen

Kampfſpielen.
17,15 Uhr: Anſprache anläßlich des 28. Mär-

kiſchen Katholikentages.
18,30 Uhr: Plätze an der Sonne: Amazonas.
19,00 Uhr: Moſel-Plauderei.
19,80 Uhr: Dichterſtunde.
20,00 Uhr: Theodor Däubler lieſt aus eige-

nen Werken.
20,30 Uhr: Millöcker- Abend.

Anſchl.: Zeit, Wetter, Bekanntgabe der
Tagesnachrichten, Sport.
Danach bis 0,30 Uhr: Tanzmuſik.

Montag, 30. Juni.
Wetter.
Funkgymnaſtik.

5,50 Uhr:
6,30 Uhr:
6,55 Uhr: Wetterbericht.

7,00 Uhr:
10,00 Uhr:

Kleiſt.
10,30 Uhr:
12,00 Uhr:
12,25 Uhr:
12,30 Uhr:
12,55 Uhr:
13,30 Uhr:
14,00 Uhr:
15,00 Uhr:
15,30 Uhr:
15,45 Uhr:

Frühkonzert.
Proſageſchichten von Heinrich von

Neueſte Nachrichten.
Engliſch für Schüler.
Wetterbericht.
Schallplattenkonzert.
Nauener Zeitzeichen.
Neueſte Nachrichten.
Schallplattenkonzert.
Deutſch für Ausländer.
Wetter und Börſe.
Frauenſtunde.

16,00 Uhr: Konzert Breslau.
17,30 Uhr: Bericht über die Tagung der

Schullanöheime in Dresden.
17,55 Uhr: Dichtung und Kompoſition.
18,20 Uhr: Unterhaltende Stunde.
18,40 Uhr: Parteiweſen u. politiſche Bildung.
19,05 Uhr: Engliſch für Anfänger.

Veſſtüngsſhige Radſogernte

und erſtklaſſige Erſatzteile
kaufen Sie

preiswert nur im älteſten
Fachgeſchäft

RadioKeller, Merſeburg
Obere Breite Str. 13 Telef. 485

19,30 Uhr: Landwirtſchaftsfunk.
19,55 Uhr: Wetterbericht.
20,00 Uhr: Rückblick auf Platten.
20,380 Uhr: Konzert.

Anſchl.: Zeit, Wetter, Bekanntgabe der
Tagesnachrichten, Sport.
Danach: Reden an die deutſche Nativon.

23,00 Uhr: Befreiungsfeier in Speyer.
23,50 Uhr: Befreiungsfeier in Trier.

a

B
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Hatie a. S. Auswürtige
Theateremv k Programm für R Nur 1 Tag 900
a Mittwoch, den 2. Jull, abends 8 Uhrrechte e Einnal hünor. Gahſpie abend

a vornehme Gasrsraätre im herrlichen Salome er a mten und e echtencm Heute S Altes Zheater, Lelpgl Lebpziger Geſdel ödnger

r el eTaonzcbencd weroten ehe a We btprogel e
Kapelle Frauendog und Vorverkaufskarten Sperrſitz 1.50;

fuſo Plrte ung vergcs. Posen 20 Uhr 2. Platz (unnumeriert) 1.00 beies finder munmetr Don t. Fult r „Das Land, des Herrn aufmann Richard Schurig,

Lächelns“ re eSchaufp lelhaus, Lelpz e

20 UhrHulla di Bulla Cummaus Sach auchstadt

Komödlenhaus, Leipz. Jnh.: Adolf Fröhlich
20* Uhr Sonntag, den 29. Juni 1980,

h eine i er Hurra, ein Junge abends ab 8 Uhr
hn

koneer t eMarsckönig H. P
Deutsclan ters Beamtou

gster. 60 ae

Momgen Sonntag, 8 Ihr

Gr Frifhkoneert2. Besten des V. reius d. Blinden. Aſrv-
uwirkenage. Blindenchor Hoffnung“.Screbercor Hoſe Suic, Cpor er. Jo-

h Dirigent. Blinden-oberlehrer Krause Bexgkapel e
Ausikatrektor Terchmann.

Nachmittag und aber

2 große Konazerfe
Be gkavelle

Ton Freofen

Großes Unterhaltings Konzert
vunilnenunn

Zeſt

gt
Celt

bedienen Sie ich
unserer Filiale
Gotthardtstr.

I un nI Abg h derte Juli, z. Tivoli

anſchließend Reunion
Soliſt: Dr. Otto Frederich, Berlin

auf „Singende Säge“.

u rS
mit ſeinen beliebten

8 Bühnenkünſtlern

4 neue tolle Lach-
Schlager u, ein herrl.
neues Beiprogramm
Letztes Lachen1930

u n

dnksvrnsgo

Durch die
vom rschreitet das Vng a

Lauernd n 8die Häuser der Menschen.
Heute an dieser
Pforte pocht es,

morgen an jener
aber noch keinen hat es

verschont
Schütze die Deinen vor den Folges,
bringe sie in den Genub der

kostenlosen
Unfallfürsorge

Näheres in der heutigen Ausgabe der
„Mitteldeutscehen IIlustrierten“
Bestelit sofort das Abonnement

Zum

Kinderfest
von nachm. 3 Uhr ab großes

barten-Freh-Aoneert

des Halleschen Görlachorchesters
im großen Saale von abends
7 Uhr ab

Gr. Festhall
Genubreiche Stunden versprech,
ladet höflichst ein
August Linden,.

Vorverk. Zigarren-Fuchs, Nachſi, Bahn-
475 v m r ofſtr. und im Tivoli NRumm. UöoIII u f S 1.00, Seite 0.80, Erwerbsloſe öbd

TorrGw S er Sz 80. Dipl.-Schreib-e ſch 6 Benötigen Sie bei JhremZur Feſfer der Plüſchſofa 65 6 J Kinderfeſtbeſuch in Merſeburg
Rhefnioncbefrofung t v chrank J einen reichhaltigen u. preiswert.

Gr Trumeaux Jtt gari 2 hMilitärkongere Sglrg,c nrichtung 325Zapſens reich und Kuchen Alter Dessa uer
Groſ- Feuerwerk n dort bekommen Sie was Sie
e Fredt Pellehe ne engege Sehft

alle agale)70 Musker ß fo 4 Spezialausſchank: SandlerbräuEenuno Mensik meter -Seiferr. Alte 6 Kulmbach Liter 55 RM.ff Erdbeerbowle S Speiſeeis.

Anmtliche Bekanntmachungen
Verzeichnis der Gemeinden des Regierungs

bezirks Merſeburg.
Die Beſtellungen auf das vom Regierungs-

inſpektor Schön herausgegebene Verzeichnis
der Gemeinden und Gutsbezirke des Regie-
rungsbezirks Merſeburg ſind bisher nur in
geringer Zahl eingegangen

Da das Buch für alle Verwaltungen von
beſonderer Wichtigkeit iſt, wird ſeine An-
ſchaffung erneut beſonders empfohlen.

Die Herren Amts- und Gemeindevorſteher
ſowie die Zweckverbände erſuche ich unter Be
zugnahme auf meine Rundverfügung vom
31. Mai 1930 etwaige Beſtellungen auf das
Buch nunmehr umgehend an mich zu richten.

Bei genügender Beſtellung wird ſich der
Preis für das Stück auf etwa 3 M. ſtellen.

Merſeburg, den 27. Juni 1930.
Der kommiſſariſche Landrat.

Kirſchenausfuhr nach England.

Wie im Vorjahre, müſſen auch in dieſem
Jahre Kirſchen, die nach England ausgeführt
werden ſollen, mit einem Urſprungszeugnis
der Gemeindebehörde, in deren Bezirk ſie ge-
wachſen ſind, verſehen ſein. Sendungen, denen
das Zeugnis fehlt, werden zurückgewieſen.

Die Herren Gemeindevorſteher erſuche ich,
nähere Auskunft hier unter Angabe des Ge-
ſchäftszeichens L 6 einzuholen, ſobald Anträge
auf Ausſtellung von Urſprungszeugniſſen ge-
ſtellt werden.

Merxſeburg, den 27. Juni 1930.

Der k. Landrat.

Verunglückt a m m
die Familie des Ernährers be-
raubt, Not und Elend die
erste Folge!
Hier soll die

kostenlose
Unfallfürsorge
künftig mit 500 oder 1000 RM.

helfend und lindernd eingrei-
fen, Näheres in der heutigen
Ausgabe der „Mitteldeut-
schen Illustrierten“-

Bestelit sofort das Abonnement

Landwirts Paul Kietz in Meuſchau, Haus-

Schutzmaßnahmen hierdurch aufgehoben.

Beflaggung der Dienſtgebäude aus Anlaß der
Befreiung der rheiniſchen Lande.

R. Erl. des M. d. J. und es F. M. vom
19. Juni 1930 I e. 417 und I C. 2. 5530 b.
Auf Beſchluß des Preußiſchen Staatsmini-

ſteriums ſind am 1. Juli 1930 aus Anlaß der
Befreiung der rheiniſchen Lande die ſtaatlichen
und kommunalen Dienſtgebäude, die Gebäude
der übrigen Körperſchaften des öffentlichen
Rechts ſowie die Gebäude der öffentlichen
Schulen nach den Beſtimmungen der VO. vom
29. Juni 1929 (GS. S. 79) zu beflaggen.

Wir erſuchen, das hiernach Erforderliche
umgehend zu veranlaſſen.
An die Behörden der allgemeinen und der
inneren Verwaltung, die Gemeinden und Ge-
meindeverbände. M. Bli. V. S. 561.

AAA

Veröffentlicht:
Merſeburg, den 27. Juni 1930.

Der k. Landrat.

Viehſeuchenpolizeiliche Anordnung.
Die Maul- und Klauenſeuche unter den

Rindviehbeſtänden der VLandwirte Guſtav
Kahle in Bündorf, Paul Blüthner und Rein-
hold Stöber, beide in Schafſtädt, Franz Käppel
und Schmiedemeiſter Weihmann, beide in
Großgräfendorf, iſt erloſchen.

Die für die geſperrten Gehöfte angeorö-
neten Schutzmaßnahmen werden hiermit auf-
gehoben.

Merſeburg, den 28. Juni 1930.
Der k. Landrat.

Viehſeuchenpolizeiliche Anordnung.

Nachdem in den Rindviehbeſtänden des

nummer 34, die Abheilung der Maul und
Klauenſeuche feſtgeſtellt und die Desinfektion
amtstierärztlich abgenommen worden iſt, wer-
den die für die geſperrte Ortſchaftangeordneten

Für das Seuchengehöft bleiben die angeord-
neten Sperrmaßnahmen beſtehen.

Merſeburg, den 28. Juni 1930

Richtung Roitzsch, Leuna und Eisleben nach

feldschlößchen
Das erste Gartenfest:

Ein Abend imSpreewaid b
findet bei günstigem Wetter am

c

Caké Schmied
ab 1. Juli nur kurze Zeit neue Kapelle
das

INMO IIIunter Führung des Kapellmelsters Herrn
Dr. Altvari, des bestens vekanntenHeldenbariton- Sänger
Vortragskünstler
und Meisterhumorist, in farbenprächtigem

russischen Nationalkostiümen.
Als Banſo und Domra-sSolist, wirkt der
erstklassigePetersburger Künstler Herr Kusnetzoff
vierstimmiger Gesang der beliebten Wolga-

lieder Nurz kurze Zeit

Freitag, den 4. ustatt. Näheres nächsten Mittwoch,
Otto Kiebler.

Sonntagsaustlug nach dem

Am 13. Juli 1930 verkehrt ein Sonderzug

Spreewaich

Was sagt das Zeichen jedem beser
Das ist das Haus der Augengläser
qm

Diplom-Optiſker

tfermann WeberMerseburg, Bahnhofstrabe 12
Lieferant der Krankenkassen

3. Klasse mit Fahrpreisermäßigung von
Halle (S.) nach Burg (Spreewald) und zurück
von Lübbenau. Zug hält in Eilenburg. Von

Halle u. zurück besteht Anschl. Alles Nähere
im Führer bei den Fahrkartenausgaben.
Kartenverkauf ab sofort bei den Fahrkarten-
ausgaben Halle (S.), Eilenburg, Ammendorf,
Merseburg, Leuna, Teutschenthal, Ober-
röblingen am See und Eisleben, sowie in
Halle (8) bei den bekannten Ausgabestellen.

Sollte der Zug wider Erwarten ausfallen,
dann erfolgt Mitleilung in der üblichen Weise.
Deutsche Reichsbahn-Gesellschaft
Peichsbahn-Verkehrsamt Halle (Saale)

i n inſtnet le

KASINO
Sonntag, den 29. Juni, von abends
6 Uhr ab

Eröffnung der
neuen Tanzdiele

im Garten,
Eintritt und Tanz frei. Um gütigen
Zuspruch bittet August Linden.

n. n ii n eGreypau
Am

S Sonntag,
den 29.

d. Mts.,
nachm.
ab 2UhrGroßes Ringreiten

mit Reiter Beluſtigungen
im Gaſthof Teichmann
Anſchließend B al 1

Hierzu ladet herzlichſt ein
Die Reiter Der Wirt

Das ausſterbende
Runſtkedk4
Sonntag, den 29. Juni

Letztes Großes Kinderfeſt
abends Feuerwerk im
Schloßpark.
Für Speiſen und Ge-

Der k. Landrat.
tränke iſt beſtense Söeſorgt. Der Wirt.

23. Mill. Reichsmark

vergäten wir

unseren Versicherten auf die im
Geschäftsjahr 1929 schadenfrei ver-
laufenen Policen ab l. Juli 1930.
Ein weiterer Grund dafür, daß auch
Sie sich sofort vorsorglich gegen die
Schäden der Krankheit bei uns ver-

sichern sollten.

Vereinigte
Krankenversicherungs-

Aktiengesells haft
Berlin W 50

Neue Ansbacher Strabe 7
Telefon Sammel-Nr. Barbarossa 9431

Kapital-Reserven über 10 Millionen RM.

Tüier'a b trenn en
An die Geschäàäftsstelle

der „Vereinigten“

Leipzig S
Augustusplatz 7 Europahaus)

Ich bilte Sie um unverbindliche Zusendung Ihres
Prospektes, bzw. unverbindlich bei mir vorzusprechen.

Name:
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an der Geiſel 5 Paſtor Riem W W I Richarb Wagner Straße Rr. 36 tieJ5d do D e oW W JChriſtliche et am Viaucheſtr. 1. V W z we W -D7 MiJ a hein vortrag. W W. v J teubers Dionnerstag, r elſtunde. W W D.Katholiſche Gemeinden. J W günstig Angebote!h Scuatzimmer a9. r Hocha i d M indletzte hl. Meſſe mitPredigt. 20 Uhr Andacht. J J echt Eiche, z r Nußbaum iNeursſſen. 7 Uhr Frühmeſſe. mit Predigt So poüier9.30 Uhr Hochamt m Predigt. 20 Uhr Andacht J 995.- 635.- 7695.- 800.- 660.- zNeumark. 7 Uhr Frühmeſſe, mit Predigt C d 950.- 1150.- Mark mite mit Predigt. d d J große Auswahl rm15 r Andacht. W.d J W W 7Neubiendorf. 10 Uhr Hochamt mit Predigt J V W V J Gebr. Junghblut 74 H15 Uhr Andacht V J Dod V Halle (Saale) ſchemKayna. 8 Uhr Hochamt mit Predigt. J JS J rSchafſtädt 10 Uhr Gottesdienſt mit Predigt dd do eDie Kirchlichen Nachrichten bitten wir ſeweils rledDonnerstag bis 18 Uhr abzugeben! d. Jam o wemm Vom Sonntag, den 29. Juni a

ſtelle ich wieder in Merſeburg in denAmtl. Bekanntmachungen re h en Tel. 2 einen großen Transport beſter,der Stadt Merſeburg nern ſchwerer und mittlerer, hochtragender und DDer Zinsſatz für die von der Stadt friſchmelkender vieſparkaſſe zu Merſeburg ausgeliehenen o AnHypothekengelder wird ab 1. Juli d. Js. roTTDDDD r 6 do.um geſenkt. Bei Zahlung von 2 ne 7Dt.1Zinſen wirkt h die HZzabſegung erſt r A C S. e tmalig am 1. tober 1930 aus. r m e Pröu W Se s W e rDMerſeburg, den 27. Juni 1930. C WerWo W Jod W JTV W 192

e W W i T e r h b 2 d rDie Finanzkaſſe Merſeburg hat vom JZuchtbullen mit Abſtammungsnach- Tho1. Juli 1930 ab nur noch Poſtſcheckkonto r in Kötzſchau, am 25. Juli, 14 Uhr, ſowie Zuchtt foLeipzig Nr. 24154. Das bisherige Konto m Betr. Säuglingsfürſorge- u. im C Sack J Krone r r n sbeim Poſtſcheckamt Magdeburg iſt auf- Ielmarbeltschriftl. ſtund in Delitz a. B., am 1. Juli, 14 Uhr egen bar und auf Kredit in Verkauf Lketoben. Das Fi t Mütterberatungsſ undesn- n 4 Flammen von Schlachtvieh wird in Zahlung genommen. rn
as Finanzamt. Säuglingsfü Mütterbe- in Schlettau, am 9. Juli, 14 Uhr, in 15Säuglingsfürſorge und Mütterbe 7 Schule. von on Friedrich Monsees oratungsſtunden finden im Juli ſtatt: in Papitz, am 24. Juli, 15 Uhr, in Karl Huchtemann, Mehedorf bei Bremervörde o

in Benndorf, am 21. Juli, 16 Uhr, der Schule, Halle a. S. Landwirtſchaft, Zucht und Milchviehexport. Ayt
im Gaſthaus Körbisdorf, in Schladebach, am 3. Juli, 14 Uhr, Leipziger r. Woin Dürrenberg, am 2. Juli, 15 Uhr, in der Schule. rin der Schule Porbit z. Merſeburg, den 25. Juni 1930. w ot vSeien wir ehrlich, in Frophter en am 21. Juli, 15 Uhr, Der Vorſitzende d. Kreisausſchuſſes c
im Amtszimmer, xjeder von uns gibt einmal in Kötzſchen, am 14. Juli, 15 Uhr, in Jugendamt i. V. Kürſten Kaltblut- Fohlen- Zucht-

2 Groschen unnütz aus. der Schule, II e p 4 rin Z07 am 8. Juli, 15 Uhr, im und Gebrauchspferde- giet S oß, CanSparen wir künftig diese in Muſchwitz, am 24. Juli, 15 Uhr, t W J Versteigerungen ort

P. S go.2 roh im Monat r dis in herber un 14. Juli, 16 Uhr 9 ſ J 4 I ſh J it „Mitteldeutsche Illustrierte“ r dhei 5 ar. e Mittwoch, den 2. Juli 1930, vormiitags II Uhr, do.t T Jugendheim, ault i S illeriekaserne B Hali15 in Naumburg a. S., Artillerieh verbunden mit in r e J uli, 15 T il hl (40 Tiere)kostenloser in Schafſtädt ar Fult, sh. Uhr, n el za ung Ponveyr 20 T u ws da
im Rathaus, in Erfurt, schlachtviehho iere o.Unfallfürsorge. i i 22. Juli, 15 Uhr J Mark 375. 5 Freitag, den II. Juli 1930, vormittags 10 Uhr, Harin Schkeuditz, am 22. Juli, 15 Uhr. m Mx, 35- L. NerNäh in der heut A in der Schule, e 7 re Mi 5.- in Bismarck Pr. Sa., Viehhalle (225 Tiere) uh aheres in der eutigen us- in Schkopau, am 1. Juli, 15 Uhr, s p Versteigerungskataloge versendet auf Anforderung kosten- Nor

gabe der „Mitteldeutschen in der Schule, klehmann 8 bo. r r d e nern über die Veranstaltungen 5
Juli 1 i h chstr. erte ereitwilligst derMustrierten“. n e en Schule h Uhr kn er Viricheit. 87 Pferäemnchtverbans der Provinz Sachsen e

Besteiit sofo eme in Wallendorf, am 17. Juli, 15 Uhr, d Eingangschul-rtoas Abonn vti in der Syrfe, J siraße Reilstrabe 77 Halle (Saale) Fernruf 24526h in Zöſchen, am 17. Juli, 15, uhr,!b in der Gemeindeſtube,S
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Deſſauer Gas.

Jn der Generalverſammlung der Deutſchen
Continental-Gasgeſellſchaft führte General
direktor Heck etwa folgendes zum Geſchäfts
p7ie aus: Wegen der nfür die Warſchauer Werke ſeien vielfach An
fragen der Aktionäre an die Geſellſchaft gerich-
tet worden wegen der Höhe der Entſchädigung.
Dieſe Frage könnte heute noch nicht beant-
wortet werden, da der Entſcheidung der Ent-
ſchädigungsſtelle im Reichsfinangminiſterium
bzw. des Reichswirtſchaftsgerichts nicht vorge-
griffen werden dürfe.

Nachdem die Geſellſchaft endgültig mit dem
Verluſt des Warſchauer Werkes rechnen müſſe,
habe ſie ſich natürlich nach einem neuen Be
tätigungsgebiet umgeſehen. Als ſolches fand
ſich die bekannte Aufgabe in der e
verſorgung und vor allem die Beteiligung
an den Magdeburger Unternehmungen. Was
die letzteren anbelangte, ſo ſei der Fortgang der
Entwicklung nach jeder Richtung hin den Er-
wartungen entſprechend. Die erſte Trans-
aktion ſei die mit dem Bankhaus Becker-
Chicago abgeſchloſſene 4-Millionen-Dollar-
Anleihe, die trotz des ſchlechten Kapitalmarktes
in USA. auf der Baſis eines 6prozentigen
Tyups untergebracht ſei. Wegen dieſer An
leihe ſeien Gerüchte aufgetaucht dahingehend,
daß derartige Engagements für die Geſellſchaft
ſtark belaſtend ſeien. Dieſe Gerüchte ſeien
völlig unrichtig. Die Engagements bewegen
ſich in mäßigen Grenzen.

Die Magdeburger Unternehmen ſeien die
Zielſcheibe vielfacher Kritik geworden, und
man habe gezweifelt, ob die Zinkhütte
überhaupt gebaut würde. Er möchte hierzu
rklären, daß 1. die Magdeburger Unter-
nehmen von der Zinkhütte Gieſche gar nicht
ibhängig ſeien, daß 2. die Großgaſerei, deren
Fertigſtellung zu Ende dieſes Jahres beſtimmt
rwartet werden könnte. ihre Produktion be-
eits verkauft habe und daß 8. die Gasver-
vrgung Magdeburg- Anhalt mit dem Gieſche-
gute rnehmen überhaupt nichts zu tun habe.
Herade das letztere Unternehmen habe eine
iberraſchende Entwicklung genommen, geſtützt
auf Verträge mit den Hauptaktionären,
namentlich der Stadt Magdeburg und der
Deſſauer Gas A.-G., die das Rückgrat des Ab-
ntzes bilden.

Dommitzſcher Tonwerke A.G. in Dommitzſch
an der Elbe.

Jn der Auſſichtsratsſitzung wurde be-
ſchloſſen, für das Geſchäftsjahr 1929/30 der
Generalverſammlung eine Dividende von
t8 Prozent (i. V. 18 Prozent) vorzuſchlagen
und den Gewinnvortrag um rund 20000 Mark
zu erhöhen, der damit faſt 14 Prozent des
Aktienkapitals beträgt.

Mittellandkanal- Hafen Magdeburg A.G.
in Magdeburg.

Die Geſellſchaft, an der u. a. die Deſſauer
Gas-Geſellſchaft, die Bergwerks- Geſellſchaft
Georg von Gieſches Erben, die Stadt Magde-
burg und die Provinz Sachſen beteiligt
ſind, legt ihren erſten Geſchäftsbericht für die
Zeit vom 1. April 1929 bis 31. März 1930 vor.
Nach dem Bericht wurde im Auguſt 1929 bereits
mit einem Teil der Hauptarbeiten begonnen.
Das Arbeitsgebiet des Unternehmens hat
räumlich eine Größe von 220 Hektar, wovon
74 Hektar in privatem und der Reſt in ſtädti-
ſchem Beſitz ſind. Bei den günſtigen Witte-
rungsverhältniſſen konnten die Arbeiten faſt
5hne Unterbrechung fortgeführt und rund 60
Prozent der Erdarbeiten für die Hafenbauten
rledigt werden. Nach der Gewinn und Ver

Sonnabend, den 28. Jumt 7960
luſtrechnung ergzielte das Unternehmen aus J jahre werden die Arbeiten planmäßig fort-
günſtiger bankmäßiger Verwertung der Ein
e auf das Aktienkapital 73 744 Markinseinnahmen. m erforderten Grün-
dungskoſten 19 536 ark, Unkoſten 1310,
Steuerrückſtellungen 52054 Mark. 844 Mark
werden vorgetragen. Jm neuen Geſchäfts

geführt, da die Großgaſerei Mitteldeutſchland
zum 1. Oktober in Betrieb kommen ſoll, wer-
den die Bauarbeiten für die Eiſenbahn mit
Nachdruck gefbrdert. as eingezahlte Aktien-
kapital deckt vorausſichtlich den Geldbedarf bis
September 1930.

Erfreuliche Poſtbilanz.
Steigerung des Verkehrs und der Einnahmen. 200 Millionen Reichsmark für Arbeits

beſchaffung der Wirtſchaft.
Geſtern trat der Arbeitsausſchuß des Ver

waltungsrates der Deutſchen Reichspoſt zu
ſammen. Bei dieſer Gelegenheit konnte
Reichspoſtminiſter Dr. Schätzel feſtſtellen,
daß Verkehr und Einnahmen in faſt allen Be
triebszweigen der Reichspoſt im Mai gegen-
über dem Vormonat erfreuliche Steigerungen
erfahren hätten. Die Verkehrslage der Poſt
war, was zweifellos von Bedeutung iſt, im
Mai 1930 beſſer als im gleichen Monat des
Vorjahres.

Die Reichspoſt hofft, daß die Aufwärtsent-
wicklung des Poſtverkehrs anhalte und daß es
ſich als günſtiges Vorzeichen für die allgemeine
deutſche Konjunkturentwicklung erweiſt. Nach
den Erfahrungen geht ja die Ent-
wicklung des Poſtverkehrs der Entwicklung in
den übrigen Jnduſtriezweigen gewöhnlich um
einige Monate voraus.

Der Abſchluß für das Rechnungsjahr 1929
weiſt einen
Ausfall von 20 Millionen Mark aus, der jedoch
durch Erſparniſſe ausgeglichen werden konnte.

Die Barablieferung an das Reich in Höhe
von 151,5 Millionen Mark iſt ſichergeſtellt.

Rund 110 Millionen ſind hereits vor ußweiſe
gezahlt, die Reſtablieferung beläuft ſich auf 41,5
Millionen Mark.

Der der Poſt zufallende Anteil an der Mo-
biliſternngsanleihe fließt im Augenblick ein.
Ferner konnte neues Geld durch Schatz-
anweiſungen beſchafft werden, ſo daß das Poſt-
N gauthaben entlaſtet und aufgefüllt werden
ann.

Hinſichtlich des Arbeitsbeſchaffungs-
programms führte der Reichspoſtminiſter aus,
daß die Reichspoſt
200 Millionen Mark zur Linderung der augen
blicklichen Wirtſchaftskriſe bereitſtellen wird.

Es handelt ſich dabei zunächſt um einen Be
trag von 80 Millionen Mark, der im Vorgriff
auf das Haushaltsjahr 1931 genommen wird,
ſodann um 30 Millionen, die der gegenwärtige
Poſthaushalt für Beſchaffungen im Winter-
halbjahr vorgeſehen habe, um 40 Millionen
aus dem Fonds, der zur Tilgung der am
1. Oktober 1930 fälligen Schatzanweiſungen an
geſammelt worden ſei und ſchließlich um 50
Millionen, die im Wege einer neuen Anleihe
beſchafft werden ſollen.

Produktenbörſe zu Halle.
Amtlich ſeſtgeſtellte Preiſe vom 28. Juni.

Weizen, ruhiger heute vorherDurchſchnittsqualität, geſund und
trocken, 75--76 kg-hl 298--300 303 305

ut, geſuud u. trock., 76--77 kg-hl 300--302 305--307
öheres Gewicht. 77—-78 kg- hl 802--304 907--309

Roggen, ruhiger
Durchſchnittsqualität, geſund und

trocken, 71 kg-hl 158-160 162 164
Braugerſte, hieſ. Durchſchnittsqual.,

feinſte über Notiz SWintergerſte, ruhig 160Futtergerſte, Abfallgerſte, ruhig 165--170 165-- 170
Hafer, Durchſchnittsqual., ſtetig 160 165 160 165
Viktoriaerbſen, Durchſchnitts-

qualität, S 22,00 24,00Weizenkleie, mittelgrob, ruhig 8,60 9,00 8,50 9,00
Roggenkleie, ruhig 68,00 68,50 8,00 8,50
Trockenſchnitzel, behauptet. 6,650--7,00 6,75 7.,25

eu, loſe, ruhig 6 6eizenſtroh, drahtgepr., 3,60 3,50Roggenfſtroh, drahtgepr., 3,50 8,50
Allgemeine Tendenz: Weizen und Roggen nach-

geben. Jm übrigen abwarteud.
Die Preiſe verſtehen ſich netto frei Halle für minde-

s 4 nen. bei Getreide für 1000 kg, im übrigen
r 1 g.

Berliner Produkkenbörſe.
Die geſtrige Produktenbörſe nahm für

Brotgetreide einen ſtetigen Verlauf. An-
regung dazu boten die etwas feſteren Meldun-
gen von den vorgeſtrigen Ueberſeebörſen und
die daraufhin erhöhten Forderungen im Ein-
fuhrhandel, wenn auch die Liverpooler Börſe
nur in ruhigerer Haltung verkehrte. Alter
Jnlandsweizen wurde nur vereinzelt zu be-
haupteten Preiſen gehandelt. Für Neu-
weizen zeigte ſich einiges Jntereſſe. Alter Jn-
landsroggen war nicht dringend angeboten und

wurde zu unveränderten Preiſen geſtützt.
Neuroggen wurde kaum gehandelt.

Berliner Produktenbörſe vom 27. Juni
Amtlich feſtgeſegte Preiſe. Getreide u. Oelſgaten per

1000 Kilogr., ſonſt per 100 Kilogr. alles in Mark.
v märkiſcher Hl. Speiſeerbſen 21 00 25,00

77 287--292 Futtererbſen 18,00 49,00
Roggen, märt. 172--177 Peluſchken 17,00 18,00
Braugerſte Ackerbohnen 16,60 17.00Futter und Wicken 19,00 21,50Jnduſtriegerſte 170--186 Lupinen, blaue 15,75 17,265

afer. märkiſcher 148--157 Lupinen, gelbe 21,25--23.50
eigenmehl 33.00--41,00 Seradella, neue 7

Roggenmehl 22,50--25,650 Rapskuchen 10,60-- 11 60
Wetgenlkleie 7.75--8,25 Leinkuchen 15.70-16,20
Roggenkleie 7.75--8,00 Trockenſchnitzel
Raps Soya-Schrot 12,50--13,50Viktorigerbſen 24,00 29,00 Kartoffelflocken S

Magdeburger Produktenbörſe vom 27. Junt.
Weigen 296--298, Roggen 158 158, Sommergerſte 185
bis 195, Wintergerſte 164-165. Hafer 166--168, Plata
Mais 220, Galfox- Mais 205, Viktoria- Erbſen
Weizenmehl 45,00 46,00, Roggenmehl 23.25--24,00,
Weizenklete 8,30--8,60. Poggenkleie 8,00--8, 30. Getreide
für 1000 Kilogr. im übrigen für 100 Kilogr.

Magdeburger Zuckermarkt vom 27. Juni. Preiſe
für Weißzucker einſchl. Sad und Verbrauchsſteuer für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg,
Gemahlene Mehlis bei prompter Lieferung innerhalb
10 Tagen bei Lieferung Juni 26.80, 26,95, Juli
26,95, 27, 10Auguſt Mk. Tendenz: Ruhig, ſtettg.

Berliner Schlachtviehmarkt vom 27. Juni
Auftrieb: 2167 Rinder, darunter 436 Ochſen, 635 Bullen,
1095 Kühe und Färſen, ferner 1940Kälber. 9919 Schafe,
8881 Schweine, zum Schlachthof direkt 487 Schafe und

Schweine, 22 Auslandsſchweine. Preiſe: Ochſen:
1. Kl. 60-61, 2. Kl. 57--69, 3. Kl. 63--65. 4.
Bullen: 1. Kl. 566-57, 2. 54--56, 3. 52-—53, 4.
Kühe: 1. Klaſſe 44--49, 2. 38--43, 32-37, 4.
Färſen. 1. 65--56, 2. 51--57, 8. 45--48. Freſſer:
Kälber: 1. 2. Kl. 65--71, 3. 55-65, 4.
Schafe: 1. Kl. 60--62, 2. 57--58, 3. 37--41, 4.

95--40. Schroeine: 1. 62-—64, 2. Kl. 64—65, 9. 64-—66,
4. Kl. 63-65. 5. 62-63, 7. 55--56. Marktverlauf: Bei
Rindern glatt, Kälber ziemlich glatt, Schafe glatt,
Schweine glatt.

48 60.
45-—50.
26——30.

42--49.
40-—50.

45-62,

S
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UAnſicher.
Die geſtrige Berliner Börſe eröffnete in

freundlicher Haltung, da die feſteren Kurſe
aus London und die Ernennung des neuen
Reichsfinanzminiſters Anregung boten. e
Verlauf drückte jedoch die anhaltende
ſchäftsloſigkeit. Außerdem tauchten uſolvenz-
gerüchte auf. Die zweite Stunde ourde von
der Farbenbefeſtigung beherrſcht.

Amtliche Deviſenkurſe vom 27. Jum

Geld Brie Geld1 Dollar 192 4,20 1 Pfund Sterl. 20,874100 holl. Gud. 166,53 168.87 100 italien. Lire 21,97
100 ſpan. Peſet. 46,00100 frang. Frks. 16,46 16,50

100 ſchweiß. Fr. 31,25 81,41 largentin. Peſo 3.498 1497
100 fin niſche100 Belga 58,51 568,63

Markka 10,652 10,872100 ſſchech. Kr. 12,44 12,46
100 ſchwed. Kr. 112,22 112,44 100 bulgar. Leva 8,087 8,043

t fapan. Den 2,078 2,077100 norweg. Kr.112,24 112,46
100 dän. Kron. 112,61 113,83 t braſil. Milrs. 0,469 0.471
100 öſte. Schill. 59, 165 59,285 100 jugſl. Dinar 7,416
100 ung. Pengö 78,38 73.47 100 vortug. Ese. 18,80 18,64

Brief
20.414

22,01
47,00

GolGDfandhbriete, wertbestönd. Anfelnen
27. Juni

8Pr. Ldpfbr. Anst. Gm. R. 99, 10 rov. Sächs. ds. Got.)
8 do. do. Reihe 13/15) 99,76 do. (o. do. 95,508 do. do. Reihe 17/18101,00 Pr. Sächs. ds. Gpf. A. 1-287.40
7 49o. do. Reihe 5 95,505 do. do. Ausg. 1-21
7 do. do. Reihe 10 95,50) 9 Saehs. Pr. G.-A. A. 11/1286,00
8 do. Komm. Reihe 20 97,006 Anh. Koggen I.-9. Ausg.)
7 do. do. Reihe 6 90,00 5 Bad. Land.-Elekt. Kohle
6 do. do. Reihe s 85,00)5 Berl. Roggenwert 1925 9,05
8 Pr. Ztrat. GId. R. 3. 10) 98, 00) 6 BreslauKohlenwertanl4

8 do. do. R. 9 98,00]5 Elektro Mitteld. Kohle 4,40
8 do. do. K. 14u. 15 98,007 Ev. Ldk. Anh. Roggenw.)
8 do. do. R. 18 98,00]5 Grobkr. Hannov. Kohle 15,85
s do. o. R. 19 98.005 Kur- u. Neumärk. Rogg.
3 do. do. R. 20u. 21 98,50]5 Landsch. Centr. Roggen
10 Pr. Pr. Gnpfr. 39 u. 40 101 00)5 Meckl.-Sehwer. Roggw.
9 do. do. Em. 38100,805 Oldb. st. Kred. A. Rggw.
8 do. do. Em. 41] 99,265 Pr. Centrba. Roggen- Pf.
7 do. do. Em. 42 96,005 Preuß. Kanwertanleihe 6,86
6 do. do. Em. 45 88,265 Preuß. Roggenwertanl.
6 do. Kom. Em. 19) 82,2615 Pr. Sächs. Lasch. Rogg..
8 Pr. Cntr.-Bod.-G. Pf. 27 100,005 Roggen-Rtbk. Berl. 1-1 7,83
9 do. do. ig928t01,265 Schles. lasch. Rogg. P 7,70
8 Pr. Cnir. Bod. G. Kom. 27 97,006 Thür. ev. Kirch. Roggw.
s do. o. 1928] 98 5015Westtf. Prov. Kohle 1923 12,50

8proz. Provinz Sächſ. landſch. Goldpfandbriefe
am 27. Juni: 95,50.

Lelipriger Börse vom 27. Junl.
Mitgetelli vom Bankhaus H. E Lehmann, Halle.

Allg. Dt. Cred.- A. 11250 Lindner, Gottfr. 66,00
Chemn. Spinner. Mansfeld, Bergb. 66,50
Chromo Naſork 96,50 Norddtsch. Wolle 79,00
Falkenstein Gard. 107,00 Pittler Maschinen 145,00Kirchner Co. 54,00 Polvphon 227 00
Köbke Co. 10,00 PrehlitzerBraunk. 147,25
Landkraft Letpzig 87,00 Rauchwar. Walter
Langbein-Pfanh. 118,75 Riquet Co.
Leſpza. Baumwolle 120,00 Fahlberg, List Co 61,60
do. Wollkämmer. S Schlema Holzstoft 61,00
do. Kammgarn 68,00 Schubert Saiger

134 50
137 50

do. Hvpoth. Bank Stöhr Kammgarn
do. Bier Riebeck Thüringer Gasges.

do. Wolle
Waſſerſtände.

Saale F. WGrochlitz (27. o 68
Trotha 27 1,39
Bernburg 27 o 32 04
Calbe, O P. 27. 1,88

„Untorp. 27. 40,07 06
Grizehne 27. -0,07 05

Havel
Brandenburg

bedeutet über, unter Null.
Elb F. W.Auhig 27.

09 Dresden 27.
Torgau 27.Wittenberg 27.

Roßlau 27.Aken 27.
Barby 27.Magdeburg 27 -0,07
Tanger

münde27.
Wittenberge 27.

26.
27.

26.

4 S S S

Oberpegel 27.
Unterpegel 27 0,46 06

Nathenow
Oberpegel 27.
Unterpegol 27.

Havelberg 27.
1,34
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Unser cliesjähriger

großer
nimmt am 1. Juli seinen Anfang
Preise ganz außergewöhnliche Vorteile,

Saison Ausverkauf
Er bringt durch besonders tief herabgesetzte

Beachten Sie die Bekanntmachungen in
e nächsten Nummer dieser Zeitung und besichtigen Sie unsere Auslagen,

eerrre DOBKOWVITZ
Morgen, Sonntag, sind unsere Geschaftsrau me von 1 bis 6 Uhr geöffnet

Filiale Leuna

Deutſche,

eßt deutſches

Gemüſe

Lacien
Der von der Firma Weddy-
Pönicke Steckner A. G.,
Filiale Merſeburg, benutzte

S meinem Grundſtück, Die Firma
Burgſtraße 5, iſt ſofort zuvernieten. ſof Albert Trebſt
Lager und ſonſtige Neben- Hartenbaubetr.
räume je nach Bedarf vor- Blumenhaus am
handen. Gotthardtsteichund Blumenhaus

Bismarckſtr. 73
Fernrnf 10
liefert aus eigen.

Anfragen an Firma Richard
Lots, Burgſtraße 5.

Anzuchten ſehrWerwill 200-300 M. h U pretswert:
fangskap. erzielen Außerdem 150 M.Gehalt. Ausführliche Auskunft mit Ver Tomaten, Gurken,
kaufsſyſtem und Muſter gegen Einſendung Vohnen, Wirſing,
von 75 Pfg. (evtl. Marken), die bet Nicht Neue Kartoffeln

nach Feier
abend

liest man gern in dem M. T.
jetzt erst recht, nachdem
sie die

kostenlose
Unfalifürsorge

eingeführt hat für alle Be-
zieher der „Mitteldeutschen
Illustrierten“., Näheres in der
heutigen Ausgabe dieser
Bilderbeilage,

Besteflt sofort das Abonnement

glarvomehnefom- harnoniun

S Prämiiert mit nur gold. M
e V. Mk. 180.- an, Anz. eJ an, Monaisrate Mk. 10.- an

a n las vomehme Horn- Planes
J Anzahl. MK. 200.-, monatMark 30. bis Mark 50.-

Verkauf an Private.
en Katalog umsonst.naerleicnt ist das Spiel mit Harm.-Apparat,

Max Horn, Piano- u. Harmoniumtabrit
Eisenberg l. Thür.

0 oper
Markt 20

Unſere

Maſchinenſtricker ei
befindet ſich ab 1. Juli in der
Schmaleſtraße Nr. 6

Anfertigung neuer Sportjacken, Kleider, Strümpfe
FranziskaKindermann

ſchuhe, ſtets das Reueſte in
reichſter Auswahl
Turnſchuhe, Turnſchlüpfer
und Sandalen in allen Größen

intereſſe ſofort zurückvergütet werden. Karotten Spinat Sperzialist für vorrätigZilſe e Aeumüller, u wissensehaftl, richtige Augengläser. [2j idt in h so Augengläser. Richard Schmidt jr.,Lieoferant aller Krankenkassen. Schuhmachermeiſter
Merſeburg, An der Geiſel 3

FEN
reinigt

elektrisch
Maurerarbeiten

führt aus

KurtkKrahl
Neumarkt 76,

Fernruf

3074
000000000000

Echte

Pleikriſtalle cNur erſte Fabrikate
Karl Huchtemann

Halle a. S.
Leipziger Str. 48/40

IIIIIIIIIII
l -SettenStahl m. Holz) Polst., St n

mair.Kinderb. Ghaisel, a8
im Toellzahlg. Katal. fr.

senmöbelfabrik Suhl

inhaber: Bruno Meiser
Merseburg

Renlengutsgeseilsehoſt Merseburg e. G.m.b.H.

Gemeinnützige Siedlungsgesellsehaft
Leipzi E Karlstrabe 24

verkauft

in Leipzig-Schkeuditz, Stadt und Kreis Merseburg und
Bad Düben Mulde.

Baupläne, Bauieitung und Betroöuung von Bauten,
Zur Zeit zu verkaufen:

Zweliamilienhaus in Bad Düben iulde
und Wohnungen zu vermieten,

beschlagnahmeftrei, sofort beziehbar.

Alles von der Visitenkarte bis zum Prachtband liefert
in bester Ausführung, prompt und 2zuverlässig
zu angemessenen Preisen

Merseburger Oruck- u. Verlagsanstalt
m. b. H.

Merseburger Tageblatt (Krelsblatt)

eutige Knzohiung
noch VereinberunoPreis e: J
5878 be bis 5 h ortNahmoschinen, Sprechooporote

Woschmoschinen Möschemongein
z. oleich qünst. Bedinq. Kotcioo ootis

Eine der bedeut. Firmen ihrer Art in Deutschland

Franz Kindermann

ziehk um!

Guſe Me zu e Fee Preisen!
und 10 Prozent Rabatt auf alle regulären Gualitäten

Beginn: Dienstag, don I. Juli 1930
Wäsche-Spezialhaus Karl Tänze

Entenplan

Panther AdierWanderer e Elfa
die leichtlaufenden und unverwüstlichen

Fahrräcler
Reele Bedienung Zahlungserleichterungen

Ricesenauswanl.G Größte Reparatur-Werkstatt
I

m sehr mäßige Preise en
Alleiniger Vertreter:

MAX sSCHNEIDER
Fernr. 479 Mechanikermstr. Schmale Str. 19

Die einzig

richtige

Fußbe-

kleidung
g e vornehme

eform-Schuhb
nut Gelentstötte Allein e

Verkauf:

Lipsia- SchuhhausFr. Reinhold,
Merſeburg, Gotthardtſtraße 28.

Eigene Maß und Reparaturwerhkſtatt.
e

c

Er wohnt jetzt nicht
mehr Reumarkt 64
ſondern

Schmaleſfraße RKr. 6
Sie wiſſen er führt

Uhren, Goldn.

Gilberwaren
Reparaturen jeglicher Art
preiswert und auf das Gewiſſenhafteſte

Dies diene der Einwohner-
Merſeburg und Umgebung

zur gefälligen Kenntnisnahme.
Jnanſpruchnahme des Geſchäftes bittet
Franz Kindermann, Wrnaur

ausgeführt.

ſchaft von

werden g

Um gütige

Seit Tich- u. eine
Wagenplanen, Strohsäcke, Getreidesäcke
Pferdedeckeyv,

ßindegarne

Georg Haupt, Merreburg
Fernruf 696.,Meuschauerstraßbe 19

Wolldecken, Scheuertücher

90 Garbenbänder

ſene ſartoffeſn
Lieferung frei Haus, gibt ab

e Herema
die Motten mit Brut

Mottentöter
tötet

EMIL SCHUTZEMerseburg, Bahnhofstr. S Rittergut Geusa
Fernsprecher Merseburg 2044

h

M Gotthardt
Drogerie

t 1

3

Wasser annimmt oder
vom Wasser aufgelöst
wir ist nutzlos, ja sogar
schadhſch.

Dor Schuh den Sie mit
Pilo behandeln, stöbt

Filo- Lackgtano
wird richt beeinträchtigt

Zum Kinderfest:-Schuhwaren
Billigſte Preiſe! Gute Qualität!
Kinder-, Damen u. Herren

fahre
Fran
gegel

Mon
wach

D

komp
Rhei:
verli
ral
Mait
letzte

2

ſitzun
Fort
feier
über

ſchul
Wiel
Vert
gart
nahr
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